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blickpunkt
Die Zukunft der dualen 
Berufsausbildung in Sachsen 
»Uns fehlen bald die Lehrer in den Berufsschulen, die wir zur Ausbildung
der zukünftigen Fachkräfte dringend benötigen. Staats regierung, 
Universität und Wirtschaft sind gleicher maßen gefordert, aktiv zu werden
und wieder mehr Berufsschullehrer auszubilden.«
Die Schülerzahlen in Sachsen stei-gen in den kommenden zehn Jah-ren um zehn bis 15 Prozent. Vie-
le dieser Schüler werden anschließend
eine Ausbildung in Industrie und Hand-
werk beginnen – eine Herausforderung
für die Berufsschulen im Land! Die Be-
rufsschulen sind für das Heranbilden
leis tungsfähiger, gut ausgebildeter Fach -
kräf te unverzichtbar. Die sächsische Wirt-
schaft ist auf gut ausgebildete Fachkräf-
te angewiesen. 
Derzeit erreichen in jedem Schuljahr
etwa 150 Lehrkräfte an den sächsischen
Berufsschulen das Rentenalter – ab dem
Schuljahr 2018/2019 wird diese Zahl auf
über 200 pro Jahr steigen. Dem stehen
jährlich nur zehn bis 15 Hochschulabsol-
venten der Studienrichtung Lehramt an
berufsbildenden Schulen mit technischer
Ausrichtung gegenüber. Wenn dieser
Trend so weiterläuft, fehlen uns bald die
Lehrer, die wir zur Ausbildung der zu-
künftigen Fachkräfte dringend benötigen. 
Wollen und können wir uns diese Ent-
wicklung leisten? Wie können wir korri -
gie ren oder gegensteuern? 
Zu diesem Thema hatten die beiden
Berufsbildungsausschüsse der Hand-
werkskammer Dresden und der Industrie-
und Handelskammer Dresden die sächsi-
sche Kultusministerin Brunhild Kurth zu
ihrer diesjährigen Initiativveranstaltung
geladen. In der Diskussion mit Staatsmi-
nisterin Kurth konnten folgende Gemein-
samkeiten herausgearbeitet werden: 
Ein besonderes Augenmerk liegt auf
der Ausbildung von Quereinsteigern,
nämlich Fachkräften aus der Wirtschaft,
die in die Berufsschulen wechseln wol-
len. 
In Kooperation zwischen Universität
und Wirtschaft muss nach Wegen ge-
sucht werden, wie die Praxisnähe der
Ausbildung zum Berufsschullehrer ver-
bessert werden kann. 
Die finanzielle Attraktivität des Lehr-
berufes an Berufsschulen muss gestei-
gert werden, um das Abwerben der Hoch -
schulabgänger in andere Bundesländer
zu unterbinden. 
Eine sachsenweite Schulnetzplanung
muss die flächendeckende Versorgung
mit den notwendigen Berufsschulange-
boten und gleichzeitig eine hohe Effi-
zienz der einzelnen Berufsschulstandorte
sicherstellen. 
Wir haben eine gewaltige Aufgabe
vor uns, die wir nur gemeinsam lösen
können. Die Staatsregierung ist gefor-
dert, die Randbedingungen der Ausbil-
dung und Beschäftigung von Berufs-
schullehrern zu verbessern. Die Univer-
sität ist gefordert, neue Wege der Aus -
bildung zu gehen. Die Wirtschaft ist ge-
fordert, in der Ausbildung nach Kräften
mit der Universität zu kooperieren. Dann
kann es gelingen, den Trend umzu keh -
ren und wieder mehr Berufsschullehrer
auszubilden. Sie werden dringend be -
nötigt.                                                             
Erhebliche Anstrengungen sind erfor-
derlich, um die Anzahl der Studenten 
für das Lehramt an Berufsschulen zu
steigern und die Ausbildung attraktiver
zu gestalten.
Die Ausbildung zum Berufsschulleh-
rer erfordert neben dem Studium auch
eine abgeschlossene Berufsausbildung.
Diese Voraussetzung bringen Abiturien-
ten als Studienanfänger in der Regel
nicht mit. Es ist also zu prüfen, ob das
Studium attraktiver gestaltet werden
kann, indem die Berufsausbildung pa -
rallel zum Studium absolviert oder sogar
durch intensive Praktika ersetzt wird. 
Dr. Egbert Röhm, Geschäftsführer der Theegarten-
Pactec GmbH & Co. KG in Dresden und 
Vorsitzender der Landesarbeitsgemeinschaft
SchuleWirtschaft in Sachsen.  
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Parlament greift DIHK-Vorschläge auf
kurz und knapp aus brüssel und berlin
Business needs Europe – 
Europe needs Business
Brüssel. Rund 800 Unternehmer aus 43 Ländern kommen
am 13. Oktober in Brüssel zum vierten »Europäischen Parla-
ment der Unternehmen« zusammen. Im Plenarsaal (Hemi-
cycle) des EU-Parlaments werden sie über gemeinsame wirt-
schaftspolitische Positionen abstimmen. Alle zwei Jahre
organisiert der europäische Kammerdachverband Eurocham-
bres das Zusammentreffen, damit kleine und mittlere Un-
ternehmen ihrer Stimme besser Gewicht verleihen können.
Der DIHK betreut die deutsche Delegation, die aus 92 Unter-
nehmern besteht. Das Rahmenprogramm sieht einen Parla-
mentarischen Abend mit den deutschen Europaabgeordne-
ten und eine Diskussionsrunde mit Frans Timmermans,
Vize-Präsident der EU-Kommission, vor. Interessierte Unter-
nehmer können sich bei ihrer regionalen IHK melden, um
an der Veranstaltung teilzunehmen. (Jän./DIHK)  
UNTERNEHMER IN BRÜSSEL
Flexible Betreuung wichtiger 
als finanzielle Anreize 
FAMILIENGELD
Berlin. Eine »vollzeitnahe«
 Beschäftigung von Eltern
könnte zur Fachkräftesiche-
rung beitragen. »Wenn beide
Partner 80 bis 90 Prozent ar-
beiten, ist das mehr als 100
Prozent plus Minijob«, so
DIHK-Präsident Erik Schweit-
zer. Allerdings könnte es  da-
durch auch zu größeren orga-
nisatorischen Herausforde-
rungen für Betriebe und Be-
schäftigte kommen. Deswe-
gen ist ein Ausbau flexibler
Kinderbetreuungsmöglichkei-
ten und der Ganztagsschulan-
gebote aus DIHK-Sicht wich-
tiger als finanzielle Anreize.
Der Plan von Bundesfamilien-
ministerin Schwesig: Unab-
hängig vom Einkommen sol-
len beide Elternteile jeweils
150 Euro pro Monat (bis zu 24
Monate und höchstens bis
zum achten Lebensjahr) er-
halten, sofern sie zwischen 28
und 36 Stunden pro Woche ar-
beiten.            (Nöb./DIHK)  
Im Plenarsaal des EU-Parlaments werden im Oktober rund 800 Unter-
nehmer über gemeinsame wirtschaftspolitische Positionen abstimmen.
EU-ENERGIELABEL
Brüssel. Das von Haushalts-
geräten bekannte Energielabel
(zum Beispiel A+++ für beste
Effizienzwerte) wird derzeit auf
EU-Ebene überarbeitet. Anlass
ist, dass die Buchstaben-Klas-
sifizierung ausgereizt ist. Die
Europaparlamentarier haben
jetzt beschlossen, dass künftig
bei der Einführung neuer oder
der Überarbeitung bestehen-
der Energielabel in der Regel
keine Produkte die höchste Ef-
fizienzklasse A erreichen sol-
len, um Platz für technologi-
schen Fortschritt zu lassen. Die
Kommission wollte sogar die
Klassen A und B freihalten. Die
Abgeordneten folgten dagegen
der Argumentation des DIHK,
nach der es Kunden schwer
vermittelbar ist, dass ein Gerät
mit C-Klassifizierung plötzlich
das Beste sein soll, was auf
dem Markt verfügbar ist. Die
Händler sollen zudem mehr
Zeit (drei Wochen statt eine)
für den Austausch der alten
Label in ihren Verkaufsräu-
men bekommen. Außerdem ist
eine neue Produktdatenbank
vorgesehen. Der DIHK hatte in
seiner Stellungnahme von der
Datenbank abgeraten. Jetzt
soll der Verwaltungsaufwand
für die Hersteller zumindest
möglichst gering gehalten wer-
den.                     (Fel./DIHK)  
Mehr Transparenz in Trilogverfahren
DIHK-FORDERUNGEN
Brüssel. Der Gesetzgebungs-
prozess in der EU muss trans-
parenter und demokratischer
werden. Das fordert die EU-
Bürgerbeauftragte von der Eu-
ropäischen Kommission, dem
Rat und dem Parlament. Hin-
tergrund ist die Praxis, eine Ei-
nigung zwischen Rat und Par-
lament bereits in ers ter Lesung
durch das sogenannte Trilog-
verfahren unter Ausschluss
der Öffentlichkeit herbeizufüh-
ren. Im Vorschlag der Bürger-
beauftragten findet sich unter
anderem auch die DIHK-For-
derung nach Veröffentlichung
der wichtigsten Dokumente
aus den Gesetz gebungsver-
handlungen zwischen Rat,
Parlament und Kommission
wieder. Das ist aus DIHK-Sicht
wichtig, um Auswirkungen für
die Wirtschaft abschätzen und
bewerten zu können. Bis 15.
Dezember 2016 müssen die In-
stitutionen auf die Vorschläge
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kurz und knapp  
Berufsbildungsausschüsse 
beraten mit Kultusministerin über 
Lehrermangel
DUALE AUSBILDUNG
Bei einer Fachtagung der Be-
rufsbildungsausschüsse von
IHK und Handwerkskammer
am 15. August wurde über ein
Thema intensiv diskutiert: 
der Berufsschullehrer-Nach-
wuchs. Es ist schon länger be-
kannt, dass ab dem Jahr 2018
eine große Zahl Berufsschul-






hen mit der Initiative »Wirt-
schaft für ein weltoffenes
Sachsen« in die Öffentlich-
keit. Sie wollen ein Netzwerk
aufbauen, das sich mit diesem
klaren Bekenntnis positio-
niert. Darüber hinaus wollen
sie eine Plattform schaffen,




erhalten können. Die zehn
Gründungsmitglieder rufen
dazu auf, sich ihrer Initiative
anzuschließen und so ein star -
kes Signal der Wirtschaft ge-
gen Fremdenfeindlichkeit zu
setzen.               (Bey./H.K.)  
IHK Dresden ist auch auf dem 
diplomatischen Parkett gefragt
BOTSCHAFTER-BESUCH
Am 19. August besuchten
gleich zwei ausländische Bot-
schafter die IHK Dresden – je-
weils begleitet von ihren
Dresdner Honorarkonsuln,
welche beide in der Kammer
keine Unbekannten sind. So
geleitete Vollversammlungs-
mitglied Joachim Hoof in sei-
ner Funktion als dänischer
Honorarkonsul den Botschaf-
ter des Königreichs Däne-
mark, Friis Arne Petersen, zur
Kammer. Dort wurden sie von
IHK-Vizepräsident Christian
Doerr und IHK-Hauptgeschäfts-
führer Dr. Detlef Hamann emp -
fangen. Direkt im Anschluss
daran begrüßte der stellver-
tretende Hauptgeschäftsfüh-
rer Thomas Ott gemeinsam
mit Chris tian Flössner, IHK-
Vizepräsident und Honorar-
botschafter der Republik Pa-
nama, den Botschafter von
Panama, Dr. Guido Spadafora.
Sie stellten den Wirtschafts-
standort und die Wirtschafts-
struktur im Kammerbezirk
vor. Angesichts des beidersei-
tigen Interesses wurden künf-
tige Kooperationsmöglichkei-
ten mit dem zentralamerika ni-
schen Land erörtert. (K.S.)  
Freistaat vereinfacht Zugang zur 
Investitionsförderung
ZUSCHÜSSE
Mit der überarbeiteten Förder-
richtlinie zur Gemeinschafts-
aufgabe »Verbesserung der re-
gionalen Wirtschaftsstruktur«
(GRW) öffnet das sächsische
Wirtschaftsministerium die
Förderung auch für Investitio-
nen, die nicht zwingend an die
Schaffung neuer Dauerarbeits-
plätze gebunden sind. Neben
der Sicherung von Arbeitsplät-
zen werden weitere Förder-
möglichkeiten bzw. Kriterien
für Investitionen definiert. Die -
se orientieren sich unter ande-
rem an der Innovation, der Di-
gitalisierung und der Export -
stärke der Unternehmen. Mit
der neuen Richtlinie reagiert
der Freistaat auf den heute ge-
wandelten Arbeitsmarkt und
die seit Jahren verhaltenen In-
vestitionsaktivitäten sächsi-
scher Unternehmen. Über die
aktuellen Förderbedingungen
und die Form der Antragstel-
lung informiert die IHK ge-
meinsam mit der Sächsischen
Aufbaubank in der Veranstal-
tungsreihe »Zuschuss, Darle-
hen & Co. – Was ist neu in der
Förderlandschaft?« – siehe
www.dresden.ihk.de und die







alter erreicht. Doch bereits in
diesem Jahr gestaltete es sich
überaus schwierig, ausrei-
chend Ersatz für die ausge-
schiedenen Lehrer zu finden.
Vor diesem Hintergrund dis-
kutierten die Mitglieder der
Berufsbildungsausschüsse
und IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Dr. Hamann gemeinsam
mit der sächsischen Kultusmi-
nisterin Brunhild Kurth, wel-
che Lösungsansätze es für die
Gewinnung und Ausbildung
des Lehrernachwuchses für
Berufsschulen gibt, damit der
wichtige schulische Bestand-
teil der dualen Ausbildung
auch in Zukunft abgesichert
werden kann.             (K.S.)  
Die Podiumsdiskussion mit Kultus-
ministerin Brunhild Kurth (3.v.l.)
war Teil der Initiativveranstaltung
der Berufsbildungsausschüsse am
15. August in der IHK Dresden.
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Fachkräftenachwuchs zu finden, istfür Unternehmen – vor allem im ge-werblich produzierenden Bereich –
heute schwieriger denn je. Die Firmen
müssen sich deshalb frühzeitig auf dem
Lehrstellenmarkt positionieren. Nach-
wuchssorgen herrschen, denn mehr als
50 Prozent der Kinder aus dem Grund-
schulbereich mit einer Bildungsempfeh-
lung nach der 4. Klasse für ein Gymna-
sium wechseln mit dem Ziel, nach dem
Abitur ein Studium zu absolvieren. Zu-
dem wählen zahlreiche Oberschüler nach
dem Abschluss der 10. Klasse auch den
Weg auf eine weiterführende Schule und
entscheiden erst später, ob ein Studium
oder doch eine Facharbeiterausbildung
für sie interessant ist. 
In der gewachsenen Vielfalt an Aus-
bildungswegen und -möglichkeiten müs -
sen sich die Unternehmen heute mit ih-
ren Angeboten für Ausbildung und Kar-
riere stärker als noch vor vier bis fünf
Jahren behaupten. Sie müssen mehr he-
rausragen, um gesehen zu werden. Sie
müssen attraktiv für junge Leute sein
und ihnen berufliche Visionen für die
Zukunft offerieren. 
Die Betriebe nutzen regionale und
überregionale Ausbildungsmessen, um
sich mit ihren beruflichen Entwicklungs-
möglichkeiten zu präsentieren. Sie betei-
ligen sich auch an Aktionen wie die »Wo-
che der offenen Unternehmen«, bei denen
sie anschaulich demonstrieren können,
wie eine firmenspezifische duale Berufs-
titelthema
Den Weg ins 
Unternehmen finden 
Die Wirtschaft braucht Nachwuchs, die Jugend eine berufliche Zukunft. 
Zwischen beiden Interessen vermittelt die Berufsorientierung als ein Prozess
des gegenseitigen Kennenlernens über mehrere Etappen. Partnerschaften 
zwischen Schulen und Unternehmen der Region sind dabei besonders geeignet.  
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titelthema
ausbildung stattfindet. Und wer schnell
mit Interessierten weiter im Kontakt blei-
ben will, bietet Praktika an, bei denen
Schüler und Firma mehr voneinander er-
fahren und sich austesten können. 
Die Arbeitskreise Schule-Wirtschaft
Unterstützt wird der Prozess der Berufs-
orientierung durch die Arbeitskreise
Schule-Wirtschaft in den Landkreisen.
Es gibt mehr abgestimmte Berufsorien-
tierungskonzepte mit den Part nern in
den Arbeitsagenturen und Schulen, der
Verwaltung, im Handwerk und der Wirt-
schaft, die auf den konkreten regionalen
Belangen aufbauen. Eine systematische
Berufsorientierung setzt frühzeitig an.
Um Überforderungen zu vermeiden, sind
diese Aktionen zu koordinieren. Dafür
liegt die Verantwortung bei den jeweili-
gen Berufs- und Studienkoordinatoren. 
Die IHK Dresden bietet den Unter-
nehmen mit Messeteilnahmen und mit
der Initiierung von Schulpartnerschaf-
ten vielfältige Unterstützung an. Dabei
arbeiten Unternehmen und Schulen mit
unterschiedlichen Ausrichtungen in ei-
nem örtlich begrenzten Raum freiwillig
zusammen. 
Gute Beispiele sind dafür die Partner-
schaften der Dr.-Eberle-Schule in Nossen
mit der dort ansässigen Schollglas Tech-
nik GmbH sowie der Andert-Oberschule
in Ebersbach-Neugersdorf mit Unterneh-
men in ihrer Region.
Zum Beispiel Nossen 
Die Schollglas-Firmenleitung hat er-
kannt, dass in Zukunft mehr und
vielseitiges Engagement in der Re-
gion notwendig ist, um als in -
teressanter Ausbildungsbetrieb
wahrgenommen zu werden. Ina
Reuß, Ausbildungsverantwort-
liche im Unternehmen zur
Glasveredlung an den Stand -
orten Lommatzsch und Nos-
sen, ist seit vielen Jahren mit al-
len Dingen rund um die Nach-
wuchsgewinnung sehr vertraut
und setzt große Hoffnungen auf die Ko-
operation mit der Nossener Schule. »Im
Rahmen der Partnerschaft nehmen wir
an der jährlichen Berufswahlbörse in der
Schule teil, zudem laden wir Schüler in-
nerhalb der Berufsorientierungstage der
Schule zu uns ein. Sie lernen die Firma
bei einer Führung kennen und dürfen
auch selbst einmal Hand anlegen mit Ar-
beitskleidung und Werkzeug. Wir bieten
außerdem Informationselternabende in
der Schule an und laden Kinder und El-
tern ein zu einem Tag der offenen Tür«,
sagt Ina Reuß. Für die Zukunft will sich
Schollglas regional noch stärker veran-
kern und vernetzen. »Wir sehen darin die
Chance, geeigneten Nachwuchs zu fin-
den und junge Menschen in der Region
zu binden«, umreißt die Ausbildungsver-
antwortliche ihre Intentionen.
Die Schulpartnerschaft in Nossen teilt
sich Schollglas inzwischen mit sechs wei-
teren Firmen aus der Region. Dabei sei
Zusammenarbeit untereinander nötig,
auch wenn die Firmen quasi um den
Nachwuchs konkurrieren. 
In regelmäßigen Treffen beraten die
Firmenvertreter ihre Aktivitäten wie die
Teilnahme an Berufsmessen oder an Ak-
tionstagen und tauschen Informationen
und Erfahrungen aus. »Zum Glück wer-
den wir von der Schule und von der Ge-
meinde tatkräftig unterstützt. Nicht jede
Schule ist so offen für solche Aktivitäten.
Derzeit stehen wir auch im Gespräch mit
der Gemeinde in Lommatzsch, um ein
ähnliches Projekt wie in Nossen zu star-
ten«, sagt Ina Reuß. 
Zum Beispiel Ebersbach-Neugersdorf
Aus Sicht der Schulen sind diese Partner-
schaften ein gutes Mittel, um den Ju-
gendlichen die Wahl eines geeigneten
Berufes zu erleichtern und gleichzeitig
ihrer Abwanderung entgegenzuwirken.
Der Schulleiter der Andert-Oberschule in
Ebersbach-Neugersdorf, Norbert Worof ka,
blickt optimistisch auf das neue Schul-
jahr, das beim Berufsorientierungsunter-
richt auf die Unterstützung einiger Fir-
men aus der Region zählen kann. »Mit
diesen Partnerschaften kann auf kurzen
Wegen und mit maßvollem Aufwand viel
erreicht werden«, so Worofka. Interes-
sierte Schüler können sich gezielt in Un-
ternehmen informieren. Auch für die Fir-
men sei das effektiv. Zudem gestalten die
Partnerbetriebe den Unterricht an der
Schule mit praktischen Aktionen und In-
halten mit und geben damit Einblicke in
das reale Berufsleben. Sie zeigen auch,
wie im Fachunterricht Gelerntes in der
Praxis gebraucht wird. 
Die IHK unterstützt
Grundsätzlich seien die Vorteile dieser
Partnerschaften für alle Beteiligten groß,
da auch Unternehmen sich abstimmen
können, zu welchen Zeitpunkten die im
Schullehrplan geforderten Schulprak-
tika angeboten werden, weiß Barbara
Jonas, Referatsleiterin Ausbildungs-
beratung der IHK Dresden. »Kleine
Firmen nutzen den Verbund, um
zielgerichtet auf ihre Ausbil-
dungsangebote hinzuweisen.
Diese Partnerschaften sind le-
bendig, dazu gehört auch, dass
man sich nach bestimmten
Zeitabständen kritisch fragt,
wie gut die Zusammenarbeit
denn tatsächlich ist«, so Jonas
weiter. Dieser Prozess der Ver-
ständigung zwischen Schule und
Firma, beginnend bei der Kontakt-
vermittlung über die Moderation bis
hin zur inhaltlichen Ausgestaltung der
Partnerschaft, wird von der IHK maßgeb-









Ina Reuß, Ausbildungsverantwortliche bei 
Schollgas an den Standorten Lommatzsch und 
Nossen, setzt bei der Nachwuchsgewinnung große 
Hoffnung auf die Partnerschaft mit der Nossener Schule. 
Über 160 Aussteller präsentierten sich zum Insidertreff Ende Mai 2016 in Löbau auf dem
Freigelände und in den zwei Messehallen. 
Bild rechts: Das Konzept »Anfassen, Ausprobieren und Mitmachen« hat sich beim Baut-
zener Berufemarkt bewährt (Bilder von 2015); nächster Termin: 14./15. September!
Eine frühzeitige und praxisnahe Berufsorientierung stärkt Jugendliche bei 
der Suche nach der passenden Ausbildung. Verschiedene Angebote mit 
unterschiedlichem Ansatz geben den Schülern Unterstützung und helfen
gleich zeitig den Unternehmen beim Finden des geeigneten Nachwuchses. 
Der Übergang von der Schule insBerufsleben ist für Jugendlicheeine sehr bewegende Zeit, in der
sie eigene Lebensplanungen entwickeln
und sich Ziele setzen, die auch unmittel-
bar an eine berufliche Entwicklung ge-
knüpft sind. Die Wahl eines Berufes stellt
so entscheidende Weichen für die Zu-
kunft. Die beruflichen Entfaltungsmög-
lichkeiten sind heute vielfältiger denn je
und die Anforderungen in der Arbeits-
welt umso differenzierter. Um in diesem
Dickicht der vielen Wege ein klares Ziel
zu finden, brauchen die Jugendlichen
Orientierung. Sie ist der Schlüssel für die
bewusst gestaltete kommende Lebens-
phase mit Ausbildung und Berufswelt. 
Eine frühzeitige und umfassende Be-
rufsorientierung hilft den Jugendlichen,
kluge und richtige Entscheidungen für
ihre Zukunft zu treffen. Dabei brauchen
die Schüler möglichst die Unterstützung
von vielen Seiten. Neben den Ratschlä-
gen von Eltern, Verwandten und Freun-
den müssen sowohl die Schulen als auch
Unternehmen und Institutionen wie die
IHKs Angebote unterbreiten, die die ver-
schiedenen beruflichen Perspektiven er-
schließbar machen. 
Die IHK Dresden versteht sich als ein
wichtiger Partner in diesem Berufsorien-
tierungsprozess für Unternehmen und
die Jugendlichen. Sie unterstützt mit ih-
ren Angeboten die Ausbildungsbetriebe
bei ihrer Suche nach jungen Fachkräften
sowie die Jugendlichen bei der Wahl der
geeigneten Ausbildung. Beides geht hier
Hand in Hand. 
Spezielle Messen zur 
Berufsorientierung
Mit dem traditionellen Aktionstag Bil-
dung in Dresden – in diesem Jahr am 24.
September – bietet die Kammer ihren
Mitgliedsunternehmen die Möglichkeit,
mit Infoständen, Mitmachaktionen und
Bühnenprogramm für ihre Ausbildungs-
angebote intensiv zu werben. Die Firmen
stellen an diesem Tag ihre jungen Azubis
in die erste Reihe. Die Schüler und Besu-
cher des Aktionstages können von ihnen
aus erster Hand erfahren, wie die Ausbil-
dung eines bestimmten Berufes abläuft
und was von ihnen verlangt wird. Unter
www.aktionstag-bildung.de sind alle
Fakten zur Veranstaltung abrufbar. Aus-
bildungs- und Berufsmessen wie der IHK-
Aktionstag in Dresden, der Insidertreff in
Löbau oder der Berufemarkt in Bautzen
sind probate Mittel, um Jugendliche und
Unternehmen in Kontakt zu bringen. 
Partnerschaften von Schulen und 
Unternehmen
Ein viel intensiveres Kennenlernen von
Betrieben, Ausbildungsberufen und dem
Produktionsalltag kann über die Partner-
Aktionen, Projekte und 
Programme geben Orientierung
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Zum Aktionstag Bildung in Dresden – in diesem
Jahr am 24. September – können die Unterneh-
men mit Infoständen, Mitmachaktionen und 
Bühnenprogramm für ihre Ausbildungsangebote
werben (Bilder vom Aktionstag 2015). 
schaften von Schulen und regional ansäs-
sigen Unternehmen gelingen (siehe auch
Seite 6 f.). Die IHK Dresden ist dabei als
Vermittler aktiv. Im Rahmen dieser Part-
nerschaften können die Schüler hautnah
das Arbeitsleben in einem Betrieb erle-
ben. Zudem werden Lehrplaninhalte für
sie praktisch erlebbar. Das Kennenler-
nen der Praxis kann die Lernmotivation
der Jugendlichen steigern und ihren Ehr-
geiz wecken, die Anforderungen für ein
bestimmtes Berufsbild zu erfüllen. 
Die Partnerschaften sind aber insge-
samt ein Prozess des gegenseitigen Ken-
nenlernens. Die Unternehmen haben die
Chan ce, Einfluss auf die Interessensent-
wicklung der Bewerber von morgen zu
nehmen, ihre Stärken jenseits der Schul-
noten zu erkennen und auch als Impuls-
geber für die Schulen zu fungieren. 
Woche der offenen Unternehmen
Auch die jährlich stattfindende Aktion
»Schau rein! Woche der offenen Unter-
nehmen Sachsen«  offeriert den Jugend-
lichen eine sehr praxisnahe Möglichkeit
zur Berufsorientierung. In dieser Akti-
onswoche öffnen Firmen ihre Tore und
laden Schüler ein, ihre Produktion und
ihre Ausbildungsberufe live zu erleben.
Die beteiligten Firmen bereiten in dieser
Woche Aktionen und Führungen vor, die
einen unmittelbaren und realistischen
Einblick in die Arbeitswelt liefern. Die
IHK Dresden bot im Rahmen der Aktions-
woche Schnuppertage für Schüler in der
Hauptgeschäftsstelle. Mit kleinen Pro-
jekten probierten die Jugendlichen aus,
was im Beruf Mediengestalter, den die
IHK ausbildet, gefragt ist. Mehr zur Akti-




Wo liegen meine Stärken? Was kann ich
gut? Was passt zu mir? Die Antworten
auf diese und ähnliche Fragen sollten
sich die jungen Teilnehmer eines beson-
deren Projektes zur Berufsorientierung
am Ende beantworten können. Es nennt
sich »komm auf Tour – meine Stärken,
meine Zukunft« und setzt erlebnis- und
handlungsorientierte Impulse, um Schü-
ler der Klassen 7 und 8 aller Schulformen
frühzeitig und geschlechtersensibel in
ihrer Berufsorientierung und Lebenspla-
nung zu unterstützen. In einem aufge-
bauten Erlebnisparcours entdecken die
Jugendlichen ihre Stärken, erhalten Ori-
entierungshilfen für Praktika und erfah-
ren, welche realisierbaren beruflichen
Möglichkeiten auf sie warten könnten.
Altersgerecht sind Themen aus dem pri-
vaten Lebensbereich integriert. 
Die Bundeszentrale für gesundheitli-
che Aufklärung (BZgA) bietet das Projekt
für eine Umsetzung in den Bundeslän-
dern oder Kommunen an. Mit der kon-
zeptionellen Weiterentwicklung und re-
gionalen Umsetzung des Projektes inklu-
sive der vertraglichen und finanziellen
Vereinbarungen hat die BZgA die Agentur
Sinus – Büro für Kommunikation GmbH
als Projektträger beauftragt. Alle Infor-
mationen zum Projekt sind unter www.
komm-auf-tour.de zu finden. 
IHK-Kompetenzcheck 
Ihre Stärken und Schwächen können
Schüler auch mit dem IHK-Kompetenz-
check analysieren. Bei diesem Online-
test, der etwa 90 Minuten dauert und ei-
nen Leistungstest und einen Fragebogen
beinhaltet, finden die Jugendlichen ihre
Fähigkeiten und Neigungen heraus. Da-
mit lassen sich Rückschlüsse auf be-
stimmte Berufsbranchen herstellen und
passende Praktikums- und Ausbildungs-
plätze eingrenzen. 
Bundesweiter Aktionstag
In Deutschland findet jährlich mit dem
Girls'Day und Boys'Day ein weiterer Tag
zur Berufsorientierung statt, an dem sich
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fen, in denen Frauen bislang selten zu
finden sind, und Jungen Berufe kennen-
lernen können, an die sie vielleicht noch
nie gedacht haben. Die Angebote von
Unternehmen, Organisationen, Institu-
tionen und Hochschulen richten sich an
Schüler ab der fünften Klasse. 
Mit »Macht doch mal in Metall« betei-
ligten sich die IHK Dresden und das IHK-
Bildungszentrum Dresden in diesem Jahr
mit einem Angebot speziell für Mädchen.
Sie konnten in den Werkstätten des Bil-
dungszentrums den Auszubildenden für
Metallberufe über die Schulter schauen
und Wissenswertes über die entspre-
chenden Berufsbilder erfahren. Alle In-
formationen zum Tag gibt es auf den In-
ternetplattformen www.girls-day.de und
www.boys-day.de. 
Weitere Angebote für Schüler und 
Unternehmen
Lehrstellenangebote und Praktikums-
platze inserieren die Unternehmen kos-
tenfrei in der bundesweiten IHK-Lehrstel-
lenbörse. Jugendliche nutzen das Portal,
um ihre Möglichkeiten auszuloten. Wer
auf dem Weg ins Berufsleben jedoch das
anvisierte Ziel nicht erreicht, kann bei ei-
nem Azubi-Speed-Dating, das die IHK
Dresden mit den Arbeitsagenturen und
Jobcentern sowie den Landratsämtern
viermal im Jahr in den drei Landkreisen
und in Dresden veranstaltet, noch einen
geeigneten Ausbildungsplatz finden. Die
Datings bringen Firmen und Jugendliche
in einen direkten Kontakt. Beide Seiten
haben die Chance, sich kurz näher ken-
nenzulernen und über eine berufliche
Perspektive zu sprechen. Das Format hat
sich vor allem für spät entschlossene Ju-
gendliche und für Firmen, die noch
Nachwuchssorgen haben, als sehr ziel-
führend erwiesen. 
Auch das Programm »Passgenaue
Besetzung – Unterstützung von kleinen
und mittleren Unternehmen bei der pass-
genauen Besetzung von Ausbildungs-
plätzen sowie bei der Integration von
ausländischen Fachkräften«, das durch
das Bundesministerium für Wirtschaft
und Energie und den Europäischen Sozi-
alfonds gefördert wird, hilft Jugendli-
chen bei der Suche nach einem geeigne-
ten Ausbildungsplatz. Das Programm
wird von den IHKs mit Leben gefüllt. Die
Ansprechpartner in den Kammern brin-
gen Firmen und Jugendliche möglichst
passgenau zusammen. Zum Servicean-
gebot gehören Informationen zu Beru-
fen, das Sichten von Bewerbungsunter-
lagen und die Kontaktvermittlung zu den
Betrieben. 
Auch wenn die zuletzt genannten An-
gebote vor allem auf die direkte Vermitt-
lung zielen, so liegt der Schwerpunkt vor
allem in der langfristigen Unterstützung
der Jugendlichen bei der Berufswahl. Es
hat sich bewährt: Nach frühzeitiger Be-
rufsorientierung gelingt den meisten Ju-
gendlichen ein erfolgreicher Start ins Be-
rufsleben.                             (A.M./M.M.) 
Bildungsträger und Maßnahmen zertifiziert
nach AZAV und DIN EN ISO 9001:2008 




Die Akademie für berufliche Aus- und Weiterbildung 
Schweiger & Schmitt GmbH ist seit 1990 auf dem 
Bildungsmarkt präsent. Als einer der größten privaten 
Bildungsträger im mitteldeutschen Raum widmen wir uns 
vorranig der beruflichen Wiedereingliederung von Rehabili-
tanden und der Qualifizierung von Arbeitsuchenden.
Unsere Bildungsangebote:
· Berufliche Integration (BWP)
· Berufliche Integration mit besonderen begleitenden       
  Hilfen (BIPP)
· Betriebliche Rehabilitation durch Umschulung in 
  verschiedenen Berufen (BRU)
· Kompetenz-Center kaufmännisch
· Assessment - Eignungsfestellung
Informationen zu den Lehrgangsinhalten und Termine 
zur persönlichen Beratung erhalten Sie im
 
BZ Dresden, Straße des 17. Juni 25 · 01257 Dresden









Aus dem Kursangebot der Volkshochschule Dresden:
Führungs- und Leitungskompetenzen –  
Seminare für das mittlere ManagementDie 





 gefördert wird! 
Business-English
Rhetorik für den Beruf
Business-Knigge – mehr Erfolg im Beruf 
durch sicheres Auftreten
Neu: betriebswirtschaftliche Seminare mit 








Noch freie Studienplätze für 01.10.2016
www.ba-bautzen.de
Das duale Studium für den Mittelstand
ANZEIGEN
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Wer kennt sie nicht, die Träumevon der Zukunft in Frieden undWohlstand. Da ist es nicht maß-
gebend, in welchem Land man geboren
wurde. Wenn man aber in Deutschland
Zuflucht sucht und eine Ausbildung oder
Studium beginnen möchte, dann beginnt
ein Mechanismus, der im Bildungsbe-
reich nicht unbekannt ist. 
Aus Sicht der Wirtschaft sind das für
eine Berufsausbildung übliche Fragen
nach der Schulbildung, nach den Interes-
sen, nach etwa igen Vorqualifizierungen,
Be rufs zie len und nun zusätzlich auch





Ausländische Bürger wissen oft sehr
wenig über die duale Berufsausbildung
in Deutschland und ihre gesellschaft -
liche Anerkennung und sie haben kaum
Kenntnisse über den Grad der Industria-
lisierung der deutschen Wirtschaft. Eine
Berufsorientierung kann hier die nötige
Unterstützung liefern. Über gezielt vor-
bereitete und ausgewertete Hospita -
tionen, über Praktika und Einstiegsquali-
fizierungen können Flüchtlinge Ein -
blicke in Wirtschaftsabläufe gewinnen.
Eine wichtige Grundvoraussetzung ist
dabei das rasche Erlernen der deutschen
Sprache. 
Mit dem Netzwerk »Unternehmen in-
tegrieren Flüchtlinge« (www.unterneh-
men-integrieren-fluechtlinge.de) hat die
Wirtschaft eine Plattform für Informatio-
nen und zum Austausch von Erfahrungen
geschaffen. Auch die Kammern unterstüt-
zen die Integration von Flüchtlingen in
die regionale Wirtschaft. So beschäftigt
die IHK Dresden seit 1. September eine
Mitarbeiterin, die im Programm »Pass -
genaue Besetzung – Unterstützung von
kleinen und mittleren Unternehmen bei
der passgenauen Besetzung von Ausbil-
dungsplätzen sowie bei der Integration
von ausländischen Fachkräften« als
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Statement
Kein WTH-Unterricht mehr in Klasse 10?
»Mit dem Fach Wirtschaft-Technik-Hauswirtschaft/Soziales (WTH)
wird Wissen zu wirtschafts- und lebenspraktischen Themen ver -
mittelt und damit auch ein Beitrag zur Berufsorientierung geleistet.
Doch genau hier wird in der Stundentafel künftig gekürzt.«
Das Ziel eines allgemeinbildendenSchulsystems ist es, seine Schü-ler mit den bestmöglichen Vor-
aussetzungen auf das Leben in unserer
Gesellschaft vorzubereiten. Dazu gehört
neben einer guten Allgemeinbildung
und dem Verständnis für Demokratie
und Gesellschaft zu einem großen Maß
auch die Orientierung für die eigene be-
rufliche Entwicklung. Die intensive Aus-
einandersetzung mit der Arbeitswelt,
mit Berufsbildern und Lebensentwür-
fen sowie das Erkennen komplexer Zu-
sammenhänge in der Arbeits- und Le-
benswelt gibt unseren Schülern die not-
wendigen Voraussetzungen für Ausbil-
dungsfähigkeit, berufliche Qualifikation
und selbstbestimmte Lebensgestaltung. 
Um das zu unterstützen, wurden be-
wusst die WTH-Vertiefungskurse Wirt-
schaft, Technik, Gesundheit und Sozia-
les in der 10. Klasse der Oberschule ein-
geführt. Hier erfahren die werdenden Er-
wachsenen Unterstützung in ihrer Be-
rufsorientierung. In diesen Kursen wer-
den Kenntnisse zum Wirtschaftskreis-
lauf, Geld- und Kapitalmarkt, zur techni-
schen Entwicklung und Automatisierung,
zur Ernährung, Gesundheit und Um-
welt, zur Kleidung, Wohnung und Iden-
tität vermittelt und mit einer fachspezifi-
schen Komplexarbeit beendet. Um diese
Angebote wird Sachsen von anderen
Bundesländern beneidet, sind sie doch
die Grundlage für eine sehr gute Qualifi-
zierung und Sicherung von Fachkräften. 
dingten Orientierungs- und Entschei-
dungszeitraum den Jugendlichen ein
möglichst nahtloser Übergang zwischen
Schule und nachfolgendem Berufsein-
stieg in die Berufsausbildung verloren
geht. Und dass das die ohnehin schon
schwierige Situation, Lehrlinge zu fin-
den, zu Facharbeitern auszubilden und
danach als qualifizierte Mitarbeiter zu
beschäftigen,  unsere Un ternehmen er-
heblich beeinflussen wird, liegt auf der
Hand.
Gerade erst ist im aktuellen Entwurf
des Gesetzes zur Weiterentwicklung des
Schulwesens im Freistaat Sachsen die
Berufs- und Studienorientierung als ein
sehr wichtiges Signal in der allgemeinen
Bildung bewertet und aufgenommen
worden. Solche Entscheidungen, wie die
zum WTH-Unterricht, die so einen mas-
siven Einfluss auf die wirtschaftliche
Wettbewerbsfähigkeit und den gesell-
schaftlichen Wohlstand Sachsens haben
können, müssen mit den Vertretern der
Wirtschaft gemeinsam abgestimmt und
dann erst getroffen werden! 
Bleibt zu hoffen, dass die Entschei-
dung zur Änderung der Stundentafel an
den Oberschulen zugunsten des WTH-
Unterrichtes in den 10. Klassen noch-
mals überdacht und geändert wird. Das
würde den Unternehmen die Suche
nach gut orientierten Schülern erleich-
tern und damit gleichfalls die Ausbil-
dungsabbrüche wegen Fehlorientierung
mindern.                                                      
Diese vertiefenden Unterrichtsange-
bote sind mit dem neuen Schuljahr
2016/2017 im Hinblick auf die Vermei-
dung von Mehrbelastungen der Schüler
ersatzlos gestrichen worden. An ihre
Stel le sind zwei zusätzliche Unterrichts-
stunden Geschichte und Geografie auf-
genommen worden. 
Die regierenden Parteien haben sich
zu Beginn ihrer Legislaturperiode in ih-
rem Koalitionsvertrag sehr eindeutig
zur Stärkung der Oberschulen und zur
Stärkung der dualen Berufsbildung be-
kannt. Jetzt ist aber zu befürchten, dass
mit dem Wegfall dieser Art Berufsorien-
tierung in diesem so wichtigen altersbe-
»Warum müssen unsere Schüler zukünftig auf
einen wichtigen Teil des WTH-Unterrichts an
sächsischen Oberschulen verzichten?«, fragt
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Den Abschluss der Berufsausbildung
und Fortbildung bildet die Prüfung.
Was wäre die IHK ohne ihre enga -
gierten, ehrenamtlichen Prüferinnen
und Prüfer? 
Fachkompetenz im Beruf, sehr gutes Urteilsvermögen, hohes Verant -wortungsbewusstsein, menschliche
Rei fe und pädagogisches Gespür – all
das zeichnet die Prüfer der IHK Dresden
aus. Sie leisten Jahr für Jahr Erstaunli-
ches, um neue Fachkräfte für die Wirt-
schaft zu befähigen. 
In den verschiedensten Gremien wird
für den Azubi bzw. den Prüfungsteilneh-
mer alles gegeben. Ob es der Aufgaben-
erstellungsausschuss ist, der sich immer
auf die aktuellen Gegebenheiten der
Wirtschaft einstellen muss, um die Prü-
fungsfragen brandaktuell zu gestalten,
oder die Prüfer für die Prüfungs vorbe-
reitung, -durchführung und -nachberei-
tung einige Nerven lassen müssen – alles
erfolgt ehrenamtlich und ist Dank der
Prüfer aus den Unternehmen besonders
praxisnah gestaltet. 
Um diese Herausforderungen meis-
tern zu können, erhält jeder neuberufene
Prüfer Schulungen, in denen er über die
Rechte, Pflichten und Prüfungsabläufe
informiert wird. Damit ist er dann gut ge-
wappnet, um seine neuen Aufgaben im
Ehrenamt zu meistern. Fachliche und so-
ziale Kompetenzen können bei einem re-
gelmäßig angebotenen Erfahrungsaus-
tausch gestärkt und vertieft werden. Da-
bei besteht die Möglichkeit, neue Metho-
den und Herangehensweisen bei den
Prüfungen kennenzulernen. 
Das Ehrenamt »Prüfer« wird auch in-
vielen Unternehmen der Region bereits
als »Ehrensache« anerkannt. Denn einen
Mitarbeiter als »Prüfer der IHK« in den
eigenen Reihen zu haben, ist auch für
Unternehmen und Betriebe ein Gewinn.
Ehrenamt ist 
Ehrensache

















Auch Berufsschullehrer sind als Prüfer
gefragt. Auf ihre tatkräftige Unterstüt-
zung für die Durchführung anspruchs-
voller Facharbeiter- und Meisterprüfun-
gen ist die IHK angewiesen. Wer an die-
ser ehrenamtlichen Tätigkeit Interesse
hat, sollte den genannten Ansprechpart-
ner kontaktieren.                   (T.S./S.B.)  
VILLA WOLLNER
Am Steinberg 14     01326 Dresden
Nutzen auch Sie die Villa Wollner für Ihre Veranstaltung:
ANZEIGE
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Der Wechsel in der unternehmeri-schen Verantwortung wird für je-des Unternehmen irgendwann
ein Thema: »Die Unternehmensnachfol -
ge ist für beide Seiten ein einschneiden-
der Schritt. Das Lebenswerk zu sichern
und an einen Nachfolger zu übergeben,
ist für Unternehmer in der Regel nicht
leicht und benötigt sowohl Zeit als auch
professionelle Unterstützung«, sagt Grit
Fischer. Als Referentin für Unterneh -
mens nachfolge bei der IHK Dresden hat
sie tagtäglich mit Firmenchefs Kontakt,
die ihr Unternehmen übergeben möch-
ten, und unterstützt potenzielle Interes-
senten, die ein Unternehmen überneh-
men möchten. 
Schwierigkeiten kann die Suche nach
einem Nachfolger bereiten, wenn kein
geeigneter Nachfolger – zum Beispiel
aus der Familie – zur Verfügung steht.
Sowohl Mitarbeiter als auch externe
Führungskräfte oder auch der Verkauf
des Unternehmens kommen in Frage.
Beide Seiten zusammenzubringen sowie
Angebot und Nachfrage bestmöglich in
Einklang zu bringen, das sind wichtige
Teile der IHK-Beratung. 
Über die Unternehmensbörse www.
nexxt-change.org können Übergeber ge-
eignete Nachfolger und potenzielle Über-
nehmer ein passendes Unternehmen fin-
den. Die IHK veröffentlicht für beide Sei-
betrieb und praxis
Die Übergabe will gut 
vorbereitet sein
Unternehmensnachfolge ist ein schwieriger Schritt. Da gibt einer sein Lebens -
werk ab, um es für die Zukunft zu sichern. Das verlangt Vertrauen und Los lassen-



















ihk.wirtschaft  dresden 9/2016 15
betrieb und praxis 
ten gern ein kostenfreies, anonymes In-
serat im Nachfolgeportal. Aktuelle Inse-
rate werden außerdem über die »ihk.
wirtschaft« (siehe Seite 55) und über den
IHK-Newsletter publiziert. Daneben un-
terstützt die IHK Dresden interessierte
Unternehmer und Nachfolger bei der Er-
stellung von Unternehmens- bzw. Nach-
folgerprofilen, mit denen auf Wunsch
eine gezielte Vermittlung an potenzielle
Interessenten erfolgen kann.
Es beginnt jedoch damit, sich als Un-
ternehmer von seinem Lebenswerk zu lö-
sen und sich gedanklich auf die Unter-
nehmensnachfolge einzustellen. Das fällt
verständlicherweise nicht leicht und ist
oft ein Grund, die Nachfolgeplanung zu
verdrängen oder hinauszuzögern. 
Schipper-Werbung aus Bautzen 
seit 1. Juni in neuen Händen 
»Man soll aufhören, solange es den an-
deren noch leid tut!« Dieses weise Zitat
stand am Anfang der Überlegungen von
Gottfried Duda, die Nachfolge für seine
Werbe- und Messebaufirma zu regeln.
Seit dem 1. Juli 1990 besteht in Bautzen
die Schipper-Werbung GmbH Bautzen
Marketing und Kommunikation. Duda
war von Anfang an als geschäftsführen-
der Gesellschafter dabei und hat in den
letzten 26 Jahren alle Höhen und Tiefen
miterlebt. »Sein« Unternehmen hat er
gemeinsam mit seinem Mitgesellschafter
und Geschäftsführerkollegen Ekkehard
D. Schipper durch schwieriges Fahrwas-
ser geführt. Das einschneidende Erlebnis
des plötzlichen Todes seines Co-Partners
und Freundes im Jahr 2010 ist ihm noch
heute anzumerken. 
Frühzeitig und professionell die 
Weichen stellen 
Damals begannen bereits die ersten
Überlegungen von Gottfried Duda hin-
sichtlich eines Nachfolgers für die seit
2005 umfirmierte SW Schipper-Werbung
Bautzen GmbH. Eine Vorgehensweise,
die zu empfehlen ist. Denn es gilt, früh-
zeitig und professionell die Unterneh-
mensnachfolge zu regeln. 
»Im Tagesgeschäft blieb mir oft nur
wenig Zeit, mich konkret und detailliert
mit der Unternehmensübergabe ausein -
anderzusetzen. Ich hatte Vorstellungen
darüber, aber das Handwerkszeug, das
fehlte mir. Umso mehr hat mir die Unter-
stützung der IHK Dresden, vor allem von
Frau Fischer, geholfen.« Diesen Service
kann Gottfried Duda potenziellen Unter-
nehmensnachfolgern und Unterneh-
mern, mit der Absicht zu übergeben, nur
empfehlen. Gemeinsam wurde ein Plan
zur Übergabe erarbeitet, der den indivi-
duellen Anforderungen Dudas Rech-
nung trug. Auf sein Gesuch in der Unter-
nehmensbörse gingen zeitnah einige in-
teressante Angebote ein. Bei den Gesprä-
chen mit den Interessenten merkte Gott-
fried Duda recht schnell, dass eine von
ihnen auch die Richtige ist. »Das ist ne-
ben allen fachlichen und betriebswirt-
schaftlichen Eignungen vor allem ein
Bauchgefühl. Die Chemie muss stim-




Mit Caroline Kujau übernimmt nun eine
neue Generation die Verantwortung in ge-
schäftsführender Position und als Gesell-
schafterin. Die Diplomkauffrau (FH) aus
Wittichenau verfügt gleich in mehrfacher
Hinsicht über beste Voraussetzungen für
den neuen Job. So hat die 36-Jährige für
einige Jahre bei mittelständischen Unter-
nehmen in Sachsen als Personalreferentin
gearbeitet. Darüber hinaus verfügt sie als
ehemalige Marketingreferentin über viel
Erfahrung im Bereich Werbung. Last but
not least hat sie sich auch als selbststän-
dige Unternehmerin im Bereich Kommu-
nikation und Public Relations erste Spo-
ren verdient. Nun freut sie sich auf den
nächsten Schritt. »Ich weiß um die Ver-
antwortung und das Vertrauen von Herrn
Duda, mir sein Lebenswerk anzuver-
trauen. Aufgrund meiner beruflichen 
Erfahrung, aber auch und gerade im Um-
gang mit Menschen bin ich mir sicher, 
die SW Schipper Werbung Bautzen GmbH 
in eine erfolgreiche Zukunft führen zu
können.« 
Übergabe bei Paka Glashütter Pappen-
und Kartonagenfabrik GmbH geglückt 
Ronny Ruider hat es ebenfalls geschafft:
Der gebürtige Dresdner hat im Frühjahr
2016 die Paka Glashütter Pappen- und
Kartonagenfabrik GmbH übernommen
und führt seitdem das Unternehmen er-
folgreich fort. Seit Mitte 2015 hat sich der
Betriebswirt, der zuvor zahlreiche Ma-
nagement-Tätigkeiten im In- und Aus-
land ausführte, in sämtliche Bereiche
des Betriebs eingearbeitet. Der Mittel-
ständler konstruiert und produziert ver-
schiedene hochwertige Pappen, Karto-
nagen und Gitterfacheinsätze, die in
ganz unterschiedlichen Bereichen An-
wendung finden können. Darüber hi-
naus bietet Paka zahlreiche, individuelle
Sonderprodukte, wie Transportboxen für
Scheinwerfer, Säcke aus Papierkrepp,
Nistkästen oder Spezialversandboxen.
Caroline Kujau übernimmt nun die Verantwor-
tung in geschäftsführender Position. Die Diplom-
kauffrau (FH) aus Wittichenau verfügt über beste
Voraussetzungen für den neuen Job. 
Gottfried Duda hat sein Unternehmen einer
Nachfolgerin anvertraut. Er war seit der Grün-
dung 1990 geschäftsführender Gesellschafter
der SW Schipper-Werbung Bautzen GmbH. 
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ANZEIGEN
Zu den Kunden zählen Unternehmen aus
nahezu allen Industriezweigen, wie zum
Beispiel aus der Lebensmittelindustrie
oder dem Maschinenbau. Ronny Ruider
freute sich auf den Start als Geschäfts-
führer. Jetzt heißt es für ihn: Nicht mehr
nur als Unternehmer denken und han-
deln, sondern auch einer sein. Doch wie
hat er diesen Weg gemeistert? 
Passender Nachfolger durch die 
IHK vermittelt 
Eckhart Klemm, der aus Altersgründen
die sächsische Paka Glashütter Pappen-
und Kartonagenfabrik abgeben wollte,
suchte seit Langem nach einem geeigne-
ten Nachfolger. Da kam es gerade recht,
dass Ronny Ruider schon lange mit dem
Gedanken spielte, sich selbstständig zu
machen. Nachdem sich der 37-Jährige bei
der IHK Dresden nach Unternehmen, die
zur Nachfolge anstehen, erkundigte,
wurde ihm der Glashütter Betrieb vorge-
stellt. Zunächst wollte er sich Paka an-
schauen und den Geschäftsführer ken-
nenlernen. Da ihm das Glashütter Un-
ternehmen gefiel und die Chemie zwi-
schen ihm und Eckhart Klemm stimmte,
entschieden beide, dass Ronny Ruider
Paka kaufen und übernehmen wird. Der
nächste Schritt war eine sorgfältige Vor-
bereitung auf die Unternehmensüber-
gabe. Für die Klärung der rechtlichen,
steuerlichen und finanziellen Fragen sind
externe Berater unerlässlich. Wertvolle
Unterstützung erhielt Ronny Ruider vom
Beratungsverbund ABG-Partner. 
Nach der erfolgreichen Übernahme
ist es nun Ziel des Unternehmens, seinen
Kunden weiterhin hochwertige Produkte
zu attraktiven Preisen bieten zu können
– in Verbindung mit einigen modernen
Akzenten. Dabei setzt der neue Geschäfts-
führer auch in Zukunft auf einen schnel-
len und flexiblen Service – und er möch -
te den Betrieb natürlich fortlaufend wei-
terentwickeln.
Eine Unternehmensnachfolge ist ein
komplexer Vorgang, der einer rechtzeiti-
gen und systematischen Vorbereitung
bedarf. Viele Bereiche lassen sich nur
mithilfe von Experten richtig beurteilen,
daher sollten die betroffenen Unterneh-
mer wie auch die Nachfolge-Interessen-
ten externe Unterstützung in Anspruch
nehmen. Wie die Beispiele zeigen, ist
auch die IHK Dresden ein wichtiger Part-
ner bei der Vorbereitung der Unterneh-
mensnachfolge. (Autoren: Ronny Baar,
Ronald Lampel/bearb.: G.F.)                 
Die sächsischen IHKs bereiten ge-
meinsam mit den Handwerkskam-
mern und dem Landesverband der
Freien Berufe Sachsen e.V. eine Be-
fragung zur Unternehmensnachfol -
ge vor. In den nächsten Wochen
wird der Fragebogen per Post an aus-
gewählte Unternehmen versandt. Ge-
fragt wird zur Nachfolgeplanung, zu
Herausforderungen im Prozess und
zum Unterstützungsbedarf. Die Er-
gebnisse werden sachsenweit aus-
gewertet und fließen auch in zu-
künftige Angebote der Kammern
ein. Die IHK Dresden bittet darum,
dass die Firmenchefs sich ein paar
Minuten Zeit für die Beantwortung
der Fragen nehmen, und bedankt
sich schon jetzt dafür.                     
Hinweis zur Umfrage:
Die symbolische Schlüssel-
übergabe: Ronny Ruider (li.)




Eckhart Klemm (re.), der
lange nach einem geeigne-
ten Nachfolger gesucht
hatte, weiß sein Unterneh-
















Die Änderungen reiserechtlicher Vorschriften haben gravierende Auswirkun-
gen auf die Tourismusbranche. Betroffen sind vor allem Unternehmen der 
Bereiche Reisevermittlung und Hotellerie.
Das Bundesministerium der Justizund für Verbraucherschutz (BMJV)hat am 16. Juni 2016 einen natio-
nalen Entwurf zur Umsetzung der neuen
EU-Pauschalreiserichtlinie vom 25. No-
vember 2015 vorgelegt. Im Vergleich zu
den bisherigen gesetzlichen Regelungen
sollen zukünftig deutlich mehr Angebote
unter den Begriff der Pauschalreise fal-
len. Damit verbunden sind umfangreiche
Informations- und Nachweispflichten für
touristische Anbieter mit der möglichen
Folge der Haftung als Reiseveranstalter. 
Umfrage zu den Auswirkungen
Vor diesem Hintergrund hat die IHK
Dresden eine Blitzumfrage zu den Aus-
wirkungen für die Tourismusbranche
durchgeführt. An dieser beteiligten sich
39 Unternehmen aus den Bereichen Rei-
severmittlung, Reiseveranstaltung und
Hotellerie. Im Ergebnis sind die Auswir-
kungen der Gesetzesänderungen für die
einzelnen Marktsegmente sehr unter-
schiedlich: Auf Reiseveranstalter hat der
Entwurf weniger negative Auswirkun-
gen. Demgegenüber befürchten Reise-
vermittler und die Hotellerie gravierende
Nachteile. Besonders kritisch ist dabei
die Ausweitung des Pauschalreiserechts
auf den Verkauf von mehreren Einzel-
leistungen, Geschäftsreisen und Hotel-
pauschalen zu bewerten. 
Rund 90 Prozent der befragten Reise-
büros im Kammerbezirk Dresden bestä-
tigten, dass der Verkauf von mehreren
Einzelleistungen zum Tagesgeschäft ge-
hört. Dabei ist der Umsatzanteil von Ein-
zelleistungen je nach Ausrichtung des
Reisemittlers sehr unterschiedlich: Bei
fast der Hälfte der Reisebüros liegt dieser
bei bis zu 25 Prozent, bei einem weiteren
Viertel bei bis zu 50 Prozent und das
letzte Viertel gab deutlich höhere Werte
von über 50 Prozent an. 
Finanzielle Risiken
Vor allem die doppelte Insolvenzabsi-
cherung wird von den Reisebüros stark
kritisiert und als existenzbedrohend ein-
geschätzt. Denn der Gesetzentwurf geht
an dieser Stelle sogar so weit, dass Reise-
mittler für die Organisation von Rück-
transporten bei einer Insolvenz der Flug-
gesellschaft haften könnten. Hier wird
völlig vergessen, dass ein Großteil der
Betriebe den selbstständigen Touristik-
Reisebüros zuzuordnen sind, die sich
ausschließlich über Provisionen und
Vermittlungsgebühren der Reiseveran-
stalter und anderer Leistungsträger wie
Hotels, Fluglinien oder Reiseversiche-
rungen finanzieren. 
Besonders kritisch sind die Auswir-
kungen des Gesetzentwurfs auch für die
Hotellerie zu bewerten. Da der Reise-
zweck zukünftig keine Rolle mehr spielt,
fallen auch Geschäftsreisen, die ohne
Rahmenvertrag gebucht wurden, unter
das Gesetz. Entgegen der Annahme des
BMJV, deren Anteil läge bei einem mini-
malen Anteil von rund zwei Prozent aller
Geschäftsreisen, gaben über 75 Prozent
der Hotelbetriebe im Kammerbezirk Dres -
den einen Anteil von über 25 Prozent an.
Die restlichen Betriebe bestätigten im-
merhin noch einen Anteil von mindes-
tens fünf bis zehn Prozent. 
Die IHK geht in die Offensive 
Um die Brisanz der geplanten Gesetzes-
änderung zu verdeutlichen, hat die IHK
Dresden die Umfrageergebnisse sowie 
ei ne umfangreiche rechtliche Bewertung
ins Verfahren eingebracht. Gleichzeitig
wurden alle Bundestagsabgeordneten aus
dem Kammerbezirk Dresden über die Er-
gebnisse in Kenntnis gesetzt.     (C.N.) 
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www.bildungszentrum-dresden.de
Bildungs- und Informationszentrum Umweltschutz -
Der Begriff für facettenreiche Weiterbildung
Das Bildungs- und Informationszentrum Umweltschutz unterstützt seit über 20 Jahren die Unter-
nehmen bei der Einführung und beim Einsatz von Umwelttechnologien durch die Qualifizierung 
ihrer Mitarbeiter. Die regelmäßige Durchführung von Workshops und anwendungsorientierten 
Fortbildungsveranstaltungen im Anschluss an anerkannte Fachkundelehrgänge bietet ein Praxis-
forum zum ständigen Wissenserwerb und Erfahrungsaustausch. Als Referenten stehen erfahrene 
Fachexperten zur Verfügung.











schutz, Gewässerschutz, Sicherheits- und Gesundheitsschutz sowie die aktuelle Rechtsprechung. Ergänzend dazu werden bran-
chenübergreifende Themen wie Datenschutz und Energie geschult.
Modulare Fachkunde Abfallwirtschaft/Abfalltechnik 21.11.2016 - 25.11.2016
 • Betriebsbeauftragte/r für Abfall
 • für die Leitung eines Entsorgungsfachbetriebes verantwortliche Person
 • für die Leitung eines Sammlungs- oder Beförderungsbetriebes verantwortlich Person
Fachkunde zur/zum Gewässerschutzbeauftragten  01.11.2016 - 04.11.2016
Fachkunde zur/zum Immissionsschutzbeauftragten 07.11.2016 - 11.11.2016
Energieeffiziente Drucklufttechnik 17.11.2016 - 18.11.2016
Kompaktseminar Sachkunde Bodenschutz/Altlasten 09.11.2016 - 11.11.2016
















betrieb und praxis 
Erleichterung für Händler, die Amazon 
Marketplace nutzen
RECHTSTIPP 
Das Anhängen an Verkaufsangebote auf
der Plattform Amazon stellt keine Urhe-
berrechtsverletzung dar. Das hat das
Oberlandesgericht (OLG) München mit
Urteil vom 10. März 2016 (Az.: 29 U 4077/
15) entschieden. Konkret ging es um den
Fall eines Händlers, der beim Einstellen
eines Angebotes für Rucksäcke von der
Möglichkeit des »Anhängens« über die
interne Identifikationsnummer (ASIN) Ge-
brauch gemacht hatte. Dies hatte zur
Folge, dass bereits auf den Servern von
Amazon vorhandene Produktfotos im
Rahmen seiner Anzeige angezeigt wur-
den. Da aber die Bilder bereits auf den
Servern von Amazon vorhanden waren,
lag nach Ansicht des Gerichtes keine Ur-
heberrechtsverletzung vor. 
Die Grundsätze dieses Urteils lassen
sich aber nicht auf die Fälle übertragen,
in denen es um wettbewerbsrechtliche
Verstöße, zum Beispiel durch irrefüh-
rende Angaben beim Anhängen an ein
anderes Angebot, geht. Hier ist die der-
zeitige Rechtsprechung weniger händler-
freundlich. 
Es wird grundsätzlich davon ausge-
gangen, dass der Unternehmer sich die
Aussagen des Dritten »zu eigen« macht,
wenn er sein Angebot unter diesen Be-
dingungen schaltet (siehe auch OLG Köln,
Urteil vom 24. April 2015/ Az.: 6 U 175/14).
Daher gilt: Trotz der Entscheidung des
OLG München ist weiterhin beim »Anhän-
gen« auf Amazon Marketplace große Um-
sicht geboten. 
Mehr Informationen zu diesem Thema
stehen unter docID: D67379 und D67644
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Neue Auflage des Branchenführers 
ENERGIETECHNIK IN SACHSEN 
Die erste Auflage des Bran-
chenführers »Energietechnik
in Sachsen« aus dem Jahr 2013
ist so gut wie vergriffen, eine
neue und aktualisierte wird
vorbereitet. Sächsische IHK-
Unternehmen, welche auf dem
Gebiet der Energietechnik ein
Produkt herstellen, bei dem
die Wertschöpfung im Frei-
staat Sachsen ist, können sich
jetzt für einen Eintrag in die
neue Publikation melden. 
Die Landesarbeitsgemein-
schaft der sächsischen IHKs
hat sich mit dem Branchenfüh-
rer zum Ziel gesetzt, ihren Un-
ternehmen eine kostenlose
Marketingunterstützung zu ge-
ben und die Leistungsfähigkeit
der sächsischen Produzenten
innerhalb der Energiewirt-
schaft zu demonstrieren. Die
derzeitige Broschüre steht als
Online-Version auf der Seite
www.dresden.ihk.de unter
dem Link Presse/Publikatio-
nen. Interessenten für die Neu-
auflage können sich bis Ende
Oktober beim genannten An-
sprechpartner melden. Be-
triebe, die im Branchenführer
von 2013 bereits vertreten wa-
ren, werden von der IHK Dres-
den angeschrieben.  (U.M.)  
Teilnahme-Aufruf an digitale Start-ups
BMWI-GRÜNDERWETTBEWERB
Über 2.400 Beiträge in zehn
Runden und rund 670 neu ge-
gründete Unternehmen – das
ist die beeindruckende Bilanz
des Gründerwettbewerbs für
digitale Start-ups, den das
Bundeswirtschaftsministerium
(BMWi) jetzt als »Gründer-
wettbewerb – Digitale Inno-
vationen« erneut aus-










dung bis zum 30. September
2016 einzureichen. 
Die besten Teilnehmer er-
halten bis Mitte November
ein Feedback und eine Einla-
dung zur Phase Zwei. Bis zu
sechs Start-ups werden mit
Preisgeldern von 32.000 Euro
und bis zu 15 weitere Grün-
dungsideen mit jeweils 7.000
Euro ausgezeichnet. Zudem
werden 2016 zwei Sonder-
preise für Big Data und Digi-
tale Bildung vergeben. 
Mit der Neuauflage will
das BMWi an den erfolgrei-
chen Vorgänger-Gründerwett -
bewerb »IKT innovativ« an-
knüpfen und IKT-Gründun-
gen frühzeitig unterstützen.
So erhalten alle Preisträger
ein umfassendes Angebot aus
Coa ching, Mentoring und Ver-
netzung.            (Bun./H.K.)  
Sprühschaum-Dämmung gegen Wärmeverluste und Überhitzung 
„Unsere Mitarbeiter haben auch im Sommer ge-
spürt, dass sich die neue Dämmung des Hallen-
dachs absolut gelohnt hat. Qualität und Preis
passten“, resümiert Anja Heinze von der Firma All-
clean Reinigungs- und Umwelttechnik GmbH in
Kühren bei Leipzig.
Die Geschäftsführung des bundesweit tätigen Un-
ternehmens hatte das Trapezblechdach mit einer
vergleichsweise leichten und im Wirkungsgrad
überzeugenden Sprühschaumdämmung isolieren
lassen.
Damit sinken nun Jahr für Jahr die Heizkosten be-
achtlich – extreme Temperaturen im Sommer und
Winter werden vermieden. Aufgebracht hat die naht-
und fugenlose Dämmung die Firma ipurtec aus
Riesa. Anja Heize: „Wir waren mit der Planung und
dem Service von ipurtec komplett zufrieden. Zumal
die nötigen Arbeiten in der Halle zu keinen Ein-
schränkungen für den laufenden Geschäftsbetrieb
geführt haben.“ Rund 900 m² Dach, aus trapezför-
migen Blech-Profilen, hatten die Spezialisten mit
dem Sprühschaum zu isolieren, der zügig aushärtet
und auf nahezu jedem Untergrund ohne Extra-Be-
festigung problemlos haftet.    
Egal, ob bei Geschossdecken, Dachinnenflächen,
Wänden usw., im Vergleich zu konventioneller Däm-
mung bringen deutlich geringere Schichtstärken eine
nachweisbar bessere Wärmeisolierung. Und der Zeit-
aufwand für das Aufbringen ist gravierend geringer –
auch das spart sofort Geld. Die sächsische Firma stellt
sich übrigens einer unabhängigen Qualitätsüberwa-
chung. Ihre Produkte sind zertifiziert.
Neben Industrie, Handwerk, Handel (Werk-/Lager-
hallen) ist ipurtec auch in der Landwirtschaft (Kartof-
felhallen, Ställe, Biogasanlagen) gefragt, wenn
Gebäude und selbst komplizierte Bereiche nahtlos
isoliert, gedämmt oder beschichtet werden müssen.
In Wohngebäuden, egal ob an Kellerdecken oder un-
term Dach, wird mit Sprühschaum-Dämmung richtig
Geld gespart. Interesse? Einfach anrufen.
Kundenreferenz: „Qualität und Preis passen, mit ipurtec-Service komplett zufrieden“ 
Sprühschaum-Dämmung – wie hier unter dem Hallen-
dach einer Firma bei Wurzen – spart im Winter Heizkos-
en und schützt im Sommer Menschen und Material vor
Überhitzung.  Auf fast jedem Untergrund haftet sie, egal
wie uneben. 
www.ipurtec.de         Hier finden Sie mehr Infos zum optimalen Dämmen & Isolieren. 
                                   ipurtec Riesa:        03525/6572722
www.nilpferdhaut.de  Wir informieren Sie im Detail, wie Sie durch Beschichtung diverse – auch
                                            höchst strapazierte – Oberflächen u.a. vor  Zerstörung durch mechanischen Abrieb,
                                            Verschleiß, Witterung und aggressive chemische Substanzen schützen können.










Wir sind das Land der Sparerinnen und Sparer – weil wir uns auf sichere Gut-
haben verlassen können. Doch dieser Standard ist bedroht durch die geplante 
zentrale Einlagensicherung der EU: In Zukunft sollen die Finanzmittel, die 
deutsche Kreditinstitute heute zur Absicherung ihrer eigenen Kunden bereit-
stellen, auch die Risiken fremder Banken abdecken. Die deutsche Wirtschaft 
stellt sich diesem Plan entgegen. Denn wer das Vertrauen der Sparer schwächt, 
der setzt die Stabilität der gesamten Wirtschaft aufs Spiel. 
damit-sicher-sicher-bleibt.de   #sicherbleibtsicher
Vertrauen verträgt kein Fragezeichen. 
Für Stabilität. Für Sicherheit. 
Für die Zukunft unserer Wirtschaft.
            Warum Europas besten 
Sparerschutz gegen einen 
         schlechteren tauschen?
ANZEIGE




Geprüfter Meister für Kraftverkehr - Start am 4. November 2016
Meisterliches Können, souveräner Umgang mit den Betriebsmitteln und Durchsetzungskraft 
bestimmen u. a. das Qualitätsprofil des Geprüften Meisters für Kraftverkehr. Die Qualifizierung 
unterstützt bei der Bewältigung der vielfältigen betrieblichen Aufgaben und befähigt zu einer 
effizienten und fachgerechten Arbeitsweise. 












Berufliche Karriere „auf dem richtigen Weg“
positives Know-how zur Erbringung von vielfältigen Aufgaben im Bereich Fuhrparkmanagement und Fuhrparktechnik. Zudem sind sie 
für das Planen, Steuern und Überwachen von Fahrzeugen und sonstigen Betriebsmitteln unter Berücksichtigung aller technischen, 
rechtlichen und wirtschaftlichen Anforderungen qualifiziert. Das erfolgreiche Bestehen der bundesweit einheitlichen IHK-Prüfung auf 
Bachelorniveau eröffnet Chancen für den Einstieg ins mittlere Management in einer zukunftsfähigen Branche.
Die Finanzierung der Kosten für die Lehrgangsteilnahme sowie der Prüfungsgebühren kann mit dem neuen Aufstiegs-BAföG nach dem 
Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz oder dem Weiterbildungsscheck individuell der Sächsichen AufbauBank erfolgen. 
Weitere Aufstiegsfortbildungen für den Bereich Logistik:
Geprüfter Fachwirt für Logistiksysteme ab 02.11.2016 
Geprüfter Logistikmeister ab 04.11.2016
Geprüfter Logistikmeister - Vollzeit ab 20.02.2017
 




Im Rahmen des Projekts »Mittelstands ini -
tiative Energiewende und Klimaschutz« –
ein Gemeinschaftsprojekt des Bundes-
wirtschaftsministeriums (BMWi), des
Bundesumweltministeriums (BMUB), des
Deutschen Industrie- und Handelskam-
mertages (DIHK) und des Zentralverban-
des des Deutschen Handwerks (ZDH) –
sucht die IHK Dresden wieder Auszubil-
dende mit detektivischem Spürsinn und
eigenen Ideen. Bereits von September
2014 bis Juni 2015 führte die IHK Dresden
das Qualifizierungsmodul erfolgreich
durch. Dabei spürten die Auszubilden-
den der BUS Elektronik GmbH & Co. KG
zum Beispiel Undichtigkeiten im Druck-
luftsystem auf und dem Team vom RKW
Sachsen gelang es, im Verwaltungsbe-
reich Energiefresser auszumachen und
damit die Energiekosten zu senken. 
Ab Herbst 2016 soll dieses Projekt
weitergeführt werden. Alle Azubis aus
dem Kammerbezirk Dresden sind will-
kommen, egal zu welcher Branche sie ge-
hören oder welchen Ausbildungsberuf
sie erlernen. Das Projekt ist kostenfrei
und läuft von Herbst 2016 bis Juni 2017.
Es finden vier Workshops statt, in denen
die jungen Leute entsprechend geschult
werden, um danach das Projekt selbst-
ständig durchzuführen. Alle ausbilden-
den Unternehmen, die ihre Azubis für
das Thema Energieeffizienz sensibilisie-
ren und ihnen die Teilnahme ermögli-
chen wollen, können sich mit dem Stich-
wort: »Energie-Scout« bei der genannten
Ansprechpartnerin melden – und haben
die Chance, mit den eigenen Energie-
Scouts in ihrem Betrieb die Energiekos-
ten zu senken.                        (A.S./H.K.) 
Ihr Ansprechpartner
Anke Siebert
Tel. 0351 2802-125 
siebert.anke@dresden.ihk.de
Das sind Sebastian, Anna und Anne. Sie waren
im Jahr 2015 Energie-Scouts bei der BUS 
Elektronik GmbH & Co. KG in Riesa. Sie entdeck-
ten Energieverluste an Druckluftleitungen und
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betrieb und praxis
ANZEIGE
Reine Luft im Kinderzimmer
sem elektrophysikalischen System,
das von einer deutschen Universität
geprüft worden ist, wird lediglich ein
kleiner Kasten eingebaut.  Die Mess-
werte wurden aber dann schnell bes-
ser, auch die Wände im angrenzenden
Kinderzimmer werden nach guten 1,5
Jahren nicht mehr schwarz. „Gäste
geben uns das Feedback, dass die Luft
bei uns nicht mehr so muffig ist“, sagt
Herr Hirsch. Die Familie würde das
System uneingeschränkt weiteremp-
fehlen.
Auch Sie haben Probleme mit Feuchtig-
keit in Ihrem Haus? Dann gehen Sie es
jetzt an und vereinbaren Sie einen Ter-
min! Franziska Sommer
Bei Familie Hirsch aus
Schöna war ein Thema
immer präsent: Die
Feuchtigkeit aus dem





dann auf die Fa. Groß
Bausanierung auf-
merksam. „Am Anfang
waren wir ein wenig
skeptisch, dass das
so einfach funktionie-
ren soll“, sagt Herr
Hirsch. Denn bei die-
Firma Groß Bausanierung
Dresdner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366, 
Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Fachbetrieb für chemiefreie, ökologisch unbedenkliche
Mauerwerk-Trockenlegung & Entsalzung ohne Bauaufwand  Entkeimung 
Raumluft- & Oberflächen-Desinfektion  Geruchsneutralisation   Pilz-,
Schimmel- & Bakterien-Bekämpfung
Im Haus von Familie Hirsch ist von muffiger Luft nichts mehr zu riechen.




Die seit dem zweiten Quartal dieses Jahres
in den IHK-Geschäftsstellen durchgeführ-
ten Energie-Sprechtage werden auch in
den nächsten Monaten angeboten. Unter-
nehmer können sich in den Geschäftsstel-
len der IHK Dresden zum Beispiel zu Mög-
lichkeiten der Energiekostenreduzierung,
über steuerliche Möglichkeiten zur Sen-
kung von Energie- und Stromsteuern oder
zur Umsetzung von staatlich induzierten
Verpflichtungen wie das Energiedienst-
leistungsgesetz (EDL-G) informieren. 
Die nächsten Termine an den ver-
schiedenen Orten im Kammerbezirk sind
am besten zu finden auf der Seite www.
dresden.ihk.de und über den Such begriff
»Sprechtag Energie«.                   (U.M.) 
Termin vormerken!
DRESDNER HANDELSFORUM
»Blick in die Zukunft« heißt das Motto
des Handelsforums am 25. Oktober in
Dresden, zu dem Prof. Werner Reinartz
vom Institut für Handelsforschung in
Köln sprechen wird. Angeboten wird auch
ein Fachforum für Centermanager. Die
Themen umfassen aktuelle Trends und
Themen in Handel, Gastgewerbe, Immo-
bilienwirtschaft und für Dienstleister.
Info-Stände geben Einblick in die Technik
und digitale Welt der Zukunft.   (H.K.) 
Kooperationen:
Wer sind die Besten? 
SCHULE-WIRTSCHAFT-PREIS 2016
Gesucht werden Kandidaten für den gro-
ßen Schule-Wirtschaft-Preis Sachsen 2016.
Bewerben können sich alle Schulen, die
Träger des Sächsischen Qualitätssiegels
für Berufs- und Studienorientierung sind
oder sich im laufenden Zertifizierungs-
verfahren befinden. Unternehmen, die
sich bewerben wollen, müssen ihre Mit-
wirkung in den regionalen Arbeitskrei-
sen Schule-Wirtschaft vorweisen kön-
nen. Die Fragebögen für die Bewerbung
sind auf www.schule-wirtschaft-sach-
sen.de zu finden. Einsendeschluss ist der
19. September. Die Preisverleihung fin-
det im Rahmen der Jahrestagung Schule-
Wirtschaft Sachsen am 26. Oktober in Ra-
debeul statt.                          (R.Li./H.K.) 
Ihr Ansprechpartner
Thomas Ott
Tel. 0351 2802-150 
ott.thomas@dresden.ihk.de
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Wirkungsvolle Markenkommunikation und 






Ein Höhepunkt für die Ernährungsbran-
che wird der Mitteldeutsche Ernährungs-
gipfel sein, der am 25. Oktober in der Rot-
käppchen Sektkellerei in Freyburg/
Unstrut stattfindet. Nachdem die erste
Veranstaltung – im letzten Jahr in Erfurt
– mit rund 250 Teilnehmern durchweg
positiv bewertet wurde, stand deren Fort-
führung außer Frage. Der Lichthof der
Rotkäppchen-Sektkellerei in Freyburg
wird nun den passenden Rahmen bieten,
wenn sich die Unternehmen der Ernäh-
rungsbranche zum zweiten Mal in dieser
großen Runde treffen. Organisiert wird
die Fachveranstaltung von den Netzwer-
ken aus Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thüringen sowie der Agrarmarketingge-
sellschaft Sachsen-Anhalt. 
Unter dem Motto »Zukunft gestalten
– Herausforderungen, Chancen, Perspek-
tiven« stehen Fachvorträge aus den Be-
reichen Wissenschaft, Wirtschaft und
Handel auf dem Programm. So referieren
Prof. Martin Fassnacht von der Otto Beis-
heim School of Management Frankfurt/M.
und Andreas Pogoda, Brandmeyer Mar-
kenberatung Hamburg, über die Heraus-
forderungen bei einer wirkungsvollen
Markenkommunikation und die künftige
Bedeutung von Marken bei Discountern.
Über Chancen durch Wertschätzung und
werteorientierte Führung von Mitarbei-
tern spricht Dr. Cay von Fournier von der
Swiss Consulting GmbH aus der Schweiz.
Die Zukunft von Nahrungsgütern aus 3D-
Lebensmitteldruckern bewertet Melanie
Senger von Print2Taste aus Freising, die
in den Veranstaltungspausen auch einen
3D-Lebensmitteldrucker praktisch vorfüh-
ren wird. Klaus Lelle, Vorstandsvorsitzen-
der der Halloren Schokoladenfabrik AG,
wird über die Perspektiven dieses mittel-
ständischen Unternehmens berichten. 
Zur Fachtagung erwartet werden etwa
250 Teilnehmer. Wer sich bis zum 15. Sep-
tember anmeldet, sichert sich den Früh-
bucherpreis. Mehr zum Programm ist
 unter www.mitteldeutscher-ernaehrungs-
gipfel.de zu finden; die Anmeldung erfolgt
über die unten genannte E-Mail-Adresse. 
Neben dem Mitteldeutschen Ernäh-
rungsgipfel gibt es weitere Projekte der
Ernährungsbranche der drei Länder. So
findet beispielsweise alle zwei Jahre die
Mitteldeutsche Warenbörse in Schkeuditz
statt und für 2017 ist erstmals ein gemein-
samer Messeauftritt auf der BioFach in
Nürnberg geplant.              (Lam./H.K.)  
Die Novelle des Erneuerbaren Energien
Gesetzes (EEG) wurde vom Bundestag
beschlossen. Auch der Bundesrat ließ sie
passieren, so dass das Gesetz am 1. Ja-
nuar 2017 in Kraft treten wird. Die Not-
wendigkeit zur erneuten Novellierung
des EEG war durch die fehlende Pla-
nungssicherheit für Unternehmen bei
der Umsetzung der Energiewende in
Deutschland gegeben. Dies betrifft In-
vestoren in erneuerbare Energien und
auch Stromverbraucher. Letztere sind
vor allem betroffen über die sogenannte
EEG-Umlage im Strompreis. Hier geht es
um Regelungen zur teilweisen Befreiung
von dieser EEG-Umlage für besonders
stromintensive Unternehmen, die im in-
ternationalen Wettbewerb stehen, und
auch um Regelungen zur Eigenerzeu-
gung von Strom. 
Die Novelle schafft einige Planungs-
sicherheiten hinsichtlich der Ausschrei-
bungsmodelle für erneuerbare Energien
und auch bezüglich der Besonderen Aus-
gleichsregelung. So werden beispiels wei -
se besonders energieintensive Unterneh-
men durch die Besondere Ausgleichsre-
gelung weiterhin teilweise von der EEG-
Umlage entlastet. Dies trifft insbeson-
dere auf die Unternehmen der Liste 1 der
Anlage 4 des EEG 2014 zu, deren Strom-
kostenintensität zwischen 14 und 17 Pro-
zent liegt. Diese Unternehmen wären ab
2016 nach Anhebung der Schwelle aus
der Besonderen Ausgleichsregelung he-
rausgefallen und hätten für einen Strom-
verbrauch über dem Grenzwert 1 GWh/a
die volle EEG-Umlage zahlen müssen. Im
neuen EEG 2017 sind diese Betriebe künf-
tig in die Härtefallregelung aufgenom-
men worden, das heißt sie brauchen wei-
terhin nur 20 Prozent der EEG-Umlage
für den Strom, der über dem Grenzwert
liegt, zu zahlen. 
Weitere Details zur Novelle des Er-
neuerbaren Energien Gesetzes stehen
unter www.dresden.ihk.de und der doc -
ID: D67399.                                      (U.M.)  
Das Branchen-Netzwerk
Das Netzwerk Ernährungsgewerbe
Sachsen hat sich im Dezember 2013 in
Bautzen gegründet und ist ein freiwilli-
ger Zusammenschluss von Unterneh-
men der Branche sowie Zulieferern. Die
Unternehmen kommen (noch) vor-
nehmlich aus der Region Oberlausitz,
mittlerweile sind aber auch Betriebe aus
Dresden sowie dem Vogtland dabei. Die
Geschäftsstelle Bautzen der IHK Dres-
den fungiert als Organisationsbüro.
Mehr zum Netzwerk steht unter www.
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Erste volkwirtschaftliche 
Analyse der Kreislaufwirtschaft 
Die Kreislaufwirtschaft hat eine deutlich größere Bedeutung für die deutsche
Volkswirtschaft als bislang angenommen. Das ist das Ergebnis einer aktuellen
Prognos-Studie. 
EIN BRANCHENBILD – AKTUELL UND UMFASSEND
Laut dem »Branchenbild der deut-schen Kreislaufwirtschaft« erzielendie 11.000 Unternehmen der Bran-
che rund 70 Milliarden Euro Umsatz pro
Jahr bei einer Bruttowertschöpfung von
fast 25 Milliarden Euro. Mehr als 250.000
Menschen arbeiten in der Kreislaufwirt-
schaft. Damit sind genauso viele Be-
schäftigte in der Kreislaufwirtschaft wie
in der Energieversorgung und fast vier-
mal so viele wie in der Wasser- und Ab-
wasserwirtschaft tätig. 
Im Rahmen der Studie, die im Auf-
trag des Bundesverbandes der Deut-
schen Entsorgungs-, Wasser- und Roh-
stoffwirtschaft e.V. (BDE) und weiterer
Partner erstellt wurde, sind erstmals alle
Wertschöpfungsstufen der Kreislaufwirt-
schaft betrachtet und ausgewertet wor-
den. Bisher konzentrierte sich die Statis-
tik nur auf Abfallsammlung, -behand-
lung und -rückgewinnung sowie die Ent-
sorgung. Doch die Kreislaufwirtschaft
umfasst mehr: Außer Acht blieben bei
dieser eingeschränkten Betrachtung zum
Beispiel die für die Branche gebauten Ma -
schinen sowie der Handel mit Sekundär-
rohstoffen. 
Ein Aushängeschild für die 
Green Economy in Deutschland
BDE-Präsident Peter Kurth wertet die Er-
gebnisse der Studie als positives Signal
für den Green-Tech-Standort Deutsch-
land: »Die Untersuchung belegt ein-
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Die Unternehmensgruppe Amand Umwelt und
Entsorgung ist in Sachsen an verschiedenen Stand-
orten – in Dresden Lockwitz, in Grumbach und in
Rochlitz – und dort jeweils mit speziellen Schwer-
punkten aktiv. An den Standorten sind in Summe
90 Mitarbeiter tätig, die einen Gesamt umsatz von
rund 20 Mio. Euro im Jahr erwirt schaften. 
Die Herstellung von Sekundärbrennstoff aus
Baumisch- und Gewerbeabfall zur thermischen
Verwertung in Kraft- und Zementwerken erfolgt
am Standort Dresden-Lockwitz. Lockwitz ist  au -
ßerdem, ebenso wie Rochlitz, auf die Verwertung
gering belasteter mineralischer Reststoffe im Rah-
men der Wiedernutzbarmachung und Renaturie-
rung bergbaulicher Restlöcher spezialisiert. Re-
cycling von Bauschutt ist ein weiterer Schwer-
punkt in Rochlitz. Auf einer Deponie in Grumbach werden industrielle Abfälle
unter Beachtung der dafür geltenden Auflagen (Deponie der Klasse II nach De-
ponieverordnung) verwertet und beseitigt.                                             (Die./H.K.) 
SPEZIALIST FÜR UMWELTTECHNIK UND ENTSORGUNG
Wenn es um Abfall und die 
Umwelt geht
schaft längst nicht mehr nur um Müllab-
fuhr und Städtereinigung geht. Mittler-
weile hat sich die Kreislaufwirtschaft zu
einem komplexen Wirtschaftszweig mit
einem breiten Dienstleistungsspektrum
entwickelt. Darüber hinaus ist sie ein
Aushängeschild für die Green Economy
in Deutschland, denn Kreislaufwirt-
schaft bedeutet gelebte Ressourceneffi-
zienz.« Kurth sieht die deutsche Kreis-
laufwirtschaft außerdem als Impuls- und
Ideengeber für andere Staaten und be-
tont ihre zentrale Rolle bei der Bewälti-
gung der Herausforderungen, die sich
aus globalen Megatrends ergeben: »Die
Unternehmen der Kreislaufwirtschaft
übernehmen eine Vorreiterrolle beim
Wissenstransfer in andere EU-Länder
und andere Teile der Welt. Sie spielen
eine zentrale Rolle bei der Ressourcen-
schonung, der Energiewende und beim
Klimaschutz. Um in diesen Bereichen in
ganz Europa Erfolge zu erzielen, ist es al-
lerdings dringend notwendig, die Depo-
nierung von unbehandelten Abfällen eu-
ropaweit zu verbieten.« 
Ressourcenschonung, Energiewende
und Klimaschutz.
Laut der Studie könnten in Europa allein
durch eine konsequente Kreislaufwirt-
schaftspolitik bis zum Jahr 2030 mehr als
zehn Prozent der europäischen CO2-Re-
duktionsziele erreicht werden. Auch für
die Energiewende leistete die Kreislauf-
wirtschaft einen wichtigen Beitrag: So
werden circa drei Prozent des Stroms in
Deutschland (19 Mio. Megawattstunden
pro Jahr) aus Abfällen erzeugt. Der BDE-
Präsident wies außerdem auf den Beitrag
der Kreislaufwirtschaft für die Rohstoff-
sicherheit hin: »Im Altpapierbereich
wird beispielsweise eine Verwertungs-
quote von 96 Prozent erreicht. Die Recyc-
lingquote von Pappe, Papier und Karto-
nagen liegt bei 80 bis 90 Prozent. Die
Sortierreste gehen überwiegend in ener-
gieerzeugende Müllverbrennungsanlagen
oder Ersatzbrennstoffkraftwerke.« 
Mit Blick auf die zukünftige Entwick-
lung mahnt Kurth Zurückhaltung bei der
Verstaatlichung der Entsorgungsbran-
che an: »Die privatwirtschaftlich organi-
sierten Unternehmen sind der Innovati-









Dr. Rainer Dietze, Geschäfts -
führer bei Amand, benennt ein 
Problem seiner Branche: 
»Bedauernswert ist die man-
gelnde Akzeptanz auch in der
Bevölkerung bis hin zu den sehr 
öffentlich wirksamen Protesten
gegenüber den Tätigkeiten, 
die für eine saubere Umwelt 
eigentlich unverzichtbar sind.«
Bild oben links: Das Entsorgungszentrum der Amand Umwelttechnik Lockwitz GmbH & Co. KG.
Bild oben rechts: Amand Umwelttechnik Rochlitz überwacht auch das Naturschutzgebiet Penna. 
Bild unten: Die Amand Umwelttechnik Grumbach GmbH & Co. KG verwertet und beseitigt 
industrielle Abfälle auf einer Deponie. 
wirtschaft und region
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lage entzieht, setzt Deutschlands inter-
nationale Technologieführerschaft in der
Kreislaufwirtschaft aufs Spiel.« 
Die Branche in Sachsen
Die Zahlen aus dem Jahr 2014 belegen für
Sachsen einen Umsatz von 1.422 Mio.
Euro. Das ist gegenüber den Spitzenwer-
ten von Nordrhein-Westfalen (24.533 Mio.)
und Baden-Württemberg (10.511 Mio.)
zwar wenig, aber unter den neuen Bun-
desländern der höchste Wert. Im Ver-
gleich mit allen Bundesländern und Ber-
lin liegt Sachsen auf Platz zehn. Den
größten Anteil in Sachsen nehmen mit
etwa 40 Prozent die Abfallbehandlung
und -verwertung ein, gefolgt von Abfall-
sammlung, -transport und Stra ßenreini -
gung (etwa 33 Prozent); der Bereich Tech-
nik für Abfallwirtschaft liegt im Freistaat
bei rund 15 Prozent und der Großhandel
mit Altmaterialien bei etwa zwölf Prozent. 
Die ganze Studie, die im Auftrag des
Bundesverbandes der Deutschen Entsor-
gungs-, Wasser- und Rohstoffwirtschaft
e.V. (BDE) und weiterer Partner erstellt
wurde, kann über einen Link unter
www.dresden.ihk.de (docID: D66858)
angesehen oder heruntergeladen wer-
den.                                          (Phi./H.K.)  
Durch das Know-how in den Bereichen Extrusion,
technischer Spritzguss und Acrylverformung ist
die Wilhelm Kimmel GmbH & Co. KG in Sebnitz
heute ein kompetenter Partner rund um die Kunst-
stoffver- und -bearbeitung. Im Unternehmen be-
schäftigt sind 40 Mitarbeiter, der Umsatz im letz-
ten Geschäftsjahr lag bei etwa 5,5 Mio. Euro. 
Das Kreislaufwirtschaftsprinzip wird bei der
Wilhelm Kimmel GmbH & Co. KG hauptsächlich
beim Compoundieren von thermoplastischen Kunst-
stoffen umgesetzt, bei dem Materialien veredelt
und deren Eigenschaften so verändert werden, so dass neue Produkte entstehen.
Dabei werden Polyamid 6- und Polyamid 6.6-Rohstoffe (Granulate, Garne, Fa-
sern, Mahlgüter) zu hochwertigen spritzgussfähigen Granulaten compoundiert
bzw. auch regranuliert. Die Besonderheit bei der Herstellung dieser Compounds
ist das On-line-Verfahren, durch welches die Fertigprodukte in einem Arbeits-
schritt mit geringerer thermischer Schädigung hergestellt werden als sonst üb-
lich. Entsprechend den Anforderungen und Kundenwünschen stellt das Unter-
nehmen unverstärkte, modifizierte (glasfaserverstärkt, glaskugelgefüllt, schlag-
zähmodifiziert, mineralgefüllt, … ) und/oder eingefärbte (ähnlich RAL-Farben)
Polyamidgranulate in Prime- und NT-Qualitäten her.                                   (Kay.) 
EIN MITTELSTÄNDISCHES UNTERNEHMEN IN SEBNITZ 
Hier werden Materialien 
veredelt und deren 
Eigenschaften verändert
www.umfis.de ist die Adresse im In-
ternet, wenn es um Anbieter von in-
novativen Lösungen in der Abfall-
und Kreislaufwirtschaft als auch um
die Erledigung klassischer Entsor-
gungsaufgaben geht. Derzeit sind im
Internetportal der IHK-Organisation
im Bereich der Abfallverwertung und
-entsorgung über 100 Profile aus dem
Kammerbezirk Dresden verfügbar,








setzt auf die aktive Umsetzung
des Qualitätsmanagements als
Garant für Innovation, Produkt-
güte und Kundenzufriedenheit. 
Aus Vormaterialien, die, wie hier zu sehen,
in Art und Form sehr vielfältig sind (Ballen,
Spulen, Seile), entstehen in der Wilhelm
Kimmel GmbH & Co. KG in Sebnitz neue 










































Wie gut sind die Touristinformationen aufgestellt?
BESTANDSAUFNAHME UND ZUKUNFTSPERSPEKTIVEN 
Touristinformationen nehmen eine zen-
trale Rolle bei der Urlaubsplanung und
Information des Gastes vor Ort ein, auch
im digitalen Zeitalter. Doch oft stehen
den gestiegenen Anforderungen an Leis-
tung, Qualität und Service nur begrenzte
Ressourcen gegenüber. Das nimmt ge-
genwärtig der Landestourismusverband
Sachsen e.V. (LTV) im Auftrag des Säch-
sischen Wirtschaftsministeriums unter
die Lupe. Erste Zwischenergebnisse des
auf drei Jahre angelegten Projekts stellte
der Verband kürzlich in Dresden vor.
Die Zahlen: Mit 224 Touristinforma-
tionen gibt es in mehr als der Hälfte aller
sächsischen Kommunen (431) eine An-
laufstelle für Gäste. In den Einrichtun-
gen arbeiten 422 Mitarbeiter, zu denen
pro Jahr 3,2 Mio. Gäste mit ihren Anfra-
gen kommen. Zusätzlich werden 360.000
Telefonate und 180.000 E-Mails pro Jahr
beantwortet. Außerdem gehören die Ent-
wicklung von Angeboten, die Zusam-
menarbeit mit Leistungsträgern oder die
Funktion als Impulsgeber für Trends im
Ort zu ihren Aufgaben. 
Der Service: Der vor Ort gebotene Ser-
vice wird durchweg positiv bewertet, das
Gleiche gilt für die Öffnungszeiten. Re-
serven gibt es dagegen bei der Ausschil-
derung der Touristinformationen und in
den digitalen Angeboten. Nur ein Fünftel
der Einrichtungen hat eine Website, die
für mobile Endgeräte, wie Smartphone
oder Tablet, optimiert ist (23 Prozent).
Auch nur 23 Prozent der Standorte verfü-
gen über ein Infoterminal, an dem sich
Gäste selbstständig informieren können. 
Empfehlungen: Zur Verbesserung der
Markt- und Leistungsfähigkeit hat der
LTV Empfehlungen abgeleitet und in ei-
nem Handlungskonzept zusammenge-
fasst. »Mit 47 konkreten Maßnahmen ge-
ben wir den Touristinformationen Emp-
fehlungen für ihre tägliche Arbeit an die
Hand. Diese zielen unter anderem auf die
Qualifizierung der Mitarbeiter sowie die
Optimierung der Ausstattung sowie des
Angebotes ab. Darüber hinaus geht es
auch um die Organisation und Finanzie-
rung«, erläutert LTV-Präsident Dr. Mat-
thias Rößler. 
Finanzierung: Um den gestiegenen
Anforderungen in Bezug auf Leistung,
Service und Qualität gerecht zu werden,
braucht es aber auch eine solide Finan-
zierung touristischer Aufgaben in den
Kommunen. Der LTV Sachsen setze sich
seit vielen Jahren für die Instrumente der
Kurtaxe und Fremdenverkehrsabgabe
ein. Im Rahmen der Analyse habe sich
gezeigt, dass für eine optimale Ausstat-
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bfw – Unternehmen für Bildung.
Die bundesweit tätige bfw-Unternehmensgruppe ist eine gemein-
nützige Einrichtung, die seit über 60 Jahren zu den führenden Bil-
dungsdienstleistern Deutschlands gehört. 
Zur bfw-Unternehmensgruppe gehören – neben dem Berufsfort-
bildungswerk – die Tochtergesellschaften inab – Ausbildungs- und
Beschäftigungsgesellschaft sowie die Weitblick personalpartner
GmbH. 
In Ostsachsen hat das bfw sein Domizil in Bautzen und Görlitz. Hier
werden Fortbildungen zur CNC-Fachkraft, Umschulungen/Teilqua-
lifikationen im Metallbereich, Maßnahmen im Verkauf/ Lager/Han-
del, rehaspezifische Erstausbildung sowie Maßnahmen im SGB
II-Bereich angeboten. Eine Vielzahl durchgeführter Firmenschulun-
gen, auch als Inhouse-Schulungen, unterstreicht die fachliche
Kompetenz.
Auch die Verbundausbildung von Auszubildenden wird verstärkt
durchgeführt. Vorrangig im gewerblich-technischen Bereich wer-
den Ausbildungsinhalte, die Unternehmen aufgrund ihrer Spezia-
lisierung nicht vermitteln können, angeboten.
Seit 25 Jahren ist das Berufsfortbildungswerk Ansprechpartner in
der Region. Das Unternehmen wird für seine Zuverlässigkeit und
Qualität in der Aus- und Weiterbildung von Fachkräften geschätzt.
Unser Bildungsangebot
•  Modulare Fortbildung “CNC-Fachkraft”
    individueller Einstieg
•  Umschulung Zerspanungsmechaniker/in
•  Umschulung Industriemechaniker/in
•  Umschulung Fachkraft für Metalltechnik
•  Verbundausbildung/Prüfungsvorbereitung
    für Ihre Auszubildenden in Metallberufen/
    Zerspanung
Berufsfortbildungswerk GmbH (bfw)
Preuschwitzer Straße 87, 02625 Bautzen
Frau Gast / Herr Kemna




tung der Touristinformationen ein Bud-
get von mindestens 100.000 Euro für
Sach- und Personalkosten sowie zwei
Vollzeitäquivalenten zuzüglich Counter-
betrieb benötigt wird. Daneben gibt es
die Empfehlung, Netzwerke aufzubauen,
um die Aufgaben gemeinsam zu bewälti-
gen. Organisation und Strukturen müss-
ten optimiert werden. 
Netzwerkarbeit: Ein gutes Beispiel für
die interkommunale Zusammenarbeit
stellt das i-Netzwerk Sächsische Schweiz
des Tourismusverbandes dar. Daran be-
teiligen sich bisher 14 Touristinformatio-
nen. Diese haben die Möglichkeit, ein-
zelne Aufgaben an das Netzwerk zu über-
tragen, beispielsweise die Klassifizierung
von Ferienwohnungen oder auch die
Durchführung und Auswertung von Gäs-
tebefragungen. 
Digitalisierung: Auch in der Digitali-
sierung sieht der LTV-Präsident Chancen:
»Die Nutzung mobiler Medien nimmt zu.
Gästeservice muss hinsichtlich des digi-
Die Karte zeigt das dichte Netz der 
Touristinformationen in Sachsen.
talen Angebotes in den Touristinforma-
tionen neu gedacht werden. Vor allem
außerhalb der Geschäftszeiten bieten In-
foterminals & Apps eine gute Möglich-
keit der Gästeinformation. Beim notwen-
digen Ausbau von Breitband und WLAN-
Hotspots unterstützt die Digitale Offen-
sive des Freistaates Sachsen. 
Das Handlungskonzept: Bis Ende 2016
wird der LTV Sachsen die Ergebnisse in
den Tourismusregionen vorstellen, die
Handlungsfelder mit den Kommunen
und den Touristinformationen diskutie-
ren. Das Handlungskonzept ist unter
www.ltv-sachsen.de/publikationen als
Download hinterlegt.          (Ren./H.K.)  
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Anlässlich des Tages der Deutschen Einheit 2016 in Dresden wurde ein Straßenbahnwagen der
Dresdner Verkehrsbetriebe mit diesem Motiv gestaltet. Seit Mai fährt die Bahn durch die Stadt.
Großes Bürgerfest, faszinierende Abend-Inszenierung an der Elbe und der 
offizielle Festakt – der Freistaat Sachsen richtet in diesem Jahr die Feierlich-
keiten zum Tag der Deutschen Einheit aus. 
Erwartet werden in der Landes-hauptstadt Dresden vom 1. bis 3.Oktober hunderttausende Gäste.
Die Wiedervereinigung, einer der ganz
besonderen Momente in der deutschen
Geschichte, wird damit in dem Bundes-
land gefeiert, in dem im Herbst 1989 mit
der friedlichen Revolution alles begann.
»Brücken bauen« lautet das Motto der
diesjährigen Feierlichkeiten: »Wir wollen
an diesen Tagen von Sachsen aus neue
Brücken in die Welt bauen – Brücken zwi-
schen Alt und Jung, zwischen Tradition
und Innovation, zwischen Politik und Ge-
sellschaft und zwischen unserer Heimat
und der Welt«, betont der amtierende Prä-
sident des Bundesrates und sächsische
Ministerpräsident Stanislaw Tillich. »Wir
werden uns national und international als
gastfreundliches und innovatives Bundes-
land im Herzen Europas präsentieren.« 
In der Dresdner Altstadt lädt der Frei-
staat Sachsen die Besucher zu einem gro-
ßen Bürgerfest ein – mit Shows auf meh-
reren Bühnen, Musik, Talkrunden und
zahlreichen Präsentationen. Durch alle
Bereiche wird sich das Thema »Deutsch-
land tanzt« ziehen. Herzstück des Bür-
gerfestes ist die Ländermeile, auf der
sich alle 16 Bundesländer präsentieren:
Jedes Land zeigt dabei, was es so beson-
ders macht. Das Gastgeberland selbst
lädt ein zu einer Entdeckungstour durch
seine einzigartige Kunst- und Kultur-
landschaft und will den Blick zugleich
auf Sachsen als modernen und starken
Forschungs- und Wirtschaftsstandort len -
ken. Dr. Günter Bruntsch, Präsident der
Industrie- und Handelskammer Dresden,
sieht genau darin eine hervorragende
Chance für die Landeshauptstadt. »Dres-
den ist einer der bedeutendsten Indus-
Sachsen feiert den Tag 
der Deutschen Einheit 2016
FESTAKT UND GROSSES BÜRGERFEST
triestandorte der neuen Bundesländer.
Zahlreiche Unternehmen des Maschinen-
und Anlagenbaus, der Flugzeugindus-
trie, der Ernährungswirtschaft, des Druck-
wesens, der Pharmazie, der Elektronik
oder auch der Verpackungstechnologie
sind hier tief verwurzelt und haben nach-
haltig die positive Entwicklung der Wirt-
schaft Dresdens beeinflusst. Darauf kön-
nen wir mit Recht stolz sein und neben
dem Erreichten auch präsentieren, was
in Zukunft noch alles zu erwarten sein
wird.« 
Gäste können in Dresden außerdem
mit Vertretern von Bundesrat, Bundes-
tag und Bundesregierung ins Gespräch
kommen und sich darüber informieren,
wie Gesetze entstehen und der politische
Alltag aussieht. Polizisten und Rettungs-
kräfte geben auf der Blaulichtmeile ei-
nen Einblick in ihre verantwortungsvolle
Arbeit. Geplant sind zudem spannende
Mitmachaktionen für Kinder. Auch die
Gastgeberstadt Dresden präsentiert sich
mit einem bunten Programm. 
Einer der Höhepunkte der Feierlich-
keiten wird neben dem offiziellen Fest-
akt in der Semperoper, zu dem am 3. Okto-
ber auch Bundespräsident Joachim Gauck,
Bundeskanzlerin Angela Merkel und Bun-
destagspräsident Norbert Lammert erwar-
tet werden, eine große Bilder-, Licht- und
Lasershow am Vorabend an der Elbe sein
– vor der beeindruckenden Kulisse der
barocken Dresdner Altstadt. 
Der Nationalfeiertag wird traditionell
in dem Bundesland gefeiert, das den
Vorsitz im Bundesrat innehat. Sachsen
war erstmals im Jahr 2000 Gastgeber. 
Ministerpräsident Tillich wird während
der aktuellen Feierlichkeiten symbolisch
die Bundesratspräsidentschaft an seine
Amtskollegin Malu Dreyer übergeben.
Rheinland-Pfalz übernimmt am 1. Novem-
ber turnusmäßig als nächstes Land den
Vorsitz in der Länderkammer. 
Weitere Informationen zum Fest und
dem geplanten Programm gibt es im In-
ternet auf der Seite www.tag-der-deut-
schen-einheit.sachsen.de sowie ab Mitte
September in der App »Tag der Deut-
schen Einheit 2016«.                     (Suc.) 
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schwimmfähigen Beton aufs Wasser
PROJEKTPARTNER GESUCHT
Das Motto des Betonbootteams der TU
Dresden heißt: »Beton schwimmt doch!«.
Zwei Dutzend Bauingenieurstudenten
nutzen das archimedische Auftriebsprin-
zip und entwickeln Betonkanus, mit de-
nen sie bei nationalen und internationa-
len Regatten gegen andere Hochschul-
teams in den sportlichen Wettstreit tre-
ten. So auch im Mai beim Betonkanorace
im niederländischen Arnheim. Beson-
ders stolz sind die jungen Ingenieure auf
den Preis für das leichteste Kanu. Nur 
19 kg wog das 4,65 m lange Textilbeton-
kanu. Doch Beton kann noch mehr! In
der Vergangenheit baute das Team unter
anderem ein Tragflügelkanu, eine Grill-
insel und sogar ein U-Boot aus Beton. Im
letzten Jahr siegten die Studenten in der
Offenen Klasse mit einem zwölf Meter
langen Schaufelraddampfer mit Schorn-
stein, Grill, Blumenkästen und einer
Wimpelkette, natürlich alles aus Beton. 
Auch für die kommende Regatta 2017
in Köln ist Großes geplant: Die Dresdner
wollen einen Angriff auf den Rekord des
leichtesten Kanus starten und zugleich
dresden wirtschaft und region
Der zwölf Meter lange
Schaufelraddampfer
»BBT Semper« ist eine
liebevolle Hommage 
an Dresden.
den Titel der Offenen Klasse verteidigen.
Geplant ist eine aufwendige Rutschen-
konstruktion inklusive Wasserförder- so-
wie Zahnradmechanik aus Beton. Das
einzige Problem sind die Kosten für Ma-
terial und Transport. Daher suchen die
Dresdner Nachwuchsingenieure nach
Partnern für das Projekt Titelverteidi-
gung. Sie laden neugierige Unternehmer
aus der Region ein, das Betonbootteam
kennenzulernen und zu unterstützen.
Auch wer sich fachlich für die innovati-
ven Betonanwendungen interessiert,
kann Kontakt mit den jungen Ingenieu-
ren aufnehmen. Das geht über www.
betonboot.de oder facebook.com/Beton-
BootTUD; weitere Impressionen in be-
wegten Bildern gibt es über den abgebil-
deten QR-Code.                    (Tau./H.K.)  
Navigation und vernetzte Autos 
WACHSTUMSPLÄNE
Bereits im April hat die Preh-Gruppe aus
Bad Neustadt/Saale die Dresdner Tech-
niSat Automotive im Gewerbepark Mer-
bitz übernommen. Anfang August stellte
die Pre-Holding mit ihrer chinesischen
Muttergesellschaft Joyson ihre Wachs-
tumspläne mit der neuen Preh Car Con-
nect in der Elbestadt vor. Demnach will
der Automobilzulieferer Preh im laufen-
den Geschäftsjahr am Standort Dresden
rund 120 neue Hightech-Arbeitsplätze
schaffen. Hierzu hat das Unternehmen
neue Büroflächen im Norden von Dres-
den angemietet, wo rund 100 Entwickler
und Ingenieure ihren neuen Arbeitsplatz
finden sollen. Darüber hinaus plant Preh
Car Connect auch eine Erweiterung am
Hauptsitz im Gewerbepark Merbitz. 
Weitere Wachstumsimpulse erwartet
das neue Geschäftsführungsteam durch
den Trend zur Vernetzung von Fahrzeu-
gen und die enge technologische Zusam-
menarbeit mit der Preh-Gruppe. 
Die Preh Car Connect GmbH entwi-
ckelt und produziert nach eigenen Anga-
ben Produkte und Softwarelösungen auf
den Gebieten von Car Infotainment und
Navigation sowie Fahrzeugvernetzung
und Telematik.                     (Hal./M.M.)  
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DIE 
E-RECHNUNG 
* Ab dem 1. Januar 2017 tritt das E-Rechnungsgesetz in Kraft: Öffentliche Auftrag-
geber nehmen dann rechtssicher signierte elektronische Rechnungen an. Nutzen 
Sie diesen medienbruchfreien Prozess und sparen Sie zugleich Sach- und Bearbei-
tungskosten! Wir beraten Sie gern zu E-Invoicing und Hybridpost: Alle Infos unter: 
www.cp-werbung.de
Wir übernehmen ihren elektronischen
Rechnungs- und Dokumentenversand.
Maximale Kostenersparnis für ihr Unternehmen.










Nach rund eineinhalb Jahren Baupla-
nung und -vorbereitung erfolgte am 9.
August der Spatenstich für den Neubau
der PTFE Verwaltungs GmbH aus Seer -
hausen im Industrie- und Gewerbegebiet
Flugplatz Großenhain. Auf dem 20.000
qm großen Areal sollen bis zum Frühjahr
2017 ein 2.000 qm großes Produktions-
und ein 550 qm umfassendes modernes
Bürogebäude entstehen. Das Unterneh-
men plant in Großenhain Investitionen
in Höhe von drei Millionen Euro sowie
die Schaffung von 25 Vollzeitarbeitsplät-
zen. Nach Abschluss der Bauarbeiten
soll der vollständige Umzug der Produk-
tionsgesellschaft PTFE Competence Cen-
ter GmbH nach Großenhain erfolgen.
»Wir freuen uns, dass wir in Großenhain
einen Standort für unser Unternehmen
gefunden haben, der unseren Bedürfnis-
sen und Anforderungen am besten ge-
recht wird. Zudem eröffnet dieser genü-
gend Spielraum für zukünftige Expansi-
onspläne«, resümiert Andreas Madaus,
Geschäftsführer der PTFE Competence
Center GmbH. 
Die PTFE Competence Center GmbH
ist eine Tochter der PTFE Verwaltungs
GmbH. Gegründet 2009, produziert sie
seit 2010 Hochleistungskunststoffe für
die Industrie. Kunden finden sich in un-
terschiedlichen Branchen. Produkte der
PTFE Competence Center GmbH werden
vor allem im modernen Maschinen- und
Anlagenbau, aber auch in der Medizin-,
Elektro- und Halbleitertechnik einge-
setzt. Mit der Ansiedlung des Unterneh-
mens ist das Industrie- und Gewerbege-
biet Flugplatz nunmehr zu über 75 Pro-



















wirtschaft und region  meißen
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Es gibt im Leben eines Betriebes viele Anlässe zu feiern und
zu schenken. Was sagt das Finanzamt, wenn die Rechnung
für eine Geburtstagsfeier (z. B. Geschäftsführer einer GmbH)
als Werbungskosten geltend gemacht wird? Was meint es
zur Flasche Wein, die einem Geschäftspartner zum Geburts-
tag überreicht wurde – Betriebsausgabe und Vorsteuerab-
zug? Was ändert sich, wenn ein Mitarbeiter die gleiche
Aufmerksamkeit zu seinem Ehejubiläum erhält?
Egal, was für ein Jubiläum begangen wird, sie alle können
Anlass sein, sie gemeinsam mit Geschäftspartnern, Mit-
arbeitern, Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens usw. zu
begehen. Manchmal soll die Familie gleich mitfeiern. Die
genannten Ereignisse haben einen Bezug zum Betrieb.
Können die entstandenen Aufwendungen aber als Betriebs-
ausgaben ggf. mit Vorsteuerabzug geltend gemacht werden?
Die typische Antwort des Steuerberaters: „Es kommt darauf
an.“ Worauf kommt es aber an? 
Es kommt auf die Planung und richtige Gestaltung an. In
Abhängigkeit davon, ob es sich um ein betriebliches
Ereignis, ein persönliches der genannten Geschäftsführerin
oder einer Mitarbeiterin handelt, wer konkret an der Feier
teilnehmen soll, wer im Betrieb zu dieser Feier einlädt, wie
hoch die Kosten pro Teilnehmer ausfallen werden, ob
Präsente bei dieser Feier überreicht werden oder vielleicht
auch schon zu einem früheren Zeitpunkt, besteht die
Möglichkeit des Betriebsausgaben- und Vorsteuerabzugs.
Die Vielzahl der entscheidenden Kriterien aufzuzählen,
würde den Rahmen dieses Beitrags deutlich sprengen.
Heute bestehen mehr Möglichkeiten, in Rede stehende
Aufwendungen als Betriebsausgaben oder Werbungs-
kosten geltend zu machen, als noch vor einigen Jahren. Das
deshalb, weil der BFH  das früher als Heiligtum gehandhab-
te Aufteilungsverbot von Ausgaben in betriebliche und pri-
vate weitestgehend aufgegeben hat.
Aufmerksamkeiten (bis zu 60 € br.) an Geschäftsfreunde
aus einem persönlichen Anlass mindern seit 2015 den
Gewinn, ebenso wie für eigene Arbeitnehmer. Aus der Frei-
grenze (110 €) für die Pro-Kopf-Ausgaben pro Teilnehmer
an bis zu zwei Betriebsveranstaltungen pro Jahr wurde ein
Freibetrag, d. h. bei Überschreiten dieser Grenze entfällt
nicht mehr der gesamte Betriebsausgabenabzug dafür,
sondern nur der übersteigende Teil. Beim Vorsteuerabzug
gelten andere Spielregeln.
Das sind nur einige Beispiele für Änderungen im Steuer-
recht, die man kennen sollte, um nicht mehr Steuern zu







Abt & Kaden Partnerschaft
Bodenbacher Straße 143
01277 Dresden
Telefon:   0351 259 010
Telefax:    0351 259 0120
Internet:  www.dt-steuer.com
Feste feiern und schenken
Erster Spatenstich für millionenschwere Umbaupläne 
BAUMASSNAHMEN IN RIESA
Größere Baumaßnahmen mit einem Teil-
ersatzbau stehen im Elblandklinikum
Rie sa an. In mehreren Bauphasen sollen
in den nächsten sechs Jahren rund 55
Mio. Euro investiert werden. Das Säch -
sische Sozialministerium unterstützt das
Vorhaben mit einer Fördersumme von
37,1 Mio. Euro. 
Im Juni fand der Spatenstich für den
Teilersatzbau statt. Bereits in einem Jahr
soll der Rohbau errichtet sein. Darin
 werden unter anderem eine neue Not -
aufnahme, zwei Herzkatheterlabore, die
 Radiologie, die Dialyse und eine Über-
wachungsstation Platz finden. Außer-
dem sind im bestehenden Hochhaus
 umfangreiche Umbaumaßnahmen ge-
plant, die die inneren Abläufe und
 Strukturen im Klinikum verändern und
Die östliche Ansicht des geplanten Anbaus am Elblandklinikum Riesa, in dem unter anderem eine neue











damit bessere Bedingungen für Patien-
ten und  Mitarbeiter schaffen werden.
Eine besondere Herausforderung ist,
dass der Umbau bei laufendem Ge-
schäftsbetrieb erfolgen wird. Rund um
das Klinikum sollen im Zuge der Bau-
maßnahmen auch die Außenanlagen
neu gestaltet und neue Parkplätze für
Besucher und Mit arbeiter geschaffen
werden.                                          (H.Ho.)  

meißen wirtschaft und region
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Notfallkoffer für 
Unternehmen
WENN DER CHEF AUSFÄLLT
Jedes Unternehmen kann durch Unfälle,
Brände, Naturereignisse oder durch den
Ausfall wichtiger betrieblicher Infra-
strukturen in eine Notfallsituation gera-
ten. Besonders heikel wird es, wenn der
Chef selbst plötzlich nicht mehr hand-
lungsfähig ist. Doch darauf kann man
sich vorbereiten. Zum Thema »Wenn der
Chef ausfällt« laden die IHK Dresden
und die Ostsächsische Sparkasse Dres-
den am 20. September ab 18 Uhr zu einem
Vortrag nach Pirna ein. Carsten Winkler
von Winkler & Partner-Steuerberater Part -
nergesellschaft mbH aus Sebnitz wird an
Beispielen darstellen, was in einen »Not-
fallkoffer« fürs Unternehmen gehört. Vor-
gestellt wird auch, was alles zu regeln ist,
wenn der Chef einmal unverhofft ausfällt
und die Firma damit in Not gerät. Nach
dem Vortrag gibt es noch Gelegenheit für
Diskussion und Austausch. Um Anmel-
dung wird gebeten. Wissenswertes steht
auch unter www.dresden.ihk.de/notfall-





In zehn Jahren Verdopplung der Fahrgastzahlen
am Glashütter Bahnhof 
MOBIL MIT BUS UND BAHN
Seit zehn Jahren ist die Übergangsstelle
am Bahnhof Glashütte in Betrieb. In ih-
ren Bau sowie in die Sanierung der Bahn-
steige investierten der Freistaat, der Ver-
kehrsverbund Oberelbe (VVO) und die
Stadt gemeinsam 1,46 Mio. Euro. »Mit
der Bilanz sind wir sehr zufrieden«, be-
tont Markus Dreßler, Bürgermeister der
Stadt Glashütte. »Die Zahl der Ein- und
Aussteiger hat sich seit der Modernisie-
rung verdoppelt.« Nutzten 2006 montags
bis freitags durchschnittlich 320 Fahr-
gäste täglich den Bahnhof, so sind es
heute 630 Personen. An Samstagen stieg
die Zahl von 90 auf 150 Nutzer, an Sonn-
tagen von 80 auf 150. »Für einen Bahn-
hof, der werktags im Stundentakt und
am Wochenen de im Zwei-Stunden-Takt
bedient wird, sind das sehr gute Zah-
len«, meint Holger Dehnert, Leiter der
Abteilung Ver kehr beim Verkehrsver-
bund Oberelbe (VVO) zur aktuellen Sta-
tistik. 
Heute verbinden die Triebwagen der
Städtebahn Sachsen die Uhrenstadt mit
Altenberg und Heidenau. Der unmittel-
bar neben dem Bahnhof liegende Bus-
bahnhof wird in der Woche von den Bus-
sen des Regionalverkehrs Dresden (RVD)
und der Oberelbischen Verkehrsgesell-
schaft Pirna-Sebnitz (OVPS) angefahren.
Sie verbinden Glashütte auf sieben Li-
nien unter anderem mit Dippoldiswalde,
Dohna und Kipsdorf. Neben der moder-
nen Übergangsstelle wirkt sich auch das
Engagement der lokalen Uhrenindustrie
positiv auf die Nachfrage aus. Zahlreiche
Manufakturen bieten ihren Mitarbeitern
vergünstigte Abo-Monatskarten – soge-
nannte JobTickets – an. Neben einem Zu-
schuss durch den Arbeitgeber räumen
dabei auch die Verkehrsunternehmen ei-
nen Rabatt ein. 
Derzeit plant der VVO gemeinsam mit
der Stadt die weitere Verbesserung des
Umstiegs: Durch den Bau einer zusätzli-
chen Treppe zwischen den Bushaltestel-
len und dem Bahnsteig werden die Fuß-
wege in den nächsten Monaten noch ein-
mal deutlich kürzer.          (Schl./M.M.)  











Guter Kaffee und gezielte Kundengewinnung
GASTRONOMIE-TAG 
Am 28. September findet in der Teigwa-
ren Riesa GmbH der dritte Gastronomie-
Tag im Landkreis Meißen statt. Neben ak-
tuellen Steuertipps und Informationen
zu Gesetzesänderungen erwartet die Teil-
nehmer in diesem Jahr ein spannender
Vortrag zum Thema »Kaffeegenuss – von
der Ernte bis zur Zubereitung«, der den
Fragen nachgeht: Woran ist guter Kaffee
zu erkennen? Welche Röstverfahren gibt
es? Wie wird guter Kaffee zubereitet? Im
Anschluss daran gibt es die Gelegenheit,
das neu erworbene Wissen beim Probie-
ren verschiedener Kaffeesorten gleich zu
testen. 
Die Kundengewinnung spielt in der
Gastronomie eine große Rolle. Das The -
ma wird deshalb ein weiterer Schwer-
punkt der Veranstaltung sein. Zielgrup-
pencharakteristik und Einstellungen wer -
den ebenso analysiert wie das Servicebe-
wusstsein und Kaufanreize. Die Referen-
ten des Tages stehen auch für individu-
elle Fragen zur Verfügung. Passend zum
Veranstaltungsort gibt es zum Ausklang
ein Nudel-Büfett. Eine Anmeldung ist er-
forderlich.                                     (H.Ho.)  





Kluge Köpfe sichern die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens
Aufgrund der demografischen Entwicklung wird es für Unternehmen in bestimmten Bereichen zunehmend
schwieriger, freie Ausbildungs- oder Arbeitsplätze mit passenden Bewerbern zu besetzen. Arbeitgeber sollten
nicht warten, bis der passende Bewerber doch noch vor der Tür steht. Qualifizierte Mitarbeiter sind das Fundament
eines jeden Unternehmens. Der Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit berät und unterstützt bei der Fach-
kräftegewinnung sowie Qualifizierung von Beschäftigten.
Qualifizierungsberatung:
Die Arbeitsagentur unterstützt Unternehmer bei der Planung und Or-
ganisation einer systematischen und nachhaltigen Personalentwick-
lungsstrategie. Dafür analysiert der Arbeitgeber-Service beispielsweise
die Altersstruktur der Belegschaft und hilft, Bildungsbedarfe zu erken-
nen. Er berät darüber, welche beruflichen Bildungsmöglichkeiten es
für die Mitarbeiter gibt und wie sich diese umsetzen lassen. 
Weiterbildung von Beschäftigten:
Lebenslanges Lernen gewinnt in der sich schnell verändernden Arbeits-
welt zunehmend an Bedeutung. Die Arbeitsagentur unterstützt die Wei-
terbildung der Beschäftigten mit dem Programm „Weiterbildung
Geringqualifizierter und beschäftigter älterer Arbeitnehmer in Unterneh-
men“. Wo die Qualifikation der bewährten Arbeitnehmer noch nicht oder
nicht mehr ganz den Bedürfnissen des Betriebes entspricht, können sie
mit Hilfe der Förderung die Qualifizierungslücke schließen.
Betriebliche Einzelumschulung:
Wenn es Unternehmen nicht gelingt, einen Auszubildenden zu gewin-
nen, sollten sie ihren Bewerberkreis erweitern und auch junge Erwach-
sene ohne Berufsabschluss in den Fokus nehmen. Die betriebliche
Einzelumschulung – eine „verkürzte Lehre für Erwachsene“ – kann
möglicherweise eine Alternative zu den bekannten Berufsausbildun-
gen sein. Die reguläre Ausbildungszeit wird um ein Drittel verkürzt.
Grundsätzlich übernimmt der Betrieb die Ausbildungsvergütung. Das
Geld für die Berufsschule sowie weitere Kosten (Kinderbetreuung,
Fahrtkosten, umschulungsbegleitende Hilfen) übernimmt die Arbeits-
agentur.
Für eine Beratung steht der Arbeitgeber-Service der Agentur für Ar-
beit unter der kostenlosen Rufnummer 0800 4 5555 20 gern zur
Verfügung.
ANZEIGE
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Das Fachkräfteprojekt 
geht in 
die dritte Runde  
TERMINE ZUM VORMERKEN 
Die repräsentative Fachkräf-
tebörse mit lukrativen Joban-
geboten wird dieses Jahr am
27. Dezember in Bautzen statt-
finden. Nach der erfolgrei-
chen Premiere 2014 und einer
Beteiligung von 50 Unterneh-
men im vergangenen Jahr er-
lebt das Projekt »wiederda im
Landkreis Bautzen« 2016 sei -
ne nunmehr dritte Auflage.
Fachkräfte, Berufseinsteiger
und Wiedereinsteiger, die zu-
rück in die Oberlausitz kom-
men wollen, sind bei »wieder -
da« genau richtig. Sie können
sich am 27. Dezember von 10
bis 14 Uhr im Landratsamt
Bautzen über aktuelle Joban-
gebote und Perspektiven bei
einheimischen Unternehmen
informieren. 
Eingeladen zur Fachkräf -
te- und Rückkehrer-Börse sind
auch 2016 wieder Pendler,
rückkehrwillige Fachkräfte
und Studierende von Unis,
Hoch- und Fachschulen so-
wie Unternehmen aller Bran-
chen mit Jobangeboten aus
der Region Oberlausitz. Eine
Reihe von Unternehmen hat
aufgrund der guten Erfahrun-
gen aus den beiden vergan-
genen Jahren die Möglichkeit
bereits genutzt, sich wieder
für die Börse anzumelden.
Freie Plätze stehen aber noch
zur Verfügung. 
Die gemeinsam von Land-
kreis Bautzen, der IHK-Ge-
schäftsstelle Bautzen und der
HWK Dresden organisierte Ini -
tiative »wiederda« hat sich
auf die Fahnen geschrieben,
gut ausgebildete Fachkräfte
wieder in die Heimat zurück-
zuholen oder erst gar nicht
abwandern zu lassen. Das be-
trifft neben den Berufspend-
lern auch Fachkräfte, die be-
reits in anderen Bundeslän-
dern oder im Ausland arbei-
ten, und Studierende, deren
Familien, wo sie sich nieder-
lassen, eine Rolle spielen, ist
vor allem das Angebot von ge-
eigneten, interessanten Ar-
beitsplätzen ausschlagge-
bend. Natürlich spielen die
sogenannten »weichen Fakto-




bei der Wahl des Wohnortes
eine Rolle. Trotzdem sind es
vor allem gut bezahlte Jobs,
die maßgeblich darüber ent-
scheiden, wo die ausgebilde-
ten Fachkräfte eine langfris-
tige Perspektive sehen. 
Weitere Infos zur Veran-
staltung gibt es demnächst
unter www.landkreis-bautzen.
de/ wiederda.html. Unterneh-
men können sich gleich an-
melden beim Ansprechpart-
ner in der  IHK-Geschäfts stelle
Bautzen.              (R.L./H.K.)  
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Wissen und Know-how nach
dem Studium den Unterneh-
men in der Oberlausitz zur
Verfügung stehen sollen. 
Der Zeitraum zwischen
Weihnachten und Silvester
wurde wieder ganz bewusst
gewählt, da erfahrungsgemäß
auswärts arbeitende und stu-
dierende (potenzielle) Fach-
kräfte in dieser Zeit bei ihren




derda« im Best Western Hotel
in Bautzen am 10. November
werden Unternehmer, Vertre-
ter von IHK und HWK sowie
ein interessiertes Publikum im
Rahmen einer moderierten
Podiumsdiskussion miteinan-
der ins Gespräch kommen. An -
meldungen sind erwünscht. 
Neben vielen anderen
wichtigen Faktoren, die bei









durch die Oberlausitz ist so abwechs-
lungsreich und vielfältig wie ihre Land-
schaft. Die einzigartige Lage im heuti-
gen Dreiländereck Deutschland-Polen-
Tschechien ist der Grund, warum sächsi-
sche, sorbische, schlesische und böhmi-
sche Wurzeln die Oberlausitzer Küche
be reichern. Die Oberlausitz verfügt über
alle »Zutaten« für höchste Gaumenfreu-
den und der Trend zur Verwendung re-
gionaler Produkte ist nach wie vor unge-
Das Apfel-Erdbeer-Jahr 
in der Oberlausitz 
»Mascarponecreme mit Hafer-Crunchy 
an Cassis-Äpfeln« – das ist die Rezept-
Empfehlung von Anemone Müller-Groß-
mann vom Cafe CaRe in Königshain. 
(Bilder oben:) Schaukochen zum
»Apfel-Erdbeer-Jahr 2016« auf
der Messe »Feiern & Genießen«
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brochen – vom bekannten Lausitzer
Fisch über handwerklich hergestellten
Käse, marktfrisches Obst, Gemüse und
Fleisch bis hin zu regional produzierten
Bio-Produkten. Durstige Kehlen genie-
ßen über 100 regionale Biersorten, aber
auch vielfältige Säfte und Oppacher Mi-
neralwasser. Der Reichtum an einheimi-
schen Produkten findet sich auf den
Speisekarten der Gastronomen wieder.
Und noch etwas zeichnet die oberlausit-
zer Küche aus: Der Lauf der Jahreszeiten
beeinflusst ihr Angebot. Man verarbeitet
frisch, was die Saison an regionalen Pro-
dukten bietet, so zum Beispiel Spargel
im Frühling, Erdbeeren im Frühsommer,
Karpfen im Herbst und Wild im Winter. 
In 13 ausgewählten Gastronomiebe-
trieben präsentiert sich Oberlausitzer
Gastlichkeit auch in diesem Jahr wieder
als besonderes Erlebnis. Regionale Spit-
zenköche laden unter der Marke »Ober-
lausitz genießen« ganzjährig zur Genuss-
reise im Rahmen des Apfel-Erdbeer-Jah-
res ein. Die monatlich wechselnden Re-
zepte sind dann bei allen beteiligten Gas-
tronomiepartnern im Angebot zu finden. 
Überregional wurden die Rezeptideen
beim Schaukochen unter anderem auf der
»Internationalen Grünen Woche« in Ber-
lin sowie auf der »Feiern & Genießen« in
Löbau zubereitet. Höhepunkte der Ge-
nussreise sind die quartalsweise stattfin-
denden Veranstaltungen, bei denen die
drei neuen Rezepte von den rezeptgeben-
den Gastronomen allen teilnehmenden
Partnern sowie Medienvertretern vorge-
stellt werden. Die Gastronomiebetriebe
haben damit die Möglichkeit, sich unter-
einander noch besser kennenzulernen,
ihre Erfahrungen einander weiterzugeben
und die Zusammenarbeit zu festigen. Ein-
heimische sowie Gäste werden angeregt,
sich in der Region auf die Reise zu bege-
ben, jeden der teilnehmenden Gastgeber
kennenzulernen, die regionalen Lieferan-
ten zu besuchen und länger in der Region
zu verweilen bzw. wiederzukommen. Mit
Rezept-Postkarten gibt es darüber hinaus
die Möglichkeit, die Rezepte zu Hause
nachzukochen. Wer Appetit bekommen
hat, sollte sich auf den Weg machen zur
Genussreise in die Oberlausitz. Dabei hilft
die Internetseite www.oberlausitz.com
über die Links »Ferienregion« und »Ge-
nießen«.                                              (S.J.)  
Mit „ELAN“ in Arbeit
Das „LZA Projekt Jobcenter Landkreis Görlitz“ wird im Rahmen des „ESF-Bundesprogramms 
zum Abbau von Langzeitarbeitslosigkeit“ durch das Bundesministerium für Arbeit und 





Das Projekt des Jobcenters Landkreis Görlitz im ESF-Bun-
desprogramm zum Abbau von Langzeitarbeitslosigkeit 
-
begleitet den Arbeitnehmer.
Bei Interesse wenden Sie sich an:
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Die Umstellung auf 
digitale Betriebsprüfung 
KASSENPRÜFUNG UND KASSENFÜHRUNG
Die neuen GoBD – Grundsätze
zur ordnungsmäßigen Füh-
rung und Aufbewahrung von
Büchern, Aufzeichnungen
und Unterlagen in elektroni-
scher Form sowie zum Daten-
zugriff – lenken den Fokus zu-
künftiger Betriebsprüfungen
auf die sogenannten Vorsys-
teme. Gerade im Zusammen-
hang mit der Kassenführung
gibt es hierbei wichtige Neue-
rungen, auf die sich die Unter-
nehmer vorbereiten sollten. So
dürfen Kassen bzw. Kassen-
aufzeichnungen, die bereits
jetzt elektronisch erfolgen und
keine Einzeldatenspeicherung
und Datenexportschnittstelle
haben, längstens bis zum 31.
Dezember 2016 genutzt wer-
den, um nicht ins Fadenkreuz
der Betriebsprüfung zu gera-
ten. Mängel in der Kassenfüh-
rung werden deutlich strenger
geahndet als früher. Speziali-
sierte Betriebsprüfer werten
Registrierkassen und IT-Sys-
teme mit immer raffinierteren
Prüfmethoden aus. Sollten sich
Unternehmen nicht an die neu -
en spezifischen Anforderungen
halten, wird die Ordnungsmä-
ßigkeit infrage gestellt. Dann
drohen schlimmstenfalls nach-
teilige Schätzungen durch die
Finanzbehörden. 
Die Info-Veranstaltung der
IHK zu diesem Thema wird
aufgrund der großen Nach fra -
ge am 19. September in Hoy-
erswerda, und zwar von 16 bis
18 Uhr im großen Saal der Kul-
turfabrik Hoyerswerda e.V.,
wiederholt. Die Referenten
sind Stefan Weimann von der
Datev eG und Jan Stephan 
von der Steuerberaterkammer




vante Daten und Besonderhei-
ten elektronischer Rechnun-
Größte Investition
in der Firmen -
geschichte
NEUE PRODUKTIONSHALLE 
Die Meditech Sachsen GmbH
hat jetzt den lang geplanten
Umzug in die neue Produkti-
ons- und Logistikhalle auf dem
Pulsnitzer Firmengelände voll-
zogen. Nach dem symboli-
schen Baggerhub am 28. Au-
gust im vergangenen Jahr ist
der 2.000 qm große Neubau
nun fertig. Erleichtert sprach
Geschäftsführer Maik Lange
über die Tage vor dem Umzug:
»Alle haben an einem Strang
gezogen, den Umzug während
des laufenden Tagesgeschäfts
zu stemmen. Ein großes Dan-
keschön auf diesem Wege noch
einmal an die vielen fleißigen
Kollegen und Umzugshelfer.« 
Die neue Halle ist das bis-
her größte Bauprojekt in der
24-jährigen Firmengeschichte.
Meditech investierte rund eine
Millionen Euro in den Neubau
und vergrößert damit die La-
ger-, Produktions- und Büro-
flächen um das Achtfache.
»Durch den Bau der neuen
Halle wurde die Logistik auf
den neuesten Stand gebracht.
Warenein- und -ausgänge er-
folgen nun schneller und da-
durch garantieren wir unseren
Kunden noch kürzere Liefer-
zeiten«, freute sich auch
 Geschäftsführer Karsten Leon-
hardt. 
Das Herzstück des Neu-
baus ist die gläserne Schuh-
einlagenwerkstatt. Dass inte-
ressierte Kunden vom Sani-
tätshaus aus einen Blick in die
digital unterstützte Fertigung
von orthopädischen und sen-














fen können, ist neu – ebenso
wie die großen Werkstatt -
räume, bessere Arbeitsbedin-
gungen und genügend Platz
für Neuentwicklungen. Neben
die Einlagenfertigung zog die
Abteilung Einkauf/Logistik ins
Erdgeschoss sowie in die Bü-
roräume im Obergeschoss ein.
Das neue Hochregallager bie-
tet ausreichend Platz, um alle
Verbrauchsmaterialien für Kli-
niken, Arzt- und Physiothera-
piepraxen sowie Pflegedienste
an einem Ort zu lagern. Dies
gilt auch für die täglichen 
Bestellungen aus den 20 Sani-
tätshäusern – Bandagen, Rol-
latoren, Gehstützen oder All-
tagshilfen werden dann in der
Nacht zur gewünschten Filiale
geliefert und liegen am nächs-
ten Tag für die Kunden zur Ab-
holung bereit. 
Ebenso halfen die Mitar-
beiter bei dem Umzug des
knapp 30 qm kleinen Sanitäts-
hauses vom Hauptgebäude in
die nun 150 qm großen Ver-
kaufsräume im Erdgeschoss
des Neubaus mit der großen
Fensterfront an der Straßen-
seite. Nun können die Bera-
tungsgespräche für Reha- und
Pflege-Hilfsmittel, Wohnum-
feldberatung oder auch die
Schuhsprechstunde des Or-
thopädieschuhmachermeis-
ters in einem separaten Be-
reich durchgeführt werden. 
»Eine große Eröffnungs-
feier der Halle wird zum 25-
jährigen Firmenjubiläum im
kommenden Jahr stattfinden.
Jetzt heißt es erst einmal Um-
zugskartons auspacken, für
alles den richtigen Platz fin-
den und sich auf die neuen
Arbeitsabläufe und Wege ein-
stellen«, so die beiden Ge-
schäftsführer. (Med./H.K.)  
gen sowie über die Aufbewah-
rungspflichten sprechen. Sie
erläutern die Kassenbetriebs-
prüfung, die neuen Anforde-
rungen und Übergangsrege-




Die Anmeldung zu dieser
kostenfreien Veranstaltung ist
bis zum 14. September mög-
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BREMER Leipzig GmbH
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WANN BAUEN WIR FÜR SIE?









Seit etwa zwei Jahren unterstützt die Ini-
tiative »Wachstumsregion Dresden« 
Zuzügler und Daheimgebliebene bei der
Suche nach Perspektiven in der Region.
Zumeist steht und fällt alles mit einem
adäquaten Arbeitsplatz. Den Akteuren
ist bewusst, dass nur kurz befristete oder
schlecht bezahlte Stellen nahezu nie-
manden dazu bewegen können, den
 Lebensmittelpunkt grundlegend zu ver-
ändern. Dazu kommt, dass der Interes-
sierte sich in der Regel erst einmal im
Dschungel der zahlreichen Websites ori-
entieren muss, bevor er fündig wird. Des-
halb bündeln die Kooperationspartner-
städte nun regionale Stellenangebote im
Internet unter http://wachstumsregion-
dresden.de/. 
Aktuell sind über 140 Stellen im Pool
und regelmäßig werden es mehr.
Personal abteilungen können ihre Stellen-
angebote direkt über ein Formular auf der
Website an das Management melden. Das
kommt auch den Unternehmen entgegen,
denn Investitionen wie die angekün-
digte 500 Millionen-Euro-Inves ti tion
der Daimler AG zum Bau eines
neuen Batteriewerkes beim Toch-
terunternehmen Deutsche Accu-
motive GmbH & Co. KG am
Standort Kamenz oder von
Müllermilch in Leppersdorf ge-
hen zumeist mit einem erhöh-
ten Fachkräftebedarf einher.
Ansprechpartner und weitere
Informationen zum Projekt »Ab
in die Wachstumsregion Dres-
den« sind unter der genannten In-
ternetadresse zu finden.                      
                                         (Sar.H.K.)  
Am Standort Kamenz produziert die Accumotive GmbH & Co. KG auf derzeit 20.000 qm Fläche Batte-
rien für Hybrid- und Elektrofahrzeuge von Mercedes-Benz und smart. Mit dem Bau eines zweiten Wer-
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Investition in die Standortsicherung
UMBAU UND MODERNISIERUNG
»Ich kann nicht sagen, dass die letzten
Monate Spaß gemacht haben«, sagt Rai-
mund Kohli, Geschäftsführer des Auto-
hauses Klische. »Doch jetzt haben wir es
fast geschafft und freuen uns über das
neue moderne Erscheinungsbild unseres
Autohauses.« Das vor mehr als 20 Jahren
errichtete Gebäude an der Girbigsdorfer
Straße in Görlitz bedurfte einer grund -
legenden Anpassung an das stetige
Wachstum des Familienbetriebes. Im Ge-
biet zwischen Rothenburg, Ostritz und
Reichenbach werden inzwischen jähr-
lich rund 200 Skoda Neuwagen und bis
zu 180 Gebrauchtfahrzeuge verkauft. Der
Jahresumsatz lag 2015 bei 5,8 Mio. Euro.
»Ich bin im Jahr 2008 mit 13 Mitarbeitern
hier eingezogen«, erinnert sich der Ge-
schäftsführer. »Jetzt sind es 24 Mitarbei-
ter, für die vernünftige Arbeitsbedingun-
gen geschaffen werden sollten.« 
Ein wesentlicher Grund für den Um-
bau sei auch der Hersteller Skoda und
dessen neues Marketingkonzept. »Wenn
wir diesen Weg nicht mitgehen, verlieren
wir unseren Status als Skoda Vollfunk -
tionspartner«, erklärt Kohli. Also inves-
tierte er eine halbe Million Euro in das
Firmengebäude und damit auch in die
Zukunft seines Unternehmens. Der Um-
bau erfolgte im laufenden Geschäftsbe-
trieb, Mitte September soll er offiziell ab-
geschlossen sein. Das Zusammenspiel der
beauftragten regionalen Baufirmen habe
perfekt funktioniert. Mit dem Umbau sieht
sich der Familienbetrieb für die Heraus-
forderungen der Zukunft bestens gerüstet.
Nicht nur Kunden und Mitarbeiter profi-
tieren davon. Das Autohaus Klische en-
gagiert sich auch für diverse Veranstal-
tungen und Vereine in der Region. Neben
Altstadtfest, ViaThea, Brückepreis Görlitz
und Sportlerball wird mit dem Skoda-
Klische-Masters sogar zweimal jährlich
ein eigenes Fußballturnier organisiert, an
dem sich über 50 Mannschaften aus dem
Dreiländereck beteiligen. (IGo./H.K.)  
Raimund Kohli, Geschäftsführer des Autohauses, sieht den Umbau auch als eine Investition in die Zukunft des Unternehmens. 
Bild rechts: Eine halbe Million Euro investierte das Autohaus Klische in das neue Firmengebäude. 
Sandra Tschirch (re.) von der ENO mbH übergibt
Spendengelder, die die Mitarbeiter des Unterneh-
mens für die Unterstützung des Straßentheater -
festivals gespendet haben, an Susanne Schneider,
Vorsitzende des Fördervereins ViaThea. 
Wirtschaftsinitiative macht sich erfolgreich 
für Kultur stark
VIATHEA IN GÖRLITZ
Mehr als 1.500 Spendeneuros sind das
Ergebnis der Initiative »Wir wollen Via
Thea!«. Unter diesem Slogan hatten sich
zu Beginn des Jahres Görlitzer Unterneh-
men zusammengeschlossen, um das In-
ternationale Straßentheaterfestival zu
unterstützen. 
In diversen Marketingaktionen wur-
den die Bürger der Stadt und des Umlan-
des aufgerufen, mit der Spende eines
Euros für ein buntes ViaThea zu sorgen.
Über 500 Euro kamen auf diesem Weg
zusammen. Ein Höhepunkt dieser Kam -
pagne war die »Wunschbrunnenaktion«
am 7. Juli dieses Jahres. Zum ViaThea-
Auftakt im Stadtpark wurden 1.073 Euro
in den Brunnen geworfen. Darüber hi-
naus konnten fast 60 Botschafter gewon-
nen werden, die sich aktiv in ihrem Um-
feld für die Kampagne eingesetzt haben.
»Unser Ziel ist das tausendfache Be-
kenntnis zum Straßentheaterfestival«, so
Axel Krüger von der Wirtschaftsinitia-
tive. Auch wenn das diesjährige ViaThea
inzwischen Geschichte ist, »Wir wollen
ViaThea!« soll keine einmalige Aktion
gewesen sein. »Die Kampagne ist lang-
fristig angelegt«, so Krüger. »Wir wollen,
dass sich möglichst viele Menschen –
auch die mit kleinem Geldbeutel – betei-
ligen können. Wir wären hoch erfreut,
wenn uns Sympathisanten mit weiteren
originellen Ideen für das kommende Jahr


























Rund 21,6 Mio. Euro stehen für
die Förderung von 15 polnisch-
sächsischen Projekten zur Ver-
fügung. In seiner vierten Sit-
zung hat der Begleitausschuss
(BA) des Kooperationspro-
grammes »Interreg Polen-
Sachsen 2014 bis 2020« diese
Förderung bewilligt. Damit
können konkrete Maßnahmen
in den Bereichen gemeinsa-
mes Natur- und Kulturerbe, re-
gionale Mobilität sowie grenz-
übergreifende Aus- und Wei-
terbildung umgesetzt werden. 
Für das gemeinsame Na-
tur- und Kulturerbe wurden
insgesamt über zehn Millio-
nen Euro freigegeben. Dazu
gehören zwei Maßnahmen
des Unesco-Welterbes Mus-
kauer Park, die mit fast 1,7
Mio. Euro gefördert werden.
Der Ausschuss hat ebenfalls
einen Förderbetrag von 3,1
Mio. Euro für ein gemeinsa-
mes Projekt der Städte Görlitz
und Zgorzelec zur Sanierung
des beiderseits der Neiße ge-
legenen Stadtparks geneh-
migt. Darüber hinaus wurde
grünes Licht zur Förderung
der vierten Etappe des Pro-
jekts »Abenteuer Neiße« ge-
geben. Es handelt sich hierbei
um eine gemeinsame Groß -
initiative grenznaher Gemein-
den und Landkreise zur grenz-
überschreitenden aktiven Frei-
zeitgestaltung. 
Für die Verbesserung der
regionalen Mobilität stehen
fast zehn Millionen Euro För-
dermittel für Straßenausbau-
projekte zur Verfügung, die
zur Verkürzung der Reisezeit
zwischen den grenznahen Or-
ten beiderseits der Grenze bei-
tragen sollen. 
Im Bereich Aus- und Wei-
terbildung wurden Zuschüs-
se für verschiedene Vorhaben
bewilligt, die sich positiv auf 
den grenzüberschreitenden Ar-
beitsmarkt auswirken sollen.
Dazu zählen Maßnahmen für
Jugendliche, die gemeinsam an
Schulungen, Workshops und
interkulturellen Veranstaltun-
gen teilnehmen und somit ihre
Kompetenzen steigern sollen.
Für derartige Maßnahmen ste-
hen 1,6 Mio. Euro bereit. 
Die Sitzung des Begleitaus-
schusses fand am 5. und 6. Juli
in der Orangerie des Fürst-
Pückler-Parks in Bad Muskau
statt. Die IHK Dresden wurde
dabei durch den Mitarbeiter




Mitglied des Ausschusses. Für
das Kooperationsprogramm
»Interreg Polen-Sachsen 2014
bis 2020« stehen insgesamt 
70 Mio. Euro aus dem Europäi-
schen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) zur Verfü-
gung. Das Programmziel ist die
Vertiefung der Zusammenar-




auf polnischer Seite die Unter-
region Jelenia Gora (Hirsch-
berg) der Woiwodschaft Nie-
derschlesien und der Landkreis
Zarski (Sorau) der Woiwod-
schaft Lebuser Land; auf der
deutschen Seite sind es die
Landkreise Görlitz und Baut-
zen.                                (IGo.)  












bautzen · görlitz wirtschaft und region
ANZEIGE
42 ihk.wirtschaft  dresden 9/2016
Ein alter Handelspartner erwacht
Der Iran kehrt nach Jahren der Isolation Schritt für Schritt auf die Bühne des Welt-
handels zurück. Die sächsische Wirtschaft hat gute Chancen, ihr Exportgeschäft
auch dahin auszudehnen. Ein Branchenüberblick zeigt die wichtigsten Märkte. 
DAS GROSSE INTERESSE DER WIRTSCHAFT AM IRAN 
Der Iran ist traditionell ein wichti-ger Handelspartner im MittlerenOsten. Nach dem Implementation
Day am 16. Januar 2016 offenbarte sich
ein großes Interesse der Wirtschaft an
Geschäften mit dem Iran. Im Rahmen ei-
nes Unternehmer-Stammtisches Anfang
September diskutierte die IHK Dresden
gemeinsam mit sächsischen Unterneh-
mern die Entwicklungen der vergange-
nen Monate und tauschte Erfahrungen
im Exporthandel und -kontrollrecht so-
wie zu Fragen möglicher Hermesdeckun-
gen aus.
Nach den Lockerungen der Sanktio-
nen reißt die Flut der in Iran eintreffen-
den Regierungs- und Unternehmensde-
legationen nicht ab. Aber noch gibt es vie -
le Hürden bei der Realisierung der am bi ti -
onierten Außenhandelsprojekte und auch
die er hoffte kräftige Konjunkturbelebung
lässt auf sich warten. Die Rohani-Regie-
rung kritisiert insbesondere die Zurück-
haltung europäischer Banken. 
Hauptgrund für die derzeit nachlas-
sende Euphorie ist die fortbestehende
Zurückhaltung vieler potenzieller euro-
päischer Investoren, verbindliche Ver-
einbarungen über größere Projekte, zum
Beispiel im Rahmen der Infrastruktur-
modernisierung, abzuschließen. Ursa-
che sind nach wie vor bestehende Unsi-
cherheiten, ob beziehungsweise wie sich
die im Wesentlichen unverändert fort-
geltenden US-amerikanischen Sanktio-
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ternehmen auswirken könnten. Diese
Sorge wird insbesondere bei den euro-
päischen Großbanken geäußert. 
Derzeit dominieren durch Revoluti-
onsgarden staatlich kontrollierte Unter-
nehmen und Organisationen, wie die Na-
tional Iranian Oil Company oder Iran
Khodro, große Teile der Wirtschaft und
behindern privates Engagement. Jedoch
stehen bereits im Frühjahr 2017 im Iran
wieder Präsidentschaftswahlen an. 
Die Regierung weist auf den erstmalig
erzielten leichten Überschuss im Außen-
handel mit Nichtölprodukten hin. Den-
noch gibt es einen riesigen Nachholbedarf
im Land. Iranische Investitionsgüter sind
veraltet und in einem zum Teil sehr
schlechten Zustand. Während des Embar-
gos wurden vor allem Waren aus asiati-
schen Ländern eingekauft. Vorteile durch
höhere Qualität und Chancen durch
Know-how-Transfer sprechen jedoch zu-
künftig wieder für den verstärkten Einsatz
westlicher Produkte wie Maschinen und
Anlagen oder Medizintechnik. 
Ein Branchenüberblick
Öl- und Gas: Die weiter steigende Öl- und
Gasförderung dürfte 2016 die wichtigste
Konjunkturstütze sein. Seit Aufhebung der
Sanktionen im Januar hat Iran seine Öl-
produktion deutlich gesteigert und will an
diesem Expansionskurs vorerst festhalten. 
Maschinenbau: Dieser Markt Irans
steht vor einem kräftigen Aufschwung.
Die vielen geplanten Großprojekte, Erwei-
terungsinvestitionen und die notwendige
Erneuerung der häufig sehr überalterten
Industrieanlagen bieten Maschinenbau-
ern große Chancen.
Pkw-Branche: Der iranische Pkw-
Markt dürfte auch zukünftig zu über 90
Prozent aus heimischer Fertigung ver-
sorgt werden; weniger als 52.000 Fahr-
zeuge wurden 2015/16 importiert. Aus-
ländische Marken sind deshalb zum Auf-
beziehungsweise Ausbau lokaler Pro-
duktionsstätten gezwungen. 
Anlagen- und Technologie: Gegenwär-
tig verhandelt Iran mit ausländischen An-
lagen- und Technologielieferanten über
zahlreiche Petrochemieprojekte, deren
Gesamtwert im hohen zweistelligen Mil-
liardenbereich angesiedelt ist. Nach An-
gaben des zuständigen Ölministeriums
sollen 2016/17 neue Produktionsanlagen
mit einer Gesamtleistung von acht Millio-
nen Tonnen fertiggestellt werden. Derzeit
gibt es über 70 begonnene Petrochemie-
projekte (Gesamtkapazität: 120 Mio. Ton-
nen). Für viele dieser Vorhaben werden
ausländische Partner gesucht. 
Bauwirtschaft: Der erwartete allge-
meine Wirtschaftsaufschwung, die ver-
besserte Lage der öffentlichen Kassen
und die erhofften privaten Investitionen
in Infrastrukturprojekte dürften der Bau-
wirtschaft zukünftig kräftige Impulse ge-
ben. Business Monitor prognostiziert für
die nächsten fünf Jahre in der Baubran-
che ein durchschnittliches Wachstum
von vier Prozent. 
Die Metallindustrie und die vorgela-
gerten Bergbausektoren gelten in Iran
als wichtige Zukunftsbranchen. 
Abwassersektor: Im Abwassersektor
hat Iran großen Nachholbedarf. Hohe In-
vestitionen im infrastrukturellen Ausbau
der Wasserwirtschaft haben zu einer Ver-
besserung geführt, jedoch bleibt derzeit
mehr als die Hälfte des Abwassers unbe-
handelt. Angesichts der zunehmenden
Wasserknappheit wird Abwasserrecycling
immer dringlicher. Landesweit sollen
etwa 3.000 Wasser- und Abwasserpro-
jekte infolge von Finanzierungsproble-
men nicht abgeschlossen werden können.
Ausländische und lokale Investoren sol-
len übernehmen. 
Den Investoren werden langfristig ga-
rantierte Vergütungen für erzeugtes
Trinkwasser, aufbereitetes Abwasser oder
bei Netzwerkprojekten Vergütungen für
Stärken Schwächen
•  große Öl- und Gasreserven sowie 
Kohle-, Eisen-, Kupfer-, Chrom-, Blei- und Zinkvorkommen
•  sehr diversifizierte Wirtschaftsstruktur
•  hohes Ausbildungsniveau
•  junge, westlich orientierte Bevölkerung
•  traditionell gute Beziehungen zu Europa, insb. Deutschland
•  anhaltender Reformstau, langsamer Privatisierungsprozess
•  schwierige staatliche Bürokratie
•  schwaches Bankensystem, Währungsschwäche
•  Kommunikationswesen (Internet etc.) entwicklungsfähig
•  staatlich kontrollierte konservative Gesellschaftsordnung
Chancen Risiken
•  Ausbau/Modernisierung der Öl- und Gasindustrie, der 
verarbeitenden In dustrie, der Verkehrsinfrastruktur, 
des Gesundheitswesens
•  Energieeffizienz, erneuerbare Energien, Umwelttechnik
•  erneutes Inkrafttreten der Sanktionen (Snap Back) nach 
Embargo-, EG-Dual-use-, Außenwirtschafts- sowie 
Menschenrechtsverordnung
•  Abhängigkeit von Ölpreisentwicklung
•  staatliche Interventionen in Privatwirtschaft
•  interne Konflikte zwischen Liberalen und Konservativen 
> politische Instabilität
Potenzielle Investoren und Unternehmen, die exportieren wollen, sollten bei ihrer Entscheidung über den Markteintritt das Stärken-Schwächen-Profil des
Standorts und die damit verbundenen Chancen und Risiken berücksichtigen. 
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Zwei Wochen nach dem Referendum der Briten gegen einen weiteren Verbleib
in der EU befragten die IHKs mehr als 5.600 Unternehmen zu den Konsequen-
zen des Referendums für ihr Geschäft. Das Fazit der Umfrage: Vieles ist noch
ungewiss.
Unsicherheit schafft Risiken. Aberman kann sich wappnen. Die Un-ternehmen erwarten laut Umfrage
beim Export-Geschäft nach Großbritan-
nien einen Rückgang. Auch politische
und rechtliche Unsicherheiten werden als
Risiken bewertet. Die Ergebnisse der
DIHK-Erhebung stehen unter www.dres-
den.ihk.de und der docID D67280. 
Es gibt viele Unwägbarkeiten rund um
den Brexit und sie sind in den Wochen
nach dem Referendum nicht weniger ge-
worden. Dazu tragen neben der Unge-
wissheit über den Brexit-Fahrplan auch
das politische Machtvakuum in Großbri-
tannien, innerparteiliche Zwiste und die
Mutmaßungen über die Reaktion(en) in
der EU bei. Für deutsche Exportunterneh-
men ist der Ausstieg der Briten aus der
EU ein Unsicherheitsfaktor mehr in einer
ohnehin schon reichlich instabilen und
in ihrer Wachstumsentwicklung immer
wieder durch neue Krisenherde beein-
trächtigten Weltwirtschaft. 
Vorbeugende Maßnahmen: Auch wenn
die Impacts aus dem Brexit noch schwer
auszurechnen sind, können sich deut-
Größtes Risiko ist die Unsicherheit
IHK-UMFRAGE ZUM BREXIT
transferierte Wasser- oder Abwassermen-
gen angeboten. 
Transportsektor: Iran führt derzeit
mit ausländischen Unternehmen Ge-
spräche über Großprojekte im Transport-
sektor. Die beiden Teheraner Flughäfen
Imam Khomeini und Mehrabad sollen
neue Terminals erhalten. Modernisie-
rungen und Erweiterungen sind unter
anderem auch für die Flughäfen in Mas-
had, Esfahan, Shiraz und Tabriz vorgese-
hen. Die iranischen Fluggesellschaften
arbeiten an einer umfassenden Erneue-
rung ihrer Flotten. In den Ausbau des
Schienennetzes sollen in den nächsten
sechs Jahren etwa 30 Mrd. Dollar inves-
tiert werden (ohne Nahverkehrssys-
teme). Zu den Vorhaben gehören Hoch-
geschwindigkeitsstrecken von Teheran
nach Mashad sowie nach Esfahan, hier
ist deutsche Technik gefragt. Die Metro
in Teheran wird erweitert, weitere Metro-
projekte führen die Städte Mashad, Shi-
raz, Esfahan und Ahvaz durch. Iran will
auch seine Hafeninfrastruktur, beispiels-
weise in Bandar Abbas oder Chabahar
und deren Terminals, stark erweitern. 
Gesundheitsinfrastruktur: Zukünf -
tig soll der Ausbau der Gesundheitsin -
frastruktur im Wesentlichen von privaten
Investoren durchgeführt werden, ver-
schiedene Public-Private-Partnership-Mo-
delle (PPP) sind im Gespräch. Die für den
Ausbau des Gesundheitssektors notwen-
dige Medizintechnik soll möglichst in Ko-
operation mit ausländischen Partnern lo-
kal hergestellt werden. Traditionell ist
Deutschland, neben den Niederlanden,
Irans wichtigster Medizintechniklieferant.
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Die Briten haben am 23. Juni für den EU-
Austritt gestimmt. Kämpfen deutsche
Unternehmen jetzt in Großbritannien
mit ähnlichen Zollbarrieren wie in der
Schweiz?
Nein, zur Panik besteht kein Anlass.
Für deutsche Unternehmen, die nach
Großbritannien exportieren, ändert
sich zunächst gar nichts. Großbritan-
nien bleibt nach dem Brexit Teil der Eu-
ropäischen Union. Ernst wird es erst
nach Abschluss der Austrittsverhand-
lungen, die sich locker über zwei Jahre
hinziehen können. 
Droht das Ende des freien Warenver-
kehrs?
Das lässt sich momentan schwer ab-
schätzen. Es ist ja noch nicht sicher, ob
der Brexit politisch umgesetzt wird. Ent-
scheidende Frage wird dabei sein: Wird
man es hinbekommen, die EU-Mitglied-
schaft der Briten durch ein Freihandels-
abkommen zu ersetzen? Falls ja, ent-
scheidet da jedes Detail.
Welche Szenarien sind denkbar?
Im Idealfall verständigen sich Großbri-
tannien und die EU auf ein praktika-
bles und großzügiges Freihandelsab-
kommen. So etwas gibt es mit Norwe-
gen und der Schweiz. Das hieße: Weiter
keine Beeinträchtigung des freien Wa-
renverkehrs, es fielen keine möglichen
Zölle an. Großbritannien würde von
den rund 40 EU-Freihandelsabkom-
men profitieren, ohne jedoch in Brüssel
mitbestimmen zu können. Dieses Sze-
nario wäre für die Wirtschaft beider
Seiten die wünschenswerte Variante.
Sollte eine wirtschaftliche Isolation
Großbritanniens Resultat der Verhand-
lungen sein, würden die WTO-Regeln
mit einem Drittstaat Anwendung fin-
den. Es würden wieder Zölle erhoben
und Großbritannien müsste alle Frei-
handelsabkommen einzeln nachverhan -
deln. 
Was will die Politik?
Momentan ist alles unsicher. Wichtig
ist, dass mit kühlem Kopf verhandelt
wird, ohne die wirtschaftliche Dimen-
sion aus den Augen zu verlieren. 
Würden Handelshürden die deutsche
Wirtschaft überhaupt treffen? Sechs
von zehn in Großbritannien tätigen
deutschen Unternehmen haben erklärt,
sie würden ihr Engagement nach dem
Brexit ohnehin zurückfahren ... 
Drohen heißt noch lange nicht ma-
chen. Jeder Unternehmer wird versu-
chen, seine Geschäfte aufrechtzuerhal-
ten. Niemand gibt freiwillig eine Pro-
duktion oder Kundenkontakte in Groß-
britannien auf. Das wäre aus wirtschaft-
licher Sicht auch absurd. Das Vereinigte
Königreich ist drittgrößter Abnehmer
deutscher Exporte weltweit. Die deut-
sche Wirtschaft liefert jährlich Waren im
Wert von rund 90 Milliarden Euro auf
die Insel.
Was passiert, wenn ein Freihandelsab-
kommen zwischen Großbritannien und
der EU scheitert?
Eines wäre sicher: Der Handel würde
belastet und teurer. Dann gelten auto-
matisch die Zollbestimmungen, die im
Rahmen der Welthandelsorganisation
WTO (World Trade Organisation) aus-
gehandelt wurden. Wir bekämen dann
eine Zollspanne in etwa auf dem Ni-
veau, wie sie derzeit zwischen der EU
und den USA im Zuge von TTIP ausge-
handelt wird. Die Zollspannen liegen
hier im Durchschnitt bei 2,5 Prozent. 
Hätte diese Zollspanne spürbaren Ein-
fluss auf die Wirtschaft?
Mit Sicherheit würde das Wachstum
und Jobs kosten. In Berlin hat bereits
der DIHK-Hauptgeschäftsführer Mar tin
Wansleben die Politik darauf hinge -
wiesen, dass das Handelsgeschäft mit
 Großbritannien bislang bundesweit et -
wa 750.000 Arbeitsplätze gesichert hat. 
Kommt jetzt auf die Exportunternehmen
auch mehr Bürokratie zu?
Das ist fast sicher. Das betrifft zum Bei-
spiel unterschiedliche Rechtsanforde-
rungen und Regularien oder aufwen-
dige Zertifizierungs- und Prüfverfah-
ren. Kommt man in diesen Punkten zu
keiner vernünftigen Einigung, würde
das den Unternehmen das Leben ver-
dammt schwer machen. Politisch sind
die Fronten derzeit ziemlich verhärtet.
Es sind da vermutlich sehr zähe Ver-
handlungen zu erwarten. 
Wann ist mit spürbaren Handelsbarrie-
ren zu rechnen?
Wie bereits gesagt: Vorläufig passiert
nichts. Entscheidend ist der Abschluss
des Austrittsabkommens. 
Die EU drängt beim Brexit massiv auf
das Tempo. Die Frage ist: Was bringt das
der Wirtschaft?
Das bringt gar nichts. Die Interessen
der Wirtschaft haben bei der Brexit-
Entscheidung grundsätzlich keine Rol -
le gespielt. Die Unternehmen Europas
und Großbritanniens haben sich mehr-
heitlich für Europa ausgesprochen, aber
offensichtlich nicht deutlich und enga-
giert genug. 
     (IHK München/bearb. R.B./M.M.)  
FRAGEN UND ANTWORTEN
Die folgenden Fragen und Antworten versuchen, 
die Folgen des Brexit 
für deutsche Unternehmen einzugrenzen:
märkte und trends
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sche Exportunternehmen doch schon
mit vorbeugenden Maßnahmen gegen
Risiken wappnen. 
Empfohlen wird, 
•  die Währungsrisiken EUR-GBP im 
Unternehmen genau unter die Lupe
zu nehmen und immer wieder zu
überprüfen (das Pfund ist Anfang 
Juli auf ein historisches Tief ge -
sunken), 
•  den Kontakt und die Kommunikation
mit den Kunden und Lieferanten in
Großbritannien zu suchen und, wo im-
mer möglich und nötig, zu vertiefen, 
•  die Risiken, denen Geschäftskunden
in Großbritannien aufgrund des Brexit
ausgesetzt sind, zu analysieren, um
zum Beispiel auf Auftragsrückgänge
vorbereitet zu sein, 
•  die Wertschöpfungskette mit Einbe-
zug des Vereinigten Königreiches auf
Schwachstellen zu überprüfen, 
•  bestehende rechtliche und vertrag -
liche Verbindungen in Großbritannien
zu überprüfen und wo notwendig die
Modalitäten anzupassen,
•  zusätzliche Kosten und mehr admi -
nistrativen Aufwand wegen 
strengerer Grenzkontrollen, neuer
Vorschriften und Regularien und 
wieder eingeführten Abgaben (zum
Beispiel Zolltarife) frühzeitig zu be-
rücksichtigen, 
•  einzukalkulieren, dass für die Rekru-
tierung von Personal und die Sendung
von Mitarbeitenden nach Großbritan-
nien künftig mehr administrativer
Aufwand entstehen könnte, 
•  die Fiskallandschaft gut im Auge zu
behalten. 
Offene Fragen: Welche Industrien und
Branchen in Großbritannien am stärksten
vom Brexit betroffen sein werden, lässt
sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch
nicht sagen. Bekannt ist jedoch, dass sich
im Vorfeld zum Referendum vor allem Life
Sciences, Automotive und Aerospace für
einen Verbleib in der EU stark gemacht
haben. Vermutlich mit gutem Grund.
Auch manch andere Fragen zu den
Auswirkungen des Brexit lassen sich der-
zeit nur unzureichend oder gar nicht be-
antworten. Das Mutmaßen wird noch ge-
raume Zeit anhalten. Bis die Verhand-
lungen zum Austritt des Vereinigten Kö-
nigreichs aus der EU abgeschlossen sein
werden, dürften mindestens zwei Jahre
ins Land gehen. 
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Zu unterscheiden ist, ob die Leistungen als sonstige Leistun-
gen (Dienstleistungen) oder Lieferungen im Sinne des Um-
satzsteuergesetzes zu qualifizieren sind.
Bei den sonstigen Leistungen, die über das Netz erbracht
werden können, stellt sich in vielen Fällen die Frage, welcher
Staat für diese sonstige Leistung umsatzsteuererhebungs-
berechtigt ist. Beim klassischen Internet-Handel steht der
Begriff der „Lieferung“ im Vordergrund. 
Die Prüfung jedes Sachverhalts auf seine umsatzsteuerliche
Relevanz erfolgt demnach nach der klassischen Prüfungs-
methodik, das heißt, ist die umsatzsteuerliche Unterneh-
mereigenschaft gegeben, ist der erzielte Umsatz steuerbar
und steuerpflichtig, wie hoch ist das Entgelt für den Umsatz
und wann wird die Umsatzsteuer zur Zahlung fällig und wie
ist sie zu deklarieren.
Unternehmer
Gemäß der Mehrwertsteuersystemrichtlinie ist jeder steu-
erpflichtiger Unternehmer, der eine wirtschaftliche Tätigkeit
unabhängig von ihrem Ort, Zweck und Ergebnis selbstständig
ausübt. Bezogen auf den Begriff des „Händlers“ trifft die
Unternehmereigenschaft im Sinne des Mehrwertsteuersys-
tems immer zu.
Sogenannte „Powerseller“ oder „Verkaufsagenten“ bei ebay
erfüllen in der Regel die Unternehmereigenschaften im
Sinne des Umsatzsteuergesetzes.
Schwieriger gestaltet sich die Beantwortung der Frage bei
sogenannten „Sammlern“. In solchen Fällen ist der immer
wieder in der Rechtsprechung strapazierte Begriff „Gesamt-
bild der Verhältnisse“ für die Prüfung der Unternehmerei-












Internethandel sowie Internetdienstleistungen 
und Umsatzsteuer
Der Online-Handel sowie andere Online-Dienstleistungen verzeichnen in den letzten Jahren ein stetiges
Wachstum. Das Steuerrecht sieht für Leistungen, die Unternehmen mit ihren Kunden über das Internet –
quasi per Mausklick abwickeln – keine besonderen Regelungen vor. Der klassische Internethandel ist ledig-
lich eine besondere Form des Handelns mit Produkten, die letztendlich beim Endverbraucher landen. Der
Handel erfolgt zwar über die digitale Welt, im Grunde knüpft der Gesetzgeber jedoch an Tatbestandsmerkmale
an, die sich in der realen Welt abspielen. Anknüpfungsmerkmale sind hier die tatsächliche Bewegung der
Ware und die steuerlichen Eigenschaften und Merkmale der beteiligten Vertragspartner.
Händlerbund – Einfach. Sicher. Handeln.
Handel der Zukunft: 
Händlerbund geht auf Online Marketing Roadshow
Dank der digitalen Transformation werden unsere Lebensbereiche zunehmend vernetzt – so auch
der stationäre Handel mit dem Online-Handel. Wer als Händler erkannt hat, wie er sich das In-
ternet zunutze machen kann, entdeckt die neuen Möglichkeiten des modernen Handels. Sowohl
Kunden als auch Händler können von der Entwicklung profitieren. Um die Potenziale voll auszu-
schöpfen, bietet der Händlerbund gemeinsam mit seinem Partner  SEO Küche eine Themen-Event-
reihe an. Am 8. und 9. September 2016 findet in Leipzig der Auftakt für die „Online Marketing
Roadshow“ statt. An zwei Seminartagen lautet das Motto „Marketing Tipps: Trends, Tools und
Recht für Online-Händler”. Während sich der erste Veranstaltungstag an Einsteiger im Online-
Handel richtet, ist der darauffolgende Tag für erfahrene Shop-Betreiber zugeschnitten.
Gemeinsam mit der SEO Küche legt der Händlerbund 1.740 Kilometer quer durch
Deutschland zurück. „Unsere Roadshow Online Marketing ist die größte Eventreihe,
die wir im Rahmen der Händlerbund Akademie bisher auf die Beine gestellt haben.
Ich freue mich sehr über die Unterstützung der Referenten von der SEO Küche und
unserer Rechtsanwältin vom Händlerbund. Wir haben tolle Veranstaltungsorte und
spannende Seminarthemen zusammengestellt. In den zwei Monaten werden wir mit
acht Veranstaltungen in fünf deutschen Städten unterwegs sein und viele interes-
sante Teilnehmer und Referenten kennenlernen“, freut sich Josephin Brand, Event-
managerin beim Händlerbund. Die Veranstaltungen vermitteln rechtliche und
marketingbezogene Inhalte und geben Einsteigern und fortgeschrittenen Händlern





Jede Veranstaltung setzt sich aus informativen Seminaren
zusammen, die mit interaktiven Elementen ergänzt werden
und Gelegenheit bieten, Fragen zu stellen und Rat einzuho-
len. Interessant ist die Online Marketing Roadshow für
kleine und mittelständische Händler aller Branchen – ob be-
reits online oder noch nicht. Für Getränke und Snacks ist bei
allen Veranstaltungen gesorgt.
Tickets für die Online Marketing Roadshow sind unter
https://akademie.haendlerbund.de/ verfügbar. Die Teilneh-
merzahl ist jeweils auf 20 Plätze begrenzt. Teilnehmer, die
mehrere Seminare besuchen möchten, erhalten einen Ra-
batt.
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Prüfung der sogenannten Nachhaltigkeit; hier hat der Bundesfinanzhof eine
Vielzahl von Prüfkriterien entwickelt, die im Zweifel zur Prüfung herangezo-
gen werden können.
Versandhandel
Die steuerlichen Risiken für den Unternehmer im Versandhandel insbeson-
dere im innergemeinschaftlichen Handel sind vielseitig. Die umsatzsteuer-
lichen Beurteilungen hängen von vielen unterschiedlichen Faktoren ab.
So ist stets zu prüfen, wer der Lieferer ist, ob das Wirtschaftsgut von einem
Mitgliedsstaat in den anderen bewegt wird, welche Eigenschaften der Ab-
nehmer innehat (Unternehmer oder Nichtunternehmer) und ob die Liefer-
schwelle ( bestimmter Wert der Warenlieferungen) überschritten wurde. Aus
der Summe dieser Einzelprüfungen ergibt sich dann die Steuerbarkeit (Ort
der Lieferung) des Umsatzes im Bestimmungsmitgliedsstaat. Ohne eine
fachlich fundierte Prüfung jedes Einzelsachverhalts ist eine ordnungsge-
mäße Abwicklung des Internethandels im innergemeinschaftlichen Versand-
handel nicht möglich.
Die Grundsätze zur ordnungsmäßigen Führung und Aufbewahrung von Bü-
chern, Aufzeichnungen und Unterlagen in elektronischer Form sowie zum
Datenzugriff (GoBD) im Internethandel.
Da der Internet-Händler aufgrund seines Tätigwerdens in der Regel auch Kauf-
mann im Sinne § 1 HGB sein dürfte, wird er die gesetzlichen Bestimmungen
sowohl in handels- als auch in steuerrechtlicher Hinsicht erfüllen müssen
(§§ 238 HGB, §§ 140 ff AO). Er wird deshalb die nunmehr verschärften Ord-
nungsmäßigkeitskriterien (GoBD) erfüllen müssen. Neben den bereits in der
Vergangenheit geforderten Aufzeichnungspflichten werden in Zukunft zu-
nehmend Grundsätze in den Vordergrund treten, die mehr auf die Prüfung
von Prozessen innerhalb des Unternehmens abzielen. Hier spielen Begriffe
wie „internes Kontrollsystem“ und „Verfahrensdokumentation“  eine immer
wichtigere Rolle. Jeder Lebenssachverhalt, der im Rahmen der unternehme-
rischen Tätigkeit zu erfassen ist, muss in der digitalen Welt „unverfälschbar“
vom Lebenssachverhalt bis hin zur Bilanz- oder G.u.V.-Position nachvollzieh-
bar sein.
Steuerhinterziehung im Internet-Handel
Die Finanzbehörden haben in der Zwischenzeit zahlreiche Möglichkeiten ge-
schaffen sich Informationen über Aktivitäten von und über Internet-Händler
zu verschaffen. So bieten die Portale von eBay sowie das Bezahlsystem Pay-
pal den Strafverfolgungsbehörden Möglichkeiten, an Daten heranzukommen.
Das sogenannte Law Enforcement Request System (LERS) von ebay Inc.
wurde speziell für die Strafverfolgungsbehörden entwickelt und ermöglicht
den Beamten, zielgerichtete Datenabfragen vorzunehmen.
Ergeben sich Hinweise darauf, dass die Angaben eines Unternehmers hin-
sichtlich seiner im Internet erzielten Umsätze nicht schlüssig sind, besteht
die Möglichkeit eines Auskunftersuchens gem. § 93 AO (Abgabenordnung).
Die Vorschrift des § 93 AO regelt die Befugnisse der Finanzbehörden im Be-
steuerungsverfahren. Grundsätzlich sind Teledienstanbieter verpflichtet,
über Nutzer dieser Teledienste Auskünfte zu erteilen.
Fazit
Die Möglichkeiten, Handel über das Internet zu betreiben und sonstige
Dienstleistungen anzubieten, sind bei Weitem noch nicht ausgeschöpft. Für
Unternehmer, die diese Plattform für ihre Geschäfte nutzen wollen, bieten
sich unerschöpfliche Möglichkeiten. Allerdings sind die steuerlichen Risiken
nicht zu unterschätzen. Ohne eine fundierte und strategisch sinnvoll aus-
gestaltete Beratung bewegt man sich im Internethandel auf sehr dünnem
Eis. Es empfiehlt sich deshalb, von Beginn an professionellen Rat bei einem
kompetenten Partner einzuholen.
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Am Thema Online-Marketing kommt schon jetzt niemand mehr vorbei und
das Internet wird immer wichtiger. 
Doch online ist die Konkurrenz groß. Die vorderen Plätze bei Google & Co.
sind hart umkämpft, die Rankings in ständiger Bewegung, auch dank neuer
Techniken wie dem mobilen Internet und der Sprachsuche. Egal ob Produkte,
Dienstleistungen, Bewertungen lokaler Unternehmen, Adressen oder Öff-
nungszeiten – wer mit den richtigen Keywords gut platziert ist, wird schneller
und häufiger gefunden und generiert letztendlich auch mehr Umsätze.
SEO, SEM, Social Media, CRO, Ranking und Keywords: Schon lange sind diese
Begriffe auch für Unternehmer keine Fremdwörter mehr. In allen Branchen
wächst die Zahl an durchgeführten Online-Marketing-Maßnahmen. 
Die Erfolgsaussichten klingen verlockend, aber mehr denn je erfordert er-
folgreiches Online-Marketing Spezialwissen und innovative Ideen.
Da stellen sich zum einen die typischen Marketing-Fragen: Wo erreiche ich
meine Zielgruppe und wie treffe ich den Geschmack der Kunden? Wann ist eine
Werbekampagne wirklich erfolgreich und kosteneffektiv? Zum anderen sind da
aber die (neuen) Mittel und Wege, den Kunden zu erreichen, mit ihm in Kontakt
zu treten, ihn für die eigenen Dienstleistungen oder Produkte zu begeistern.
Hier fehlt es vielen Unternehmern noch an Know-how und Erfahrung. Dabei las-
sen sich durch gut gesteuertes Online-Marketing viele positive Effekte erzielen,
wie effektive Neukundengewinnung, engere Kundenbindung sowie eine weit-
reichende Steigerung des Bekanntheitsgrades des Unternehmens.  
Vorteile des Online-Marketings
Online-Marketing ist effektiv. Egal ob Suchmaschinenoptimierung, Suchma-
schinenmarketing, Social Media, Conversion Rate Optimierung, Content-
Marketing oder Affiliate-Marketing: Die Durchdringung unseres Alltages mit
Informationstechnik ermöglicht den fast uneingeschränkten Zugriff auf po-
tenzielle Kunden. 
Kaum jemand, der nicht mindestens einmal täglich im Internet surft, seine
E-Mails liest, sich informiert oder einkauft. Und das mittlerweile auch von
unterwegs: Laut einer aktuellen Google-Studie suchen 91 % aller Konsumen-
ten nach ortsbezogenen Informationen und Angeboten. Das Spektrum mög-
licher Online-Marketing-Maßnahmen wächst quasi täglich. Immer wieder
kommen neue Kanäle und Werbemöglichkeiten hinzu, über die der direkte
Kontakt zum Kunden hergestellt werden kann und über die sich Zielgruppen
punktgenau ansprechen lassen. Hinzu kommt, dass die Technik des Inter-
nets eine schnelle und effektive Erfolgskontrolle ermöglicht. So lässt sich
nicht nur die Zahl der Besucher einer Website messen, sondern auch deren
„Weg“ von der Werbemaßnahme bis zum Einkauf („Costumer Journey“),
„Absprungraten“ auf einzelnen Unterseiten und vieles mehr. 
Ziele des Online-Marketings
Sie wollen den Erfolg Ihrer Website steigern? Mittels Online-Marketing wer-
den Sie besser in Suchmaschinen gefunden und bringen so mehr Besucher
auf Ihre Seite. Durch bessere „Rankings“, aber auch durch Social Media Mar-
keting, z.B. mit Facebook, wird Ihre Bekanntheit bzw. die Ihres Produktes
gesteigert. Über Analysen des Benutzerverhaltens erhöhen Sie die Nutzer-
freundlichkeit Ihres Online Shops, sodass den Kunden der Einkauf richtig
Spaß macht. Alle diese Maßnahmen sind Bausteine, die zu Ihrem geschäft-
lichen Erfolg beitragen. Denn auch beim Online-Marketing geht es schluss-
endlich um steigende Umsätze, die Sie sich nicht entgehen lassen sollten. 
Online-Marketing 
gewinnt an Bedeutung
Für 57 Prozent der Konsumenten ist das Internet die erste Quelle, 
um sich vor der Kaufentscheidung über ein Produkt zu informieren.
Die simple Homepage genügt heutzutage nicht mehr. Ein gut auffindbarer und ansprechend gestalteter Internetauftritt ist mitt-
lerweile Pflicht für jedes Unternehmen. Die Website ist das Aushängeschild im Internet und der Kanal, um mit Bestandskunden
und potenziellen Kunden in Kontakt zu treten. Soweit die Theorie, doch lassen viele Unternehmen ihre Chancen ungenutzt. Die
Frage lautet: Was tun, um wahrgenommen zu werden?
 
 
8 von 10 deutschen Konsumenten surfen täglich im Netz.
Ohne Stress: Sofortige Liquidität 
am nächsten Werktag
Jetzt unverbindliches Erstgespräch sichern: 
Elbe Finanzgruppe GmbH
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Die Vorbereitungen benötigen
Zeit: 
Egal, ob Sie eine Weihnachts-
feier für alle Ihre Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter planen, ob
Sie sich mit Geschenken und
individuellen  Präsenten bei
Ihren Geschäftspartnern und
Kunden für die Zusammenar-
beit bedanken wollen oder ein-
fach Ihre Kollegen und Kol-
leginnen mit einer kleinen Auf-
merksamkeit überraschen wer-
den. Wir hoffen, dass Sie in
unserem Special Anregungen
und Tipps für Ihren ganz per-
sönlichen „Einkaufszettel“ fin-
den...
Wenn Sie der Chef sind, brin-
gen Sie Ihre Wertschätzung
doch mit einer kleinen Aner-
kennung zu Weihnachten zum
Ausdruck. 
Vielleicht eine besondere Le-
ckerei zum Kaffee im Büro, ein
spannendes Buch zum Aus-
gleich für den hektischen Büro-
alltag für zu Hause oder ein
guter Tropfen für eine ruhige
Zeit zum Genießen am Abend. 
Es müssen nicht immer teure
Präsente sein. Die Wertschät-
zung mit einer persönlichen
Kleinigkeit, überreicht mit auf-
richtigen Worten der Anerken-
nung zur betrieblichen Weih-
nachtsfeier oder am letzten Tag
vor Weihnachten, trägt viel zu
einem guten Betriebsklima bei.
Geben Sie Ihren Mitarbeitern
das Gefühl, gebraucht zu wer-
den...
Manuela Leonhardt
Jetzt wird es Zeit, an die Weihnachtsvorbereitungen
für Ihr Unternehmen zu denken...
Vor den Toren Dresdens, direkt in den Radebeuler Weinbergen, liegt Schloss Wackerbarth. Mit seiner
barocken Schloss- und Gartenanlage und den malerischen Weinbergen verzaubert das Weingut seit
jeher seine Gäste: Schon der Hof Augusts des Starken feierte hier rauschende Feste. Heute begrüßt
an gleicher Stelle Europas erstes Erlebnisweingut täglich seine Gäste.
Schloss Wackerbarth – Weihnachtszauber im Reich der Sinne
Zur wohl stimmungsvollsten Zeit des Jahres
verwöhnt Schloss Wackerbarth alle Genießer
mit einer Vielzahl erlesener Angebote. Sind sie
auf der Suche nach einem geschmackvollen,
originellen Präsent für die Festtage? Verschen-
ken sie ausgesuchte Köstlichkeiten und ein
Stück sächsische Lebenskultur. Die Geschenk-
ideen von Schloss Wackerbarth vereinen Ge-
nuss, Tradition und höchste Qualität.
Natürlich können sie sich auch ihr ganz indi-
viduelles Präsent aus dem umfangreichen An-
gebot an feinen Weinen und Sekten selbst
zusammenstellen.
Ob private oder geschäftliche Veranstaltun-
gen, romantische Abende, spannende Wein-
proben, genussvolle Verkostungen, unter-
haltsame Lesungen, stimmungsvolle Kon-
zerte, prickelnde Feste oder glamouröse Hoch-
zeiten – auf Schloss Wackerbarth wird jeder
Besuch zu einem besonderen Erlebnis. Auch
für individuelle Weihnachtsveranstaltungen
bietet das Erlebnisweingut den passenden
Rahmen. Ob bei einer Führung durch die mo-
derne Manufaktur, kombiniert mit einem der
ausgesuchten Menüs von Wackerbarths Chef-
koch oder ganz individuell nach den Wün-
schen seiner Gäste – Schloss Wackerbarth
verwandelt Zeit in Genuss, gern auch Ihre!
Nähere Informationen unter:
Schloss Wackerbarth
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Der Spezialist für Weihnachtsshows
Der Countdown bis Weihnachten läuft! Damit
wird es auch Zeit, die Weihnachtsfeier mit Mit-
arbeitern, Freunden und Geschäftspartnern zu
planen. Das Portal www.feiern-in-dresden.de
ist in Dresden der Spezialist für weihnachtli-
che Dinnershows. Hier stellen sich vier ver-
schiedene Spielstätten vor und bieten eine
Auswahl von sieben Varianten, um einen un-
terhaltsamen und genussreichen Abend zu er-
leben. Wer Kultur und Kulinarisches gern an
einem Abend verbindet und zum Ausklang am
liebsten das Tanzbein schwingt, wird hier auf
jeden Fall fündig. Ab elf Personen winken
sogar Gruppenrabatte.
Im Erlwein-Capitol übernimmt der Pate wieder
das Zepter und lädt ein zu einer neuen Folge
der erfolgreichen Dinnershow „Mafia Mia“
mit den „Firebirds“, die mit ihrer Leidenschaft
und ihrer musikalischen Vielfalt immer aufs
Neue begeistern. Dieses Jahr werden sie auch
italienische Ohrwürmer präsentieren, schließ-
lich führt die Geschichte den Paten nach Pa-
lermo. Dort will er sich zur Wiederwahl als
Familienoberhaupt stellen - ein gefährliches
Unterfangen, das in allerlei Turbulenzen gip-
felt. Alle Mitwirkenden werden mit leichter
Hand in die Story integriert – ob die charman-
ten Sängerinnen der Pearlettes oder die atem-
beraubenden Artisten.
Der prächtige Festsaal des Kurländer Palaisver-
wandelt sich wieder in ein „Cabaret im Palais“
Hier geht es sinnlich, glamourös und ein biss-
chen lasterhaft zu, wenn „Miss Evi & Mister
Leu“ Gesang, Humor, Artistik und eine ordent-
liche Portion Sexappeal zu einer Show ver-
schmelzen. Sie zeigen ein komplett neues
Potpourri mit Gassenhauern, Schmachtballa-
den und klassischen Chansons, und das mit
keckem Augenzwinkern. Dazu haben sie sich
eine anmutige Handstandkünstlerin eingela-
den und ein herrlich verpeiltes Duo namens
„Strange Comedy“.
Im Restaurant-Theater „Merlins Wunderland“
kann man sogar zwischen drei Dinnershows
wählen. Ob bei „Klosterfrauen küssen heiß“,
in „Draculas Hochzeit“ oder der „Wunderland-
klinik Teil 2“ – der bekannte Mime Rainer König
ist in jedem Stück dabei. Mit viel Tempo, Spiel-
witz und Musik agieren die Darsteller im gan-
zen Raum, die Gäste sitzen an langen Tafeln
und kommen beim „interaktiven Menü“ bes-
tens miteinander ins Gespräch.
Im Mittelalterlichen Erlebnisgasthaus „Prinzen-
keller“ sorgen Gaukler und Spielleute mit
Musik und zotigen Späßen für „treffliche Un-
terhaltung“. Dazu bringen die Mägde ein def-
tiges Prinzenmahl, das – je nach Spielplan –
fünf oder acht Gänge umfasst. Die beliebten
gebratenen Wachteln sind auf jeden Fall dabei
und werden mit dem Degen gereicht.
Informationen zu allen Dinnershows findet
man kompakt auf
www.feiern-in-dresden.de.
Hier kann man sich auch bequem über die
Menüs informieren. 
Die Tickets gibt es an allen bekannten Vor-
verkaufskassen sowie gebührenfrei im Ver-
kaufsbüro am Messering 8 E
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Kurzurlaub, Wellness, Feiern & Tagen auf der Bastei 
Egal, wie Sie die Weihnachts-
zeit genießen mögen, im Berg-
hotel Bastei sind Sie in jedem
Falle richtig. Hier können Sie
sich ausgiebig kulinarisch ver-
wöhnen und verzaubern las-
sen. Buchen Sie gleich Ihren
Wunschtermin und lassen Sie
sich von den vielseitigen Pro-
grammideen von A wie Ad-
ventspunsch am prasselnden
Kamin, L wie Lichterführung
über die abendliche Bastei-
brücke, W wie Wellness-Weih-
nacht bis Z wie Zaubershow
inspirieren. Ob in trauter
Runde oder als große Feier –
das Hotelteam kümmert sich
um die Details und Sie genie-
ßen einen entspannten Auf-
enthalt. 
Übrigens, auch für Ihre Tagung
und offizielle Anlässe ist das
Berghotel Bastei genau der
richtige Ort. 
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Ihre Kontaktwünsche senden Sie bitte per E-Mail mit Angabe der 
Chiffre-Nr. an den jeweiligen Ansprechpartner. Die Weiterleitung der 
Anfragen an den Chiffre-Anbieter erfolgt dann ohne irgendeine Prüfung
und unter Ausschluss jeglicher Haftung. 
Trotz aller Sorgfalt kann es bei den Anzeigen hier im Börsenteil vorkom-
men, dass auch sogenannte »schwarze Schafe« mit Angeboten/Ge suchen
auftreten. Erkannt werden diese erst im Direktkontakt. Bei solchen Vor-




nehmen im Landkreis Görlitz
zu verkaufen. Das Unterneh-
men mit langer Tradition wird
als Familienbetrieb geführt. 
Es verfügt über gut ausge -
bildete Mitarbeiter in der
Blechbearbeitung und in der
Schweißerei sowie über einen
attraktiven Kundenstamm im
Stahlbau, der Automobil -




 Gebäude mit Produktionsflä-
chen: ca. 2.500 qm, Lagerflä-
chen: ca. 1.000 qm, Büro- und
Sozialräume: ca. 250 qm; Flä-
chenerweiterung durch umlie-
gende Grundstücke jederzeit
möglich.             Chiffre-Nr.: U 86/16
Restaurant in Görlitz sucht
Nachfolger. Freistehendes Ob-
jekt mit Nebengelass, Bier -




me im laufenden Geschäft
mög lich.             Chiffre-Nr.: U 87/16
Cafe und Konditorei aus 
Altersgründen zu verpachten.
In einer Kleinstadt 18 km 
südlich von Dresden gele- 
gen, schöne Lage an großem
Teich, großes Grundstück, alte
Bäume, 70 Sitzplätze, große
Terrasse. Alle Schulen, Ärzte,
Krankenhaus am Ort.
                             Chiffre-Nr.: U 88/16
3 Sterne Hotel Garni zu ver-
kaufen. Das 1992 neu erbaute
Hotel in Strehla am Schloss
steht zum Verkauf. Elbe-Rad-
weg bzw. Jakobs-Pilgerweg in
unmittelbarer Nähe. Das Ob-
jekt mit 16 Zimmern befindet
sich in sehr gepflegtem Zu-
stand und kann sofort weiter-
geführt werden. Geschmack-
und liebevoll eingerichtet mit
großer Gartenanalage. 
Chiffre-Nr.: U 93/16
Großhandel mit Technik für
Großküchen sucht Nachfolger.
Die Großhandelsfirma mit 
eigener, gut eingeführter Mar -
ke für den Vertrieb von Er-
zeugnissen für Großküchen-
ein richtungen, Hotel- und
Gastronomiebedarf sowie für
Lebensmittellogistik und Ex-
klusivrechten für den Vertrieb
branchenbekannter europäi-
scher Hersteller sucht aus Al-
tersgründen Nachfolger zur Si-
cherung des Fortbestehens
und der weiteren Expansion
des Unternehmens. Der kauf-
bereite Nachfolger benötigt
unternehmerisches Denken,
Erfahrungen im Vertrieb und
in der Mitarbeiterführung so-
wie gute englische Sprach-
kenntnisse. Gleitende Über-
gabe der Geschäftsführung




im Raum Bautzen an Nachfol-
ger zu verkaufen. Reisebüro
und Busbetrieb (seit 1990)
können auch getrennt ver-
kauft werden. Verkauf aus Al-
tersgründen. Guter Kunden-
stamm vorhanden. 
                             Chiffre-Nr.: U 96/16 
Handel mit 1.000 kleinen




zeug aus Altersgründen abzu-
geben. Gut gehendes Geschäft
in sehr guter Lage und gutem
Kundenstamm, 118 qm ab De-




sung zu verkaufen. Die seit
1993 bestehende Firma mit un-





stattung zu verkaufen. Alters-
halber steht ein Betriebsge-





ter und Dietz, Hobelmaschine,
Abrichte, Kreissägen, Tauch-
trog 9 m u.v.m.; Freiflächen
befestigt und Lagerhalle.
Chiffre-Nr.: U 100/16 
                                                        
Gesuche
Handelsvertretung Elektro-
artikel. Suche Übernahme ei-
ner Handelsvertretung zur
Vermittlung von Handelsge-
schäften für Produkte und
 Artikel im Bereich Elektro-Ein-









Onlinebörsen – finden und gefunden werden
Recyclingbörse – www.ihk-recyclingboerse.de +++ Lehrstellenbörse – www.dresden.ihk.de/azubi +++ Sachse komm
zurück – Fachkräfte für Sachsen – www.sachsekommzurueck.de +++ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge –
www.nexxt-change.org +++ Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen – www.svv.ihk.de
börse  









Raumdesign mit Tapeten ge-
sucht. Wir sind auf der Suche
nach kompetenten Partnern
für Verkauf und Verarbeitung
im Tapetenbereich. Es wird
eine Auswahl der hochwertigs-













Distributoren sucht ein portu-
giesisches Unternehmen, das
im Bereich erneuerbare Ener-
gien (Wind und Solar) tätig ist.
Die Firma verfügt über große
Erfahrung vor allem in der
Überwachung und Auswer-
tung der Möglichkeiten im
Wind- und Solarbereich. Au-
ßerdem ist die Firma in der
Vermarktung technischer Lö-
sungen im Maschinenbau, in
der Architektur und im Bau-
sektor sowie in der Installa-
tion von Windturbinen und
Windparks aktiv. (engl., span.)




dere mobile Maschinen (Robo-
tik) sucht Joint-Venture-Part-
ner. Die Firma kann Projekte
von der Idee bis zum fertigen
Produkt realisieren und
ODM/OEM beraten. Das Un-
ternehmen bietet ein komplet-
tes Softwaresystem für fort -
geschrittene ferngesteuerte
Fahrzeuge in der Landwirt-
schaft an (z.B. Grasmähma-
schinen). Gesucht werden
Partner aus dem Bereich der
Landmaschinenhersteller, die
diese Software in ihre Maschi-
nen einbauen bzw. mit dem
Forschungsunternehmen wei-
terentwickeln möchten. (engl.)











Jersey und T-Shirts. Das Un-
ternehmen wurde vor über 25
Jahren gegründet und unter-
hält Geschäftsbeziehungen
u.a. nach Europa und Ame-
rika. (engl.)  Chiffre-Nr.: DD-A-16-32
Ein mexikanischer Logistik-
dienstleister sucht Auftragge-
ber. Das Unternehmen besitzt
mehrere Lagerhäuser in Que-
retaro (Mexiko) und bietet
Vertrieb, 3PL, Lagerwirtschaft
und Verpackung. Eine natio-
nale Zertifizierung ist vorhan-
den. Das Unternehmen sucht
insbesondere den Kontakt zu
deutschen Unternehmen aus
der Automobilbranche. Es be-
stehen Kontakte sowohl zur
mexikanischen Regierung als
auch zu GIZ und BMWi. (engl.,
span., dt.)    Chiffre-Nr.: DD-A-16-34
Hersteller von Iberico- und
Serrano-Schinken sucht Han-
delsvertreter. Das Unterneh-
men ist seit 50 Jahren tätig
und gehört zu den wichtigsten
Produzenten in Spanien. Es
besitzt zwei Produktionsstät-
ten mit modernster Techno -
logie, gearbeitet wird nach
höchsten internationalen Qua-
litätsstandards. (engl., span.)
                       Chiffre-Nr.: DD-A-16-35
Wedding-Planner, Blog, On-
lineshop, Atelier und Boutique
suche ich einen kreativen Ge-
schäftspartner bzw. Beteili-
gung. BWL-/Marketing-Erfah-
rung oder Erfahrung als
Event-Manager wäre ideal.
Wenn Sie am Aufbau eines so-
liden, trendbewussten Unter-
nehmens mit internationalen
Einflüssen beteiligt sein möch-
ten, kontaktieren Sie mich.






tion mit Firmen vorwiegend des
produzierenden Gewerbes. Für
die Optimierung Ihres Produk-
tionsablaufes bieten wir be -
ratende und umsetzende Un-
terstützung in sämtlichen
Bereichen der Wertschöpfungs-




HACCP-Konzept über die Pro-
jektierung einer Anlage bis hin
zum Neubau auf der »grünen
Wiese«.            Chiffre-Nr.: K 16/2016
troinstallation. Kundenkon-
takte in den neuen Bundes-
ländern und Berlin vorhan-






und Unternehmen für Arbeits-







men. Zwei Dresdner Fach -
ingenieure mit solider Berufs-
erfahrung suchen ein Unter-
nehmen der Maschinenbau-
branche, welches eigene Pro-
dukte fertigt und im Rahmen
der Nachfolgeregelung zum
Verkauf ansteht. Wünschens-
wert: Das Unternehmen ver-
fügt über eine hohe Ferti-
gungstiefe, eine positive Er-
tragslage und ist im Besitz 
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terminkalender
Seminarreihe Modernes Personalmanagement: 
»Stress und psychische Belastungen« Radeberg 6. September 03591 3513-05
Azubi-Speed-Dating Dresden 7. September 0351 2802-581
IHK-Praxisseminar 
»Immissionsschutzrechtliche Genehmigungsverfahren« Dresden 7. September 0351 2802-130
Wirtschaftsvesper Zittau 8. September 03583 5022-30
IHK-Unternehmerstammtisch Zittau 8. September 03583 5022-30





13. September / 11. Oktober










Markenrechte und Internet Dresden 13. September 0351 2802-124
Unternehmerinnenstammtisch DiesbarRiesa
13. September







13. September / 11. Oktober
15. September








Finanzierungssprechtag Dresden 14. September 0351 2802-147
Vortrag Insolvenzrecht Dresden 14. September 0351 2802-151
16. Versicherungstag Dresden 14. September 0351 2802-146






Digitale Betriebsprüfung – 
Kassenprüfung und Kassenführung im Fokus Hoyerswerda 19. September 03578 3741-12
8. Mitteldeutscher Exporttag Gera 20. September 0365 8553-128
»Wenn der Chef ausfällt« Pirna 20. September 0351 2802-134
Beratungstag USA / Kanada Dresden 21. September 0351 2802-186
Energie- und Umweltstammtisch Dresden 22. September 0351 2802-138
IHK-Aktionstag Bildung Dresden 24. September 0351 2802-674
Gastronomietag Riesa 28. September 03525 5140-56
Was ist neu in der Förderlandschaft? Görlitz 29. September 03581 4212-21
Treffen der Oberlausitzer Kunststofftechnik Neusalza-Spremberg 29. September 03591 3513-03





Beratungstag Russland Dresden 13. Oktober 0351 2802-179
Veranstaltung                                                                Ort                            Termin                                Telefon
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
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Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird ein Gewinner ermittelt. Dieser
erhält einen Gutschein für zwei Übernachtungen inclusive Wohlfühlpension für zwei Personen im
4-Sterne-Hotel »Der Wastlhof« in der Wildschönau (Tirol/Österreich). 
Schicken Sie das Lösungswort bis 30. September 2016 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion





































































































































































































Auflösung des Rätsels aus 
Heft 7 – 8/2016
60 ihk.wirtschaft  dresden 9/2016
ausblick impressum
Total digital 
Die Digitalisierung kommt in Fahrt und
sie betrifft alle Branchen. Was kommt da
auf die Unternehmen zu? Welche Auswir-
kungen hat das auf die Arbeitswelt, die
Ausbildung, die Kundenbeziehungen?
Wer kann bei der Umstellung helfen und
gibt es auch Fördermittel? Einige Antwor-
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Hinweis zur Gender-Formulierung: Bei allen Bezeichnun-
gen, die auf Personen bezogen sind, meint die gewählte
Formulierung beide Geschlechter, auch wenn aus Grün-
den der leichteren Lesbarkeit die männliche Form steht.
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Beilagen:
In ausgewählten Ausgaben wurde ein Prospekt für die
Ankündigung des neuen Büromöbel-Kataloges von
 Büromöbel Müller beigelegt. Wir bitten unsere Leser um
freundliche Beachtung.
titelthema
betrieb und praxis   
märkte und trends    
Branchentreffen
Online-Vermarktung
Das Dresdner Handelsforum wagt den Blick in die Zukunft. Auch dabei geht es um die
digitale Welt. Es geht um Veränderungen, die Handel, Gastgewerbe, Immobilienwirt-
schaft, Zulieferer und Dienstleister gleichermaßen betreffen.
Die Digitalisierung macht auch vor den internationalen Geschäften nicht Halt. Vor-
gestellt werden Möglichkeiten der Online-Vermarktung und Strategien dafür – in der
Zeitschrift und auf einem Workshop im November. 
kulturtipp
Weinfeste längs der Elbe 
Zum Federweißerfest laden Schloss
Wackerbarth (10./11. September), das
Weindorf Diesbar-Seußlitz und die
Weinwirtschaft Haus Steinbach/Rade-
beul (jeweils 1. bis 3. Oktober) ein. Es
gibt im Gut Pesterwitz/Freital das
Weinfest zum Erntedank (16. bis 18.
September) und Stadtfeste in Radebeul
und Meißen (beide 23. bis 25. Septem-
ber). Auf dem Weingut Hoflößnitz/
Radebeul (7. bis 9. Oktober) endet die




























Straßenmusiker zur Eröffnungsparade in Radebeul 2015
Branchenspiegel von A – Z
Entsorgung
Container  Entsorgung  Baustoffe
%
Service - SAP | Beratung
Full Service Dienstleister, 

















PRÄZISE · SCHNELL · ZUVERLÄSSIG
Rubrikzeile: kostenfrei
Eine Anzeige in der Größe 





Bauen? - Mit Sicherheit! 
Fachkundelehrgang zum Sicherheits- und Gesundheits-
schutzkoordinator (SiGeKo) kompakt - Anlage B/C
19.01.2017 - 04.02.2017
Rückbau von Gebäuden - Schadstoffe? 
Konzeption von Abbrucharbeiten
25.04.2017
Annegret Böker | 0351 2866-565 | boeker@bildungszentrum-dresden.de
www.bildungszentrum-dresden.de
Qualität ist unsere Verp  ichtung | Schnelligkeit unser Auftrag | Erfahrung unsere Stärke.
Wenn das Ziel noch nicht
zu sehen ist,










Ingenieurbau · Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Bauwerterhaltung · Spezialtiefbau
Fertigelemente aus Beton: Wände · Decken · Räume · Schlüsselfertiges Bauen für 
Handel, Industrie und Verwaltung           Info unter: 0800 OTTO QUAST oder 0800 6886 78278 














Kaufen Sie einen Opel Vivaro oder Movano und es
gibt einen Opel Karl oder 11.000 € in bar gratis dazu.
Limitierte Aktion vom 1. Sept. bis 31. Dez. 2016.
Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 7,1-5,1; außerorts: 4,9-3,6; kombiniert: 5,7-4,1; CO2
zienzklasse: C-A.
*Aktion kann nicht im Zusammenhang mit anderen Sonderaktionen oder Sonderangeboten genutzt werden. Angebot nur für Gewerbetreibende.
Autohaus Geißler · Görlitz/ Hagenwerder · An der B99 1G · Tel. 035822/600
Autohaus Henke · Niesky · Jänkendorfer Straße 1 · Tel. 03588/250 90
Autohaus Hohlfeld · Bautzen · Neusalzaer Straße 53 · Tel.: 035 91/3128-0
Autohaus Hohlfeld · Sohland/Spree · Am Pilzdörfel 29 · Tel. 035936/3840
Autohaus Olbrich · Großschönau · Hauptstrasse 90D · Tel.: 035841/3310
Autohaus Weisswasser · Weißwasser · Industriestraße Ost 1 · Tel.: 03576/21560
Autohaus Zeidler · Löbau · Rumburger Straße 7 · Tel. 03585/4727-0
www.aco-live.com
Bei Kauf / Finanzierung / Leasing eines neuen Opel Movano 
oder Vivaro, alle Modelle und Ausstattungsvarianten, erhal-
ten Sie 11.000 €. BARAUSZAHLUNG MÖGLICH!
Rechenbeispiel: Sie haben einen PKW, Transporter, LKW welcher 
9.000,- € Wert ist. Dafür erhalten Sie von uns 20.000,- €. Falls er 
nichts mehr wert ist, erhalten sie garantiert die 11.000,- €*!
Bei Leasing inklusive
Full-Service für mtl. nur € 9,90
Das Full-Service-Angebot umfasst jegliche Wartung, Inspektion, 
Beseitigung verschleißbedingter Schäden.
• Entlastung Ihrer Verwaltung durch Entfall der Rechnungsprüfung
ANZEIGE
